— 


er 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 257. Morgen: Ausgabe. 


Das Attentat und die öffentliche Meinung. 

Allüberall in deutſchen Landen erhebt ſich laute, erſchütternde Klage. 
Die ganze Nation empfindet die Schwere der Laſt, welche auf ſie durch 
fluchwürdige Verbrecher gewälzt wird; ſie ſieht ſich in ihren heiligſten 
Empfindungen verletzt, das makelloſe Schild ihrer Ehre haben ruchloſe 
Buben beſudelt. Vergebens ſträubt man ſich gegen das Gefühl, daß 
eine tiefere Beſchaͤmung einem Volke nicht zu Thell werden konnte, 
das ſich mit feinem Kaiſer, mit feinem hochgemuthen, greifen Führer 
aus der Nacht des politiſchen Elends, der Zerriſſenheit, der Staats⸗ 
unmündigkelt zum Lichte eines neuen, beſſeren Tages Eins wußte. 
Und eine unſägliche Trauer, nur gemiſcht mit dumpfem Groll, befällt 
jeden Einzelnen, in dem noch eine Funke der Vaterlandsliebe lebendig 
it. Wir müſſen uns jetzt der peinlichen Aufgabe unterziehen, die ver⸗ 
schiedenen Stimmen des klagenden und anklagenden Chores zu vernehmen, 
die uns wenigſtens den einzigen Troſt ſpenden, daß wir in dieſem 
Schmerz, in dieſer einmüthigen Verurtheilung der ruchloſen That die 
Gewähr haben, es ſei das Gewiſſen unſeres Volkes auf der Wacht 
gegen die Frevler wider Kaiſer und Reich. 

Die „Voß'ſche Zeitung“ ſagt im Eingang ihrer Mittheilungen über 
das Attentat Folgendes: b 

„Noch iſt der erſte Schreck und Schmerz kaum überwunden, von dem die 

aupiſtadt und das ganze Land ergriffen wurde, als vor wenig Wochen 

ch eine ruchloſe Verbrecherband gegen das Haupt 5 fn wie kein anderer 
Monarch geliebten und geehrten Kaiſers erhob, und ſchon wieder durchflog 
geſtern Nachmitlag bald nach 2 Uhr unſere Stadt die entſetzliche und im 

ten Augenblick alle Geiſter läbmende Kunde von einem neuen Attentate 
auf unſeren Kaiſer. Die Ruchloſigkeit erſchien ſo unglaublich, ſo unerhört; 
Schreck und Scham wirlten fo überwältigend, daß man die That für unmög⸗ 
lich bielt. Doch während man ſich noch von der Unmöglichkeit eines fo un 
gebeuren Frevels zu überreden ſuchte trafen immer neue Nachrichten ein, 
die keinen Zweifel mehr an einem Verbrechen ließen, das nicht blos jedes 
deuiſche Patriotenberz, ſondern die ganze cidiliſirte Welt mit Schauder und 
Entiegen erfüllen wird. 

In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich alle liberalen Berliner Blätter aus 
und wir wollen deshalb gleich zu den hervorragenden Organen, welche 
außerhalb der Hauptſtadt erſcheinen, übergehen. Die „K. Z.“ äußert 
ſich in folgender beachtenswerther Weiſe: 

Es fehlen faſt die Worte, um dem Eniſetzen Ausdruck zu geben, welches 
jedes deutſche Herz bei der Kunde von dem zweiten mörberifhen Angriff 
auf unſern Kaiſer erfüllt. Noch nicht batten ſich die Wogen der Aufregung 
gelegt, die vor drei Wochen durch das ſcheußliche Verbrechen des Meuchel⸗ 
Mörders Hödel hervorgerufen wurde; noch waren die Seelen durchdrungen 
von den Gefühlen innigſter Freude über die Rettung des bochverehrten 
Hauptes unferer Nation, als dieſe neue Frevelthat neue Erſchütterung und 
zu unſer Aller tieſſtem Schmerze auch bange Sorge um das geliebte Leben 
Anſeres Heldenkaiſers in die Gemüther werfen mußte. 

Als einen Helden hat ſich Kaiſer Wilhelm im Sturm und Drang blutiger 
Schlachten bewährt; als einen Helden ohne Furcht und Tadel bewies er ſich 
auch im Frieden. Die Kugel des verruchten Hödel, die um eines Haares 
Breite an der edlen Stirn vorüberſauſte, konnte ihn nicht abſchrecken, in ge⸗ 
wohnter Weiſe Tag um Tag ſich der Oeffentlichkeit zu zeigen. Mit dem 
großen Dichter, der wie er auf der Menſchheit Höhen gewandelt, mag er 
wohl gedacht haben: BERN 

Laß bleiche Furcht in niedern Seelen wohnen, 

Nicht einer königlichen Bruſt ſich nahn! 5 
Und doch iſt es das Loos derer, welche die Geſchicke der Völker lenken, daß 
fie mehr als ihre den beſcheideneren Kreiſen des Lebens angehörigen Mit⸗ 
menſchen den Gefahren mörderiſcher Waffen ausgeſetzt ſind. Wir brauchen 
nicht weit in die Geſchichte zurückzublicken, um Beiſpiele in bedauerlicher 
Ueberfülle zu finden. Ludwig Philipp und Napoleon III., Friedrich Wil⸗ 
belm IV., der Czar Alexander, Fürſt Bismarck, ſelbſt die harmloſe, junge 
Königin Victoria — fie ſind das Ziel der Meuchelmöͤrder 3 und noch 
iſt, wenn auch ſchon zwölf Jahre darüber hinweggerauſcht ſind, der Schrecken 
und die Trauer nicht vergeſſen, welche bei der Nachricht von des Bräfidenten 
Lincoln blutigem Tode die ganze Welt ergriffen bat. Die ſcheußliche Ermordung 
dieſes großen und guten Mannes zeigte an einem augenfälligen Beiſpiel, 
daß es ein Wahn iſt, zu glauben, nur monarchiſche Staaten ſeien vorzüglich 
der Boden für dieſe beſondere Art von Verbrechen. 

Noch tieſere Erſchütterung als Lincoln's Tod würde auf dem ganzen 
civiliſirten Erdkreiſe die Kunde erweckt haben, daß der durch Gerechtigkeits⸗ 
ſinn, durch Edelmuth, durch Tapferkeit und Selbſtaufopferung, kurz, durch 
alle Tugenden, welche den Mann ſchmücken können, fo boch ausgezeichnete 
greiſe Kaiſer Wilhelm das Ende ſeiner ruhmvollen Laufbahn durch die Hand 
des Mörders gefunden hätte. Wohl fragt man mit geſpannter Erwartung, 
welche Triebfevern den elenden Menſchen geleitet haben, der des Kaiſers 
Haupt zum Ziele ſeiner Kugel nahm; und ſchon bringen die Telegramme 
aus Berlin einige, wenn auch immerhin unklare Andeutungen zur Beant⸗ 
wortung dieſer Frage. Aber Überwiegend beſtürmen unſere Bruft neben 
dem Abſcheu vor dem gräßlichen Verbrechen noch die beißen Empfindungen 
der Freude und des Dankes, daß . das theure Leben aus der 

roͤßten Gefahr errettet worden iſt. Denn die Ausſprüche der kundigſten 
lerzte geben uns die beruhigende Zuperſicht, daß der verwundete Monarch 
die Kriſis glücklich überſtehen wird. Mit ängſtlicher Sorge aber wird gleich⸗ 
am die ganze Nation an dem Krankenlager ihres geliebten Oberhauptes 
toben. Mögen feine treuen Unterthanen den hohen — recht bald wieder 
als Geneſenen begrüßen können! as iſt der innigſte Wunſch, den wir 
eute auszuſprechen vermögen. b 

Der „Hannoverſche Courier“ ruft aus: 

Welch ein Schauſpiel! Die Feder ſträubt ſich, daſſelbe weiter auszumalen. 
Ahlen vor der Verruchtbeit der That drängt ſchließlich jede andere Vor: 

6 0 in den Hintergrund. Aber zu dem Abſcheu geſellt ſich in der Bruſt 
does Baterlandsfreundes das Gefühl tiefer Beſchämung, daß wiederum ei 
Wolfe es war, welcher das Moreblei gegen das pfliäftreuefte, nur dem 
wi har feines Volkes ſchlagende Herz ſandtel Dieſe in fo kurzer Spanne 

ieverbolten Attentate gegen die Perſon unſeres Kaiſers find geeignet den 
deutſchen Namen vor dem Auslande mit Schmach und Schande zu bedecken, 
zumal der neue Altentäter nicht wie Hödel den unteren Schichten, fondern 
den gebildeten Ständen angebört. 

Das „Dresdener Journal“, das officielle Organ für das König⸗ 
d Sachen, ER am 3. d.: 

„Selten Nachmittag wurde unſere Stadt durch die erſchütternde 
Schreckens botſchaft in Anfeenung Be daß in Bein Hunter den Linden“ 
ein neues Attentat auf das Leben Sr. Maojeltät des Kaiſers verübt worden 
fei.. Leider folgte derſelben nur allzubald die Beſtätigung, und zwar mit 
der traurigen Gewißheit, daß es dem Meuchelmörder dabei gelungen ſei, 
durch ſein Bubenſtück den Kaifer ſchwer zu verwunden. Die Theilnahme 
für Se. Majeſtät den greifen Kaiſer ift, wie am königlichen Hofe, jo auch in 
allen Kreiſen der Bevölkerung eine innige und allgemeine; viele Einwohner 
baben derſelben durch Aushangung von Flaggen an den Häuſern Ausdruck 
gegeben, und Aller Herzen flehen die wie wohl in allen deutſchen Gauen, 
zu Gott, daß ſeine Vaterhand, die wiederum ſo ſichldar über Sr. Maſeſtät 
gewaltet, das theure Leben des Kaiſers, zum Segen des deutſchen Reiches, 
auch in dieſer ſchweren Kriſis ſchützen und ſchirmen möge.“ 

Daß die conſervativen Blätter verſchiedener Nuancen außer dem 
reinen Gefühl des Schmerzes auch die minder lautere Abſicht kund⸗ 


geben, für ihre Parteianſchauungen und ſtaatsrettenden Gelüſte Pro: 


daganda zu machen, iſt erklärlich, freilich nicht erbaulich. Aber auch 
von dieſen Symptomen müſſen wir Notiz nehmen und trauen unfern 


e Urtheilskraft genug zu, um die echte Liebe zu Kaiſer und Vater: 
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land von dem minder lautern Tendenz-Pathos zu trennen. So fagt 
die „N. A. Ztg.“ u. A.: 

„Spreche man uns nicht von Wahnfinn, von Größenwahn und der⸗ 
gleichen. Der krankhafte Zug unſerer Zeit liebt es, jedes Verbrechen mit 
einem abnormen Geiſteszuſtande zu entſchuldigen: verantwortlich find nicht 
nur die beiden Buben ſelbſt. Verantwortlich iſt jene Strömung der Geſetz⸗ 
gebung, welche unabläſſig darauf hindrängte, daß die Autorität des Staates 
und feine Machtbefugniß auf allen Gebieten ſyſtematiſch mehr und mehr 
berabgedrückt und daß damit alle Autorität der Religion und Sitten gleich⸗ 
falls immer ohnmächtiger wurde. Verantwortlich iſt unſere geſammte heutige 
Geſellſchaft durch jenen krankhaften Zug der Ueberhebung, der jo viele uns 
ſerer jetzigen Verbältnifie im öffentlichen Leben wie in Haus und Familie 
kennzeichnet, verbunden mit einer übertriebenen Humanitätsſucht, welche 
unſer Strafſpſtem jedes abſchreckenden Charakters beraubt. Wohin find wir 
gerathen? Was iſt aus der vordem fo unerſchütterlichen Ordnung in Preußen 
geworden? Iſt der rocher de bronce, an welchen fait zwei Jabrhunderte 
ihre beiten Kräſte geſetzt haben, dazu beſtimmt, von entarteten Söhnen des 
eigenen Volkes umgeſtürzt zu werden? Ob die außerordentlichen Verhältniſſe 
nicht außerordentliche Maßnahmen gebieteriſch erbeiſchen — mag heute noch 
außer Erörterung bleiben. Die Nation hat ein Recht, zu verlangen, daß 
der Staatswagen wieder in feſte Bahnen gelenkt, daß gründlich und eners 
giſch, ohne Rückſicht auf die Popularität dieſer und jener Maßregel, gegen 
die Krankheitserſcheinungen an unſerem Staatskörper vorgegangen werde. 
Die Zeit der Halbheiten dürfte nachgerade vorüber ſein.“ 

Und die „Poſt“, welche ſonſt die conſervativen Meinungen mit 
größerer Mäßigung pflegt, ſecundirt der „N. A. Ztg.“ in folgender 
herausfordernden Weiſe, welche nur die Partei⸗Zwietracht in den 
Herzen des im Schmerze geeinigten Volkes wieder erwecken kann: 

Mit dem ſcharfen, von keiner Sentimentalität angekränkelten Blicke des 
großen Staatsmannes hat Fürſt Bismarck unmittelbar unter dem Eindruck 
des erſten Atteniats Maßregeln gegen die Socialdemokratie verlangt. Aber 
die kleinen Staatsmänner der Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen 
waren viel klüger als er. Sie halten nur Sorge, daß die „Reaction“ die 
Gelegenheit nicht etwa ausbeute und wenn ſie die Regierung zweimal ver⸗ 
warnt batten, verwarnten fie die Socialdemokratie einmal. Die letztere hatte 
allen Grund, die Tage des 23. und 24. Mai als Siegestage zu verzeichnen. 
Was geſche hen konnte, um eine nationale Erregung herabzuſtimmen, war 
in dieſen Tagen gethan worden und man konnte mit der unbefangenſten 
Heiterkeit darüber ſpotten, daß „etwas gethan werden müſſe“, und ein Sün⸗ 
denregiſter der Regierung anlegen, wo die Organe derſelben ſich erlaubten, 
die unſchuldigen Socialdemokraten zu drangſaliren. Dieſer Carneval von 
zehn Tagen, dieſer Carneval abgeſtandener Poſſen hat geſtern fein ſchreck⸗ 
liches Ende gefunden. Die nothwendige Regction hat Rieſenfortſchritte 
gemacht und die Regierung würde der ganzen Welt einen ſchlagenden Be⸗ 
weis dafür liefern, wenn ſie ſofort den Reichstag wieder zuſammenberiefe, 
um ihm ein Geſetz gegen die Socialdemokraten vorzulegen. Die Mehrheit 
des Reichktages wird dann einſehen, daß die letzte Vorlage nur den einen 
Fehler gehabt hat, viel zu milde geweſen zu ſein. 

Die „Germania“ aber, das Organ jener Partei, die zu den 
Hebammen der Soclaldemokratle gehört, wiederholt den bekannten 
Sirenengeſang der ſtaaterettenden Religion, unter welcher ſie 
natürlich nur die Religion der alleinſeligmachenden Kirche verſteht. 
Sie fragt: Wo ſitzt die Wurzel des Uebels? und antwortet: 

Der freche Bube erklärte, den Mord geplant zu haben, weil er glaubte, 
es würde „für das Stagatswohl erſprießlic;“ ſein, wenn er ſeine verbreche⸗ 
riſche Hand gegen feinen Monarchen ergeben würde. Man ſieht, der Menſch 
verſteht den Patriotismus auf dieſelbe Weiſe, wie eine geheime Secte, die 
den politiſchen Meuchelmord unter die Mittel rechnet, mit denen ſie ihre 
oltloſen Pläue zu fördern ſucht. Giebt es nun ein Schutzmittel gegen 
old verbrecheriſches Beginnen? Ja, ſagen wir, aber nur einen einzigen 
Hort finden bier des Monarchen ehrwürdige Perſon und jedwede legitime 
Autorität. Es iſt dies die Gottesfurcht. Darum verbinden wir mit dem 
ſehnlichen Wunſch, das theure Leben Sr. Majeſtät noch lange Jahre unge⸗ 
trütt erhalten zu ſehen, die eindringliche Aufforderung, die noch kürzlich der 
Kaiſer ſeinen Miniſtern gegenüber ſelber ausgeſprochen hat, daß dem Volke 
die Religion erhalten werde. Dann werden wir von ſo abſcheulichen Ver⸗ 

rechen, wie das obige nicht mehr zu melden brauchen. 

Die ganze Nation macht bei gedämpftem Trommelklang einen 
Trauergang, aber unbekümmert um ihren Schmerz und ihre Sorge, 
denken dieſe Leichenbeſorger ſchon an die fröhliche Nachzeche, ihre ſchrille 
Pfeife tönt disharmoniſch in die wehmüthigen Accorde des Schmerzes 
hinein. Sie glauben, daß die paſſende Stunde gekommen, auf die 
Fortentwickelong unſeres Volkes ein Attentat zu machen. Aber fie 
dürften ſich irren. Wenn die Frage der geiſtigen Urheberſchaft weiter 
verfolgt wird, kann ſich noch ein Ideenzuſammenhang zwiſchen ver⸗ 
worrenen Verbrechernaturen und zweckbewußten Fanatikern herausſtellen, 
der unabhängig davon iſt, ob Nobiling Mitarbeiter der „Germania“ 
war, (was dieſe direct als unwahr hinſtellt,) oder nicht. 


Breslau, 4. Juni. 

Die Kunde von dem Attentat hat ſämmtliche Mitglieder des Staats⸗ 
Miniſteriums in Berlin verſammelt. Dr. Falk und Dr. Friedenthal waren 
im Laufe des geſtrigen Tages aus Hannover reſp. Schleſien zurückgekehrt, 
Fürſt Bismarck iſt heute angekommen. 

„Von hochſtehender Seite“ erhält die „Voſſ. Ztg.“ über das Attentat 
noch folgende Einzelheiten. Der Kaiſer hat in keinem Augenblick ſeine volle 
Beſinnung verloren, ſondern ſich ſtets über Alles genauen Bericht erſtatten 
laſſen. Selbſt an Kleinigkeiten dachte er. So ließ er ſich bald nach An⸗ 
legung des erſten Verbandes ſeinen Helm und Mantel zeigen. Beim An⸗ 
blick des Helms, der von 18 Schrotkörnern durchbohrt iſt, von denen nur 
eines noch leicht die Stirne verletzt hat, ſagte er wehmüthig: „So oft haft 
du, alter Helm, deine Schuldigkeit gethan und auch jetzt wieder mein Leben 
beſchützt!“ Der Mantel ſieht aus, als ob er von Motten zerfreſſen wäre, 
fo zablreich haben ihn die Schrote durchlöchert. Ueber die Behandlung 
der Wunden erfahren wir von derſelben Seite, daß die Aerzte nicht beab⸗ 
ſichtigen die Kugeln aus dem Korper zu entfernen. Dieſelben 
follen ſich vielmehr einkapſeln. Die ſchlimmſte Verwundung weiſt der rechte 
Unterarm auf, welcher in dem Moment getroffen wurde, als der Kaiſer 
grüßte. Der Inbalt des amtlichen Bulletins wird uns mit dem Bemerken 
vollinhaltlich beftätigt, daß der Kaiſer auch Vormittags zeitweiſe ruhig ge⸗ 
ſchlafen und dann mit ſehr gutem Appetit gefrühſtückt hat. 

Wir glauben wohl — ſchreibt die „Trib.“ — an dieſer Stelle die uns 
(der „Trib.“) von zuverläſſiger Seite zugegangenen Nachrichten einfügen zu 
dürfen, daß auch der Feldmarſchall Graf Moltke einen Drohbrief be⸗ 
kommen habe, worin ſteht, er ſolle ſich nicht unterſtehen, noch einmal eine 
ſolche Rede im Reichstag zu halten, ſonſt würde man ihm ebenfalls zu 
Leibe gehen. 

Es iſt überaus traurig — ſchreibt die „Nationalliberale Correſp.“ mit 
vollem Recht, daß ſelbſt an dieſem Tage, der alle patriotiſchen Herzen ver⸗ 
einigen ſollte im Schmerz über unſern derwundeten Kaiſer, im Schmerz über 
die befleckte Ehre des deutſchen Namens, zwei unſerer conſervativen 


Blätter ſich das Parteigezänk nicht verſagen konnten. Die „Poſt“ wirft 


den „kleinen Staatsmännern der Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen“ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. N 


Mittwoch, den 5. Juni 1878, 


vor, daß fie dem Fürften die verlangten Maßregeln gegen die Soclaldes⸗ 
mokratie abgeſchlagen haben. Glaubt die „Poſt“ etwa, daß das Nobiling'ſche 
Attentat durch die Annahme jener vielerwähnten Vorlage verhindert ſein 
würde? Ganz gewiß nicht. Wozu aber dann dieſe Hetzerei? Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ihrerſeits bemerkt, indem fie den Urſachen des geftrigen Attentalss 
nachforſcht, u. A.: „Verantwortlich iſt jene Strömung der Geſetzgebung, 1 
welche unabläſſig darauf bindrängte, daß die Autorität des Staates und 
ſeine Machtbefugniß auf allen Gebieten ſyſtematiſch mehr und mehr herab⸗ ; 
gedrückt und daß damit alle Autorität der Religion und Sitten gleichfalls 
immer ohnmächtiger wurde.“ Weiß die „N. A. Z.“ nicht, daß alle unſere 
Geſetze die Unterſchrift Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs tragen? Weiß = 
fie nicht, daß die Verantwortung für dieſe Geſetze auf den Schultern ver 
Miniſter liegt, welche dieſelben unterzeichnet haben? Will das gouvernemen⸗ 
tale Blatt gegen dieſe Perſonen die Anklage erbeben, zu einer die Autorität 
des Staates, der Religion und der Sitten untergrabenden Geſetzgebung 
mitgewirkt zu haben? f 

Der „Reichs⸗Anz.“ beſtätigt, daß der Congreß zum 13. Juni nach 
Berlin einberufen ſei. Da die Mächte durch ihre leitenden Miniſter der⸗ 
treten fein werden, (mit Ausnahme Rußlands, welches für den erkranllen 
Reichskanzler Grafen Schuwaloff nach Berlin ſendet), ſo dürſte die An⸗ ie. 
nahme gerechtfertigt fein, daß die Congreß⸗Verhandlungen fih nicht allzulang 
binausziehen werde. 13 

In der geſtrigen Sitzung der ungariſchen Delegation brachte Wahr⸗ 
mann folgende zeitgemäße Interpellation ein: Be 

„In Anbetracht deſſen, daß anläßlich des nach Berlin einberufenen 
Congreſſes vorausſichtlich auch die rumäniſche Frage zur Sprache 
kommen wird, erlaube ich mir in meinem und im Namen mehrerer 
meiner Collegen folgende Frage an den Miniſter des Aeußeren zu richten? 

Sit der geebrte Herr Minister des Aeußern geneigt, bei dieſer Gelegen⸗ 
beit ſich an jene beleidigende und erniedrigende Behandlungsweise zu 
erinnern, welche die iſraelitiſchen Bewobner Rumäniens in dieſem 
Lande zu erdulden haben, und gedenkt er im Intereſſe dieſer Unglück! 
lichen im Namen der Principien der Humanität, der Civiliſation und der 
Gleichberechtigung ſeinen Einfluß geltend zu machen? 

In der Schweiz hatte der Bundesrath an die Regierung des Cantons 
Schwyz die Aufforderung gerichtet, ihm über die in dieſem Canten ange⸗ 
kündigten Jeſuiten⸗Miſſionen Bericht zu erſtatten. Darauf hat dieſe Regie 
rung geantwortet, daß ihr bis jetzt von ſolchen nichts bekannt geworden 7 
ſei. Die Schwyzer Regierung, bemerkt dazu eine Berner Correſpondenz der Er 
„K. Z.“, hat damit die Wahrheit geſagt; dagegen hat ſich inzwiſchen heraus: 
geſtellt, daß der Bundesrath das Opfer einer frechen Täuſchung geworden, 
wie ſie der oberſten Landesbehörde der Eidgenoſſenſchaft gegenüber noch nie 
vorgekommen und auf die, was das Aergſte iſt, ihr Urheber, die ultramon⸗ 
tane „Schwyzer Zeitung“ noch ſtolz zu fein ſcheint. Nur um zu ſehen, ob 
der Bundesrath, welcher für die Klagen der Römiſch⸗Katholiſchen über die 2 
Verfolgungen, welche ihre Kirche im Can ton Genf und anderswo in dern 
Schweiz erlitte, taube Ohren habe, „auf die Jeſuiten anbiſſe“, babe ſie fünf 
Exemplare ihres Blattes mit einer Ankündigung ſolcher Miſſionen drucken 
laſſen und dieſelben an den Bundesrath nach Bern geſandt; und richtig, das 
Mittel habe ſich als probat erwieſen. Hätte man es nicht ſchwarz auf weiß 
vor ſich, würde man eine ſolche Verhöhnung der Behörden für unglaublich 
balten. Dazu muß aber auch noch bemerkt werden, daß die Anſchuldigung 
der Ultramontanen, der Bundesrath babe taube Ohren für ihre Klagen, 
vollſtändig grundlos iſt. So hat er betreffend der Vorgänge mit dem abe N 
geſetzten Pfarrer der Genfer Gemeinde, Chene⸗Bourg, eine eidgenöſſiſche 
Unterſuchung eingeleitet, welche übrigens von der Regierung dieſes Can⸗ 
tons ſelbſt, als das geeigneteſte Mittel, jene Vorgänge in das richtige Licht 
zu ſetzen, gewünfcht wurde. 7 


Auch in Frankreich bat der Unglücksſall, der den „Großen Kurfürſten “ 
und damit die ganze deutſche Marine betroffen hat, trauriges Auſſeben er⸗ 
regt. Unter den Pariſer Blättern erinnert namentlich die „Preſſe“ an das 
analsge Unglück, welches vor Kurzem einem franzöſiſchen Panzerſchiff in der 
Rhede von Toulon widerfuhr. SE 

„Die Umſtände“, ſagt die „Preſſe“, „unter welchen damals der Zus 
ſammenſtoß erfolgte, boten den franzöſiſchen Offizieren triſtigere Eniſchul⸗ 
digungen, als die deutſchen Offiziere heute geltend zu machen in der Lage 
fein dürften; aber die Thatſache und das Refultat waren beide Male dies 
ſelben. Nach dieſen Erfahrungen, ſowꝛe nach jenen, welche der ruſſiſch 9 
türkiſche Krieg geliefert hat, wo man Monitors, die zehn Millionen ge⸗ 
koſtet hatten, in Folge der Exploſion eines Torpedos, wie Zündhölzchen⸗ 
schachteln in die Luft fliegen ſah, muß man ſich geſtehen, daß die Panzer ⸗ 
ſchiffe viel Gefahren und wenig Vortheil darbieten. Man gebe ſie alle 
lieber ganz auf, zumal viele Seeleute verſichern, daß kleine, zur Slaperer 
ausgerüftete Schiffe im Kriege nützlicher find, als dieſes Rieſeuſpielzeug, 
als dieſe Panzerfregatten, die ebenſo koſtſpielig find für Diejenigen, welche 
fie bezahlen, als morderiſch für Diejenigen, welche fie bemannen.“ vr 

Der erſte Lord der engliſchen Admiralität hat ſich bekanntlich vor wenig 
Wochen ebenfalls ſehr zweifelnd über die Vortheile ausgeſprochen, 
die Panzerkoloſſe im Seekriege gewähren werden. 


Ueber die in Amerika neu erſtandene Partei der „Nationalen“ außert 
ſich eine vom 13. v. Mts. datirte Newyorker Correſpondenz der „K. Z.“ A 
nicht gerade ſehr günſtig. Dieſelbe jagt vielmehr: 55 Aa 

Wie immer, wenn die alte Parteiwirihſchaft ſich wieder einmal recht 
den erweiſt, aus dem unaufhörlichen Hilferuf nach einer neuen, 

rettenden Parteibildung ein oder der andere Anſatz zu einer ſolchen aus 23. 

der allgemeinen Mifere berborzugeben pflegt, ſo iſt auch jetzt ein folder 7 

Verſuch zu verzeichnen. Unter dem Namen der „Nationalen“ haben unzu: 
friedene Mitglieder der beiden beſtehenden politiſchen ee es 
unternommen, auf eigenen Füßen eine Bewegung ins Leben zu rufen, 
von der man ſich im erſten Augenblick wohl etwas verſprechen durſſe. 
Aber es hat nicht lange gewährt, und die neue politiſche Botſchaft ent⸗ 
büllte ſich auf feiner vorzugsweiſe praktiſchen und auf Abpſtellung den 
ſchlechten Zeiten gerichteten Grundlage als ein neubelebtes „Mehr Geld“, NR 
d. b. Papiergeld⸗ Evangelium welches die Theorieen des mit jo vieler 75 
Mühe eben erſt aus der Welt geſchafften Papiergeldſchwindels in neuer 
Auflage verkündete. Viel zu erwarten iſt nicht mehr davon, — um U 
mehr, als auch die Führerſchaft bereits in die Hände höherer Handwerlss⸗ 
politiker übergegangen iſt, deren Vergangenheit binxeicht, um alles, was Be 
fie berühren, für den wahrhaft einfchtigen und patriotiſchen Bürger mit u 
der Deviſe „Vorſicht“ zu kennzeichnen. Die Finanzfrage, welche duch 
die neu eingeführte Doppelwährung auf ein völlig neues und vor der 
Hand ſich überraſchend bewährendes Hartgeld⸗ Fundament gebracht ite 
kann unmöglich auf die überwundene Papiergeldgrundlage zurückgezwun⸗ 

gen werden, ohne daß den empfindlichſten Umwälzungen Thür und Thor 5 
eöffnet würde. Um ſo weniger, als jetzt als wichtigſte und dringendſte 
An elegendeit die einſt geſetzlich auf den J. Januar 1879 anberaumte 
Aufnabme der Baarzab lungen auf dieſem Gebiet an der Tagesordnung 
ib. Der betreffende lan des Finanzſecretärs, welcher er ur 
Erörterung kommen ſoll, iſt ſeinem Weſen nach ein Compromiß. Als 
ſolcher hat er zroar das Glück, den Papiergeld⸗Anwalten böchlichſt zu 
mißfallen, leider aber auch das Mißgeſchick, den grundſätzlichen Gegnern 2 


7 


y 
5 


Daß die Baarzablungen daducch, daß das Goldagio feit mehreren Wochen 
fo gut wie verſchwunden ift, thatſächlich ſchon aufgenommen find, ändert 
an der Lage der e nichts, ſobald es ſich um die endgiltige geſetzliche 


Regelung der Frage handelt. Während die grundſätzlichen Widerſacher ſprechen und auch ſtets große Sympathien für die Polen an den Tag gelegt | ft 


des nationalen Papiergeldes die endgiltige Vernichtung deſſelben verlangen, 
beabſichtigt der Finanzſecretär zwar vom 1. Jauuar 1879 die Einlöſung 
alles nationalen Papiergeldes an den Regierungskaſſen, doch unter der 
Bedingung, es auch wieder ausgeben zu können. Er erklärt die Baar⸗ 
ablung damit für factiſch aufgenommen und auch für aufrechterhalten, 
10 lange die Regierungskaſſen dieſe Art von Einziehung des ausſtehenden 
Papiergeldes zu betreiben vermögen. Dieſer Plan des Finanzſecretärs 
bat bereits die Unterftügung der Mehrheit des Finanz⸗Ausſchuſſes des 
Congreſſes gewonnen, und da die abſoluten Hartgeldleute in der natio⸗ 
nalen Geſetzgebung unmöglich mehr werden erlangen können, als der 
Ftnanzſecretär zugeſteht, jo liegt es nahe genug, daß auch ſie ſich ſchließ⸗ 
lich mit denen vereinigen werden, die von Haus aus mit dem Finanz⸗ 
ſecretär gegangen ſind, um der betreffenden Vorlage einen Erfolg zu ſichern. 
LE c VER SA NEST ERDE TE RETTEN 


f Deutſchland. 

u Berlin, 3. Juni. [Zum Attentat auf den Kaiſer.] Ber: 
ſchiedenen Blättern entnehmen wir nachfolgende Nachrichten über das 
Attentat, das Befinden des Kaiſers und die Lebensumſtände des 
Altentäters: 

Der Kalſer wurde, wie das „Froͤbl.“ meldet, als er verwundet ins 
Palais zurückkam, nicht in fein Schlafzimmer gebracht, weil daſſelbe für 
Operationen zu dunkel iſt, ſondern in das Audienz⸗Empfangszimmer, einem 
zweifenfirigen Raum neben feinem Arbeitszimmer, und dort auf ſchnell 
herbeigebrachte Matratzen gebettet. Als der Kaiſer von der Diener⸗ 
ſchaft in der größten Beſtürzung ein wenig heftig ausgekleidet wurde, 
Außerte er: „Nur nicht zu ungeſtüm, die Sache wird ja nicht zu 
ſchlimm werden.“ Nachdem zunächſt Generalarzt v. Lauer eingetroffen 

war, verordnete er eine Taſſe ſtarker Bouillon dem Kaiſer, die der⸗ 
ſelbe auch zu ſich nahm und nach einiger Zeit genoß der Kaiſer ein 
wenig Compot zur Erfriſchung. Sehr bald, nachdem der Kaiſer durch 
die zu ſich genommenen Speiſen geſtärkt war, äußerte er, wie wir 
ſchon einmal erwähnten: „Was ſoll denn nun aus dem Schah wer: 
den?“ Geſtern unmittelbar nach Ankunft der Kaiſerin wurde dem 
Kalfer von einem jungen Mädchen ein Bouquet blühender Roſen, Korn: 
und Maiblumen überreicht. 
Der Arbeiter Franz Fromberg iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ 
der Erſte geweſen, der die Thür eingedrückt hat und in das Zimmer 
des Mörders drang. Der Kaufmann Marquardt und der Seconde⸗ 
Lieutenant Wilhelmy vom 83. Infanterie⸗Regiment haben den Mörder 
zuerſt im Zimmer gepackt. Wilhelmy zog den Degen und hieb auf 
denſelben ein. Kaufmann Frank hat im gleichen Augenblick mit einem 
noch unermittelten Herrn vor dem Haufe Nr. 18 auf der Straße ge: 
ſtanden, als von oben herab der erſte Schuß fiel. Die Ladung pfiff 
dicht an der Wange des Herrn Frank vorbei; gleich darauf fiel der 
zweite Schuß, der den Kaiſer traf. So die Ausſagen des Herrn Frank. 
— Das „Frdbl.“ erzählt, daß Nobiling bei denſelben Wirthsleuten, 
Lewi mit Namen, wohnte, bei denen ſich ſ. Z. die Gräfin Schaffgotſch 
eingemiethet hatte, die ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter das 
Leben nahm. 
Der Hotelwirth Holtfeuer hat ſich in dieſer Nacht einer zweiten 
Operation unterwerſen müſſen, die äußerſt ſchmerzhaft verlaufen iſt. 
Es galt, eine Anzahl Knochenſplitter der zerſchmetterten Kinnlade zu 
entfernen. Trotz der Anwendung ſtarken Chloroforms fühlte der Ver⸗ 
wundete doch lebhafte Schmerzen. Die Geſchwulſt hat bisher noch 
nicht nachgelaſſen, das Wundſieber iſt ziemlich ſtark. Heute Vormittag 
hat Holtfeuer etwas geſchlafen. Die Kugel, welche Nobiling auf Holt⸗ 
feuer abgeſchoſſen, iſt, mit Blut und Haaren beſudelt, in einem Winkel 
des Zacher'ſchen Uhrladens gefunden worden. Holtfeuer hat ſie aller 
Wahnrſcheinlichkeit, während er im genannten Laden Tücher auf die 
Wunde preßte, herausgedrückt. 

Ueber die Familie und die Perſönlichkeit des Attentäters Dr. Carl 
Nobiling bringt die „Poſener Zeitung“ folgende nach ihrer An⸗ 
gabe verbürgte Mittheilungen: 


Pariſer Briefe. 
Paris, 30. Mal. 

Es werden hier Photographien verkauft, die eine Gruppe bis auf 
den Knochen abgemagerter Indier darſtellen. Man iſt faſt verſucht, 
über die geſchäftliche Ingeniöſttät des betreffenden Photographen zu 
lächeln, der alſo aus dem Elende ſeiner Mitmenſchen Capital zu 
ſchlagen verſteht. Aber nein, wenn wir dieſe Abbildung des General⸗ 
ſtabes des Hungers betrachten, fo überſchleicht uns eine unnennbare 
Wehmuth, die von blaſſer, mitleidiger Sentimentalität himmelweit ent: 
fernt iſt. Dieſe Unglücklichen ſind die Bewohner eines Landes, das 
einſtmals ebenſo ſehr durch feinen Reichthum wie durch feine hohe 
Cultur berühmt war, ein Land, deſſen Name blos genannt zu werden 
braucht, um noch jetzt in uns die ſüßeſten Erinnerungen an die trau⸗ 
lichen Stunden der Kindheit zu erwecken, in welchen irgend eine wohl⸗ 
wollende Tante oder ältere Schweſter uns durch goldene Pforten in 
das Reich der phantaſtiſchen Märchenwelt führte. Und ſpäter, als 
wir Heine's „Jugendeſelei“ theilten — haben wir nicht geträumt und 
geſchwärmt von den ſtillen Fluthen des Ganges, auf denen die Lotos⸗ 
blumen ſchwimmen und ſich „ängſtigen vor der Sonne Pracht?“ Und 
weiter, als der Ernſt des Lebens ſchroffer an uns herantrat, war es 
nicht ein Zauber eigener Art, ſich in die Geſchichte Indiens zu ver⸗ 

tiefen und in die gedankenſchweren Dichtungen ehrwürdiger Brahminen 
hineinzuträumen? Wer nicht unmittelbar aus der Quelle fchöpfte, 
hat doch gewiß einmal mit Ergögen aus dem Born der „Weißheit 
der Brahminen“ von Rückert getrunken! Doch jetzt! Das Land, in 
welchem unſere Träume, Gedanken und Gefühle eine weltentrückte 
Heimath fanden, iſt uns jetzt nur eine „engliſche Colonie“, in welcher 
vor allen die Hungersnoth und das Elend heimathberechtigt find. Das 
AR Proſa in doppelter Auflage, die unſeren poetiſchen Enthuſtasmus 
gar ſchnell auszulöſchen verſteht. Bisweilen aber theilen ſich noch jetzt 
die modernen grauen Nebelwaſſer und wir erblicken in weiter, weiter 
Ferne, gleichſam verſchwimmend in der Unendlichkeit der Zeit, die Stätte 
des ſommerlichen farbenblitzenden Paradieſes. 
Wer ſucht, findet auch auf einer modernen Weltinduſtrieausſtellung 
das Stieftöchtercken unferer Zeit, die Poeſie, freilich in recht nüchterner 
Geſellſchaft. Ganz in der Nähe ſchwirren und lärmen Dampfmaſchinen 
Mi engliſchen Abtheilung und ein hoͤchſt langweiliges fleifes Reiter: 


ee 
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ſlandbild des Prinzen von Wales ſteht Schildwache dabel. Es iſt der 
5 „indiſche Schatz“ des genannten Prinzen, von dem ich ſpreche, derſelbe 
erregt ein großes Auſſehen und zwar bei faſt allen Beſuchern. Mit 
Recht, wer Reichthum liebt, findet ihn in unzähligen Edelſteinen 
ryſtalliſirt, wer nach äſthetiſchem Genuß lechzt, kann feine Blicke in 
einem feurigen Farbenmeer baden, wer Geſchicklichkeit und Ausdauer 
in der Arbeit bewundern will, wahrhaftig, er würde in der lieben, 
weiten Welt nirgends Producte finden, die von jenen Tugenden in 
hoͤherem Maße Zeugniß ablegen, und ſchließlich, wer Antiquitäten⸗ und 
Curloſitäten⸗Liebhaber iſt, mag feinen Begierden vor dieſem Schatze die 
Zügel fhleßen laſſen, fie werden alle befriedigt werden. 


Jules uneialöslichen Regierungs- Papiergeldes keineswegs zu gefallen.] . Nehiling gehört einer proteſtantiſcen Familie, welche in guten Verbälts 


niſſen lebt, an. Nobiling iſt ein mittelgroßer, ſchlanker, aber ziemlich kräftig 
gebauter Mann mit etwas röthlichem Haar, einer ſchönen, hohen Stirn und 
intelligentem Geſicht, doch fanatiſchen Blickes. Er ſoll den polniſchen Accent 


haben. Sein Vater, Hans Eduard Nobiling, welcher uns als ein auf⸗ 
brauſender, mit ſpleenhaften Neigungen behafteter Menſch geſchildert wird, 
war dreimal verheiratbet. Aus erſter Ehe ſtammt eine 1838 geborene Tochter, 
aus zweiter Ehe eine 1841 geborene Tochter, welche beide in Poſen wohnen, 
aus dritter Ege mit Fräulein Amalie Viebig zaus Rokitten, der Attentäter 
mit ſeinen Btüdern. Ein andeter Onkel von ihm iſt General⸗Director von 
Nobiling in Coblenz. Der Vater gab in den vierziger Jahren die Pacht in 
Kolno (Kulm) auf und übernahm das Gut Chraplewo bei Neuſtadt b. P. 
Dort ſoll er, wahrſcheinlich in Folge ehelicher Zerwürfniſſe, unter eigen⸗ 
thümlichen Verhällniſſen ums Leben gekommen fein. Die Wittwe zog nach 
Züllichau, wo Carl erzogen wurde. Bald begab fie ſich jedoch nach Berlin 
und verheirathete ſich mit Major v. Gouvain, übernahm auch dann auf 
kurze Zeit das Gut Klappſtein bei Schneidemühl. Carl Nobiling wird von 
einen Verwandteu als ein rubiger, fleißiger, ſtrebſamer, ſparſamer, leiden⸗ 
chaftsloſer Menſch geſchildert. Nach Ausſage ſeiner Verwandten ergiebt ſich 
abſolut kein Anhalt für die Erklärung der grauſen That. Er befindet ſich 
in geordneten Verhältniſſen, da er ein Vermögen von 9000 Mark beſitzt 
und ſelbſt in letzter Zeit eine auskömmliche Exiſtenz gebabt bat. Er hat 
weder an Krankheiten, welche ſein Gehirn bätten angreifen können, noch 
an epileptiſchen Zufällen gelitten. Da er zu ſeinen Stieſſchweſtern zwar in 
freundſchaftlichem, aber nicht gerade geſchwiſterlichem Verhältniſſe ſtand, ſo 
bat er ſich über feine politiſchen Anſichten zu ihnen nie geäußert. Seinen 
einzigen Beſuch hatte er zu Weihnachten bei ihnen gemacht, um die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe zu regeln und die Uebernahme eines Pachtgutes einzu: 
leiten. Zu letztgegebenem Zweck hatte er auch den bereits erwähnten Brief 
am 1. Juni, einen Tag vor dem Attentat, an fie gerichtet, in dem nicht die 
leiſeſte Andeutung ſeiner Abſicht zu finden iſt. 

Dagegen ſcheinen nach anderen Nachrichten die Vermoͤgensverhält⸗ 
niſſe des Attentäters nicht ſo glänzend geweſen zu ſein, als ſie hier 
geſchildert werden. Die „Nat.⸗Ztg.“ erzählt u. A. folgendes: 

Am 31. Mai, alſo 48 Stunden vor der That, machte Nobiling den Ver⸗ 
ſuch, durch das Glücksspiel feine Vermögenslage zu verheſſern. Er erſchien, 
wie zuverläſſig feſtgeſtellt iſt, in dem Friedrichsſtraße 185 belegenen Bank⸗ 
und Wechſelgeſchäft der Herren Engel u. Co., welche ſich auch mit dem Ber 
triebe von Loos⸗Antheilen befaſſen und erkundigte ſich dort unter Nennun 
ſeines Namens und Titels, ob zwei Nummern von Prämienlooſen, nämli 
der Barletta⸗ und Bukareſter Looſe, die er anſcheinend beſaß, in der ſtatt⸗ 

ehabten Biebung berausgekommen feien. Seinem Verlangen wurde ent: 
a in den Liſten nachgeſehen und ihm mitgetheilt, daß die bezeichneten 
Nummern nichts gewonnen hätten. Er verlangte darauf zu wiſſen, wann 
die Gewinnliſten der unmittelbar bevorſtehenden Ziebung der öſterreichiſchen 
1864er Looſe in den biefigen Blättern zu finden fein würden und erhielt 
die Auskunft, daß der „Reichsanzeiger“ und eine Anzahl anderer namhaft 
emachter Blätter die Liſten am Abend des folgenden Tages, alſo am Iſten 

uni, veröffentlichen würden. Er verhandelte darauf über den Ankauf eines 
derartigen öſterreichiſchen Loofes, deſſen Cours ibm mit 255 berechnet wurde, 
von dem er aber nur die Hälfte zum Courſe von 125 nahm und zwar gegen 
die Stipulation monatlicher Theilzablungen zu je 5 Mark. Er zahlte auch 
die erſte Monatsrate von 5 Mark und verzeichnete ſeinen Namen und ſeine 
Wohnung auf die Enveloppe mit feſter, klarer, etwas fteifer Schrift und ilt 
nicht wiedergekommen. Das Loos iſt nicht gezogen, zwiſchen dieſem Aus⸗ 
gange und dem Verbrechen lag nur der Sonntag⸗Vormittag. — Auch in 
dem Geſchäft von Engel machte Nobiling keineswegs den Eindruck eines 
Mannes von anſehnlicher Lebensſtellung oder irgend welcher weltmänniſcher 
Haltung, er erſchien eher als eine verkümmerte Exiſtenz, die ihrer ökonomi⸗ 
ſchen Dürftigleit durch einen Glücksgriff abzuhelfen ſuchte. 

Die Verſuche Nobilings, eine Anſtellung zu erhalten, werden nun 
von amtlicher Seite conſtatirt. Das „Fr.⸗Bl.“ erfährt Nachſtehendes 
aus dem Königlichen Statiſtſchen Bureau: Nobiling war hier nicht 
beſchäftigt; er hatte ſich zu den Volkszählungsarbeiten gemeldet, konnte 
aber nicht mehr eingeſtellt werden, da der Bedarf an außergewöhnlichen 
Arbeitskräften bereits gedeckt war. Vor ca. 2 Jahren hat er aber die 
Vorleſungen im Berliner ſtatiſtiſchen Seminar frequentirt. 

Dem halbamtlichen „Dresdner Journal“ gehen von dem dortigen 


Statiftiihen Bureau des Miniſteriums des Innern folgende Mitthei⸗ 5 


lung zu: 

Der Dr. phil. Karl Eduard Nobiling aus Kollno bei Birnbaum in Poſen 
hat 5 Semeſter in Halle und 3 Semeſter in Leipzig Staatswiſſenſchaften und 
Landwirthſchaft ſtudirt und im Jahre 1876 an der Univerſität Leipzig die 
philoſophiſche Doctorwürde erlangt. Seine Doctordiſſertation führt den Titel 
„Beiträge zur Geſchichte der Landwirtbſchaft des Saalkreiſes der Provinz 
Sachſen.“ Mit dieſer Doctordiſſertatien und Empfeblungen aus Leipzig 


dem Prinzen bei deſſen letzter Reiſe in Vorderindien dargebracht haben. 
Zum größten Theil find es werthvolle Kunſtinduſtrie⸗Gegenſtände aus 
älteren und älteſten Zeiten, die oft Jahrhunderte hindurch Erbſtücke 
der fürſtlichen Dynaſtien geweſen find. Geſchenke haben in Indien 
immer eine große Rolle geſpielt; ſie erſetzten zum Theil auch die Ab⸗ 
gaben, welche die Unterthanen ihren Fürſten zollten. Und nicht mit 
werthloſen und alltäglichen Kleinigkeiten begnügten ſich die letzteren, 
ſondern es war geboten, daß ein jeder das Werthvollſte, was er zur 
Zeit gehabt, an den Stufen des Thrones niederlegte. So erklärt ſich 
die Anhäufung eines fo koloſſalen Reichthums an den einzelnen Höfen 
und zugleich die Armuth des Volkes, welche jetzt ſeit Beginn der neuen 
Cultur⸗Aera unter engliſcher Flagge bis an die Grenze des Hunger 
todes gewachſen iſt. Nun liegt die vormals in vielen Zweigen fo 
reiche Induſtrie auch darnieder, wenigſtens im Vergleich zu früher, 
das iſt einleuchtend, wenn man bedenkt, wie unſere moderne und wie 
die alte orientaliſche Induſtrie betrieben wird. Dort ein haſtiges Be⸗ 
ſtreben, möglichſt raſch und viel zu arbeiten im Verein mit unzähligen 
Mitbewerbern; hier ein ſtilles ruhiges Schaffen des Einzelnen, der in 
jedes Werk ſeiner Hände und einfachen Inſtrumente Züge der eigenen 
Individualität hineinzulegen beſtrebt war. Ein Freund von Antithefen 
kann ſagen: der moderne europälſche Arbeiter arbeitet, um zu leben, 
der orientaliſche lebt, um zu arbeiten. So iſt es denn neben dem 
Reichthum und der Geſchicklichkelt weſentlich die Mannigfaltigkeit der 
Ideen und Phantaſievorſtellungen in den Ornamenten und Arabesken 
der Inder, welche unſere von der Schablone überſättigten Augen ent⸗ 
zückt. Wir finden fie fat bei allen Gegenſtänden des prinzlichen 
Schatzes. Da ſind Waffen aller Art, beſonders Degen, Schwerter, 
Dolche und Meſſer, deren Schnelden auf's Feinſte eiſelirt und damascirt 
find, während die Griffe und Scheiden, oft aus edelſtem Metall und 
Elfenbein, reich feulptirt und mit koſtbarſten Steinen überſäet find. 
Rublnen, Smaragden und Perlen find die Edelſteine, welche am zahl⸗ 
reichſten und in verſchiedenſter Größe auch bei den indiſchen Schmuck⸗ 
gegenſtänden verwendet worden find, da in dieſen der zarte Farben: 
ſinn der Inder ſich auf's Herrlichſte zu manifeſliren verſtand. Auch 
Diamanten fehlen nicht — wie ſollte das auch moͤglich ſein in dem 
Vaterlande der Königin von Golcondo! — aber fie wurden ihrer 
Farbloſigkeit wegen nicht allein, ſondern ſtets im Verein mit farbigen 
Steinen verwendet, oder auch mit Perlen, deren mattes Weiß eine 
ſeltſam duftige Harmonie mit dem Feuer der Diamanten hervorzaubert. 
Das Dlamanten⸗Halsband mit Perlenſchnüren, ein Geſchenk des Fürſten 
Scindia, iſt ein Muſter geläuterten Farbengeſchmackes. 

Doch nicht in der Brillanten⸗ und Juwelenfaſſung offenbart ſich 
vollkommen die Phantaſte und der Farbenſinn der Indier. Staunend 
bleibt man vor ihren Silber⸗ und Goldeiſellrungen, ihren Emaille⸗ 
Arbeiten, Holzſchnitzerelien und Geweben ſtehen. Die eracte Arbeit iſt 
kaum mehr zu bewundern, als die Zeichnung der mannigfaltigen eng⸗ 
verſchlungenen Arabesken, deren Motive ebenſo wie die Farben faſt 
alle der tropiſchen Pflanzenwelt entnommen find. Wahrlich, hier thun 


Der Schatz beſteht aus lauter Huldigungsgeſchenken, dle die indi- | fi die Pforten der indiſchen Märchenwelt auf. Bei der Betrachtung 
chen Fürſten, welche unter Oberhoheit der engliſchen Regierung ſtehen, ] dieſer Sachen kann man ſich zurückträumen in Heine 's Lotosblumen⸗ 
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fi Dr. Nobiling im Herbſt 1876 bei der Direction des 5 7 
1 


meldete 
ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus mit der Bitte um Anſtellung als wiſſen⸗ 
schaftlicher Hilfsarbeiter für die Landwirſbſchaft. Es wurde ihm eröffnet, daß ihm 
keine Ausſicht auf Anſtellung gemacht werden könne, daß es ihm aber frei 
ebe, als Volontair oder eventuell als gewöbnlicher Diätiſt einzutreten, um 
für die gerade damals einige neue Arbeitskräfte erfordernde Gewerbeſtatiſtik 
mit verwendet zu werden. Dr. Nobiling hat bierauf vom 30. October 1876 
an bis zum 2. Juni 1877 als biätariiher Hilfsarbeiter auf dem königl⸗ 
ſtatiſtiſchen Bureau gearbeitet, begab ſich ſodann auf Reiſen nach England 
und Frankreich und erhielt nach ſeiner Rückkehr die Erlaubniß, noch einige 
Zeit als Volontsir ohne Bezug von Diäten auf dem königlich ſächſiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureau zu arbeiten, um die verſchiedenen 1 der Statiſtik, 
unb insbeſondere das techniſche und calculatoriſche Verſahren bei den gu 
a 


ſammenſtellungen für die Bevölkerungsſtatiſtik näher kennen zu lernen. 
Hoffnung auf Anſtellung als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter für die 


ſeine 
Landwirthſchaft nicht in Erfüllung ging, wendete er ſich im October 1877 
erlin eine Anſtellung im landwirth⸗ 


von Dresden, um, wie er ſagte, in 
ſchaftlichen Miniſterium oder in einem ſtatiſtiſchen Bureau zu ſuchen. 

Mehrere Berliner Blätter bringen auch die wenig wahrſcheinlich 
klingende Nachricht, daß Nobiling bei dem erſten Verhoͤr ausgeſagt, er 
habe die That mit Anderen in einem Bierlocal (!) verabredet. 

Wir ſehen uns veranlaßt, die Erklärung der „Germania“ mit⸗ 
zutheilen, welche die Nachricht, daß der Attentäter Mitarbeiter dieſes 
Blattes geweſen, als falſch bezeichnet und gegen dieſe „tendenziöſe Ver⸗ 
läumdung“ proteſtirt. 

Die Fructifictrung des Attentäters auf Koſten des neugierigen Phi⸗ 
liſteriums bleibt uns auch diesmal nicht erſpart. Wir leſen wörtlich 
in Berliner Blättern: 

„Die Gebrüder Caſtan, die zur Zeit von Berlin abweſend ſind, ſind 
ſofort telegraphiſch von dem Attentat in Kenntniß geſetzt und werden 
jeden Augenblick hier erwartet, um die Maske des Attentäters plaſtiſch 
der Nachwelt () zu überliefern. 


Den heute Abend eingetroffenen Blättern entnehmen wir noch 
folgende Details: 

Geheimrath Dr. Liman und Phyſikus Sanitätsrath Dr. Lewin 
haben folgende Verwundungen des Kaiſers conſtatirt: An der Innen⸗ 
ſeite des rechten Vorderarmes ſieben buckelförmige erbſengroße Er⸗ 
höhungen von Schrotſchüſſen herrührend. Am linken Oberarm bis 
hinauf zur Schulter etwa zwanzig gleiche Verwundungen. Am Nacken 
etwa ſechs und an der linken Kopffeite und im Geſicht fünf bis ſechs⸗ 
ähnliche Wundmale. Es war nicht zu erforſchen, ob überall Schrot⸗ 
körner ſich in der Wunde befanden, da einzelne der Wundmale auch 
bloße Hautabſchürfungen darſtellten und erſichtlich verſchiedene Schrote 
köͤrner abgeprallt waren, ohne in den Körper einzudringen. Der Helm. 
war von den Schrotkugeln durchbohrt, die Innenſeite des Mantels 
ſtark blutig. 

Ueber den Zuſtand des Attentäters find widerſprechende Nachrichten 
verbreitet. Entgegen der Angabe des „W. T.⸗B.“ kündigen mehrere 
Berliner Blätter deſſen baldiges Verſcheiden an. Bezüglich des an 
Nobiling am Sonntag aus Paris eingetroffenen Briefes erfährt das 
„B. Tgbl.“, daß derſelbe Einzelnheiten über den von den Soclal⸗ 
demokraten in London gegen den Kronprinzen in Scene geſetzten 
Putſch berichtet. Es wird beſtätigt, daß Nobiling in verſchiedenen 
Volksverſammlungen geſprochen, und zwar wiederholt über das Thema 
Schutzzoll oder Freihandel. 

Die in Dresden erſcheinende „Social⸗Correſpondenz“ ſchreibt: „Da fid- 
der Attentäter Dr. Nobiling große Mühe gegeben bat, mit dem Heraus⸗ 
geber der „Social⸗Correſpondenz“ in perſönlichen Verkehr zu treten, ſo ſind 
wir in der Lage, wenigſtens einige Mittheilungen über ihn zu machen. 
Dr. Nobiling machte bei feinem erſten Erſcheinen den Eindruck eines ftillen, 
rubigen und etwas ſcheuen Menſchen. Sein Auftreten hatte etwas Unſicheres 
und Eckiges, er ſchien jedoch von ernſtem, wiſſenſchaftlichem Streben beſeelt 
und dabei harmlos und gutmütbig. Sein 2 9 ſchildert ihn als einen 
giobiling Herrn.“ Nach den Verſicherungen ſeiner Mitarbeiter bat ſich Dr. 

obiling mit großer Zähigkeit in die Statiſtik einzuarbeiten verſucht und 
auch bezüglich der mechaniſchen calculatoriſchen Zuſammenſtellungen ſich oft 
Rath erbeten, als er ohne Bezahlung arbeitete. Nobiling hatte entſchieden 
viele ſocialiſtiſche Ideen ale vertrat dieſelben aber durchaus nicht 
mit Fanatismus. Er ſuchte ernſthaft in die Urſachen und die Entwickelung 
der ſocialiſtiſchen Bewegung einzudringen und ſammelte bezügliches Materia 
Er hielt ſich wie nunmehr bekannt geworden ift, mehrere focialiftiiche Zeitungen, 


Poeſie, in die Märchen von Tauſend und eine Nacht und die Fabeln, 
welche im Alterthum und Mittelalter über Indien im Schwange waren, 
werden wieder lebendig in uns. Es liegt in dieſen Arabesken nicht 
ein ſclaviſches Nachahmen der Natur, wie bei den Japanern und 
Chineſen, fondern eine feine Durchgeiſtigung mit echt känſtleriſchem 
und doch ſo natürlichem Tact, der keine ſinnloſe Anhäufung der Farben 
und Figuren und Verwirrung der Linien zuläßt. Aus dieſem Grunde 
können wir Europäer uns auch einer fo rückhaltsloſen Begeisterung für 
die indiſchen Kunſtinduſtriewerke hingeben. Die ſich in ihnen aus⸗ 
ſprechende Phantaſte iſt uns Indogermanen nicht fo fremd, wie die 
Bhzgarrerien anderer orlentallſchen Volker. 

In den wenigen Zeilen, die mir zur Verfügung ſtehen, laſſen ſich 
Einzelheiten des indiſchen Schatzes weder beſchreiben noch aufzählen 
und überdies reizt der Geſammteindruck weit mehr zu ernſteren Er⸗ 
wägungen, die ſich bei Gelegenheit einer internationalen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ziemen. Ich habe ſchon vorher angedeutet, nach welcher 
Richtung dieſelben gehen müſſen: Unſere moderne Kunſtinduſtrie arbeitet 
zu raſch, deshalb wird fie nur in ganz feltenen Fällen den orienta- 
liſchen Muſtern gleichkommen. ) 

Auf ſolche Seltenheiten ſtoßen wir, wenn wir, dem indiſchen Schatze 
Lebewohl ſagend, ein paar Schritte weiter thun in dem großen Veſtibule 
des Induſtriepalaſtes und den Raum betreten, wo die franzoͤſiſche 
Gobelin⸗Manufactur ihre Stickereien ausgeſtellt hat. Bekanntlich if 
uns Europäern die Kunſt des Stickens, Wirkens und Webens in Seide 
und Wolle durch die Araber von den Perſern überkommen und fand 
liebevolle Pflege in Holland, Itallen und Frankreich. In letzterem 
Lande hat die von Franz I. gegründete königliche Gobelinfabrik ihren 
Ruf bis auf den heutigen Tag bewährt, aber nur deshalb, weil die 
Regierung mit peinlicher Sorgfalt darüber wacht, daß die alte mühe⸗ 
volle und zeitraubende Herſtellungsweiſe belbehalten wird. Anwendung 
von Maſchinen würde ſofort die bildlichen Darſtellungen des Werthes 
berauben, der bei ihnen darin ſeinen Grund hat, daß der Weber nicht 
nach der Schablone fabricirt, ſondern aus freier Phantaſte nach ſeinem 
individuellen Geſchmack ſozuſagen mit dem Faden malt. Daß ein 
ſolcher Weber langſam arbeitet, kann nun wohl die Behörde erzwingen, 
aber daß er Geſchmack beſitzt, läßt ſich ſchon ſchwieriger befehlen. Und 
doch iſt feit langen Zeiten kaum ein Bildteppich aus der Fabrik her⸗ 
vorgegangen, welcher nicht durch feine Farbenſchönhelt alle Kenner und 
Liebhaber entzückt hätte. So darf man alſo wohl behaupten, daß in 
dieſen Bildteppichen der franzoſiſche Geſchmack fürs Zierliche und Farben⸗ 
volle Triumphe feiert. Und dieſe werden alle Beſucher den Franzoſen 
gern gönnen, wenn fie die auf der Ausſtellung befindlichen, meiſt er⸗ 
ſtaunlich großen Bilder betrachten, deren Seiden ganz hauptſaͤchlich den 
Landſchaften einen magiſchen Reiz verleihen. Den Köpfen der gracidfen 
Frauen giebt der Schimmer des Materials einen Hauch von Träumerei, 
der ſich leider bei den in Oel gemalten Portraits der franzöſiſchen 
Maler fo felten findet. 

Sehr geschmackvoll find die Gobelins mit dem berühmten Genre? 
Porzellan zuſammen in einem Raum ausgeſtellt worden. Die erſteren 
hängen von hohen hübſch verzierten Holzwänden herab, die am unteren 15 


> 


Wir den „Mormärtg", die Berliner fr. Boefle” und eine lluſttirie foctaliifce 
Zeitung. Zwei Bekannte Nobilings entfinnen ſich auch, daß er einmal die 
drei Begründer der „Socialcorreſpondenz“ als „Socialiſtenfreſſer“ bezeichnete. 
Auf das Eifrigſte verfolgte) er den Zuwachs der Umſturzpartei, wie er fi 
in den Wahlergebniſſen wiederſpiezelle und ftellie A darüber 
feit. Im geſelligen Verkehr war er heiter, artig, ſtets zur Discuffion über 
wiſſenſchaſtliche, namentlich ſoclale Fragen bereit. Einem Herrn, mit dem 
er näheren Umgang batte, verrieth er, daß er feine er nach dem Aus⸗ 
lande in der Abſicht unternehme, ſeinen Anſichten über Politik Geltung zu 
verſchaffen. Obgleich er gar nicht engliſch und jo gut wie gar nicht fran⸗ 
zoͤſiſch ſpricht, hoffte er ſich durch Dolmetſcher engliſchen Parlamentsmit⸗ 
gliedern und anderen einflußreichen Perſonen gegenüber perſtändlich machen 
zu können. Jedenfalls erwartete er, Gelegenheit zu baben, unter den 
Deutſchen im Auslande öffentlich zu ſprechen. Als ein Mitglied der Re⸗ 
daction der „Social⸗Correſpondenz“ ihm hierüber ſeine Verwunderung aus⸗ 
drückte, äußerte er, daß er ſeinem Freunde gegenüber nur geſcherzt habe. 
Ende März 1878 bellagte ſich Nobiling einem Bekannten gegenüber in 
Berlin, trotz vielen Suchens noch keine Stelle bei einer Berliner Behörde 
erbalten zu haben. Als ihm bierauf bemerkt wurde, daß er die Sache ganz 
falſch anfange, indem er keine Stellung ſuchen, ſondern wiſſenſchaftlich ar⸗ 
beiten und bierdurch erzwingen müſſe, daß man ihm eine Stellung anbiete, 
ſchien er an der Erſprießlichkeit eiues ſolchen Vorgehens zu zweifeln. 

Aus Halle, wohin das „Tagebl.“ zur Einziehung über das Vor ⸗ 
leben Nobiling's einen Berichterſtatter entſendet hatte, iſt Folgendes 


telegraphirt worden: 5 5 a 

Nobiling iſt nicht Zögling des landwirthſchaftlichen Inſtituts, ſondern 
war laut Verzeichniß 105 vom Sommerſemeſter 1874 an als ordentlicher 
Student der Rechte immatriculirt. Als ſolcher hörte er auch ein landwirth⸗ 
ſchaftliches Colleg bei Profeſſor Kühn; er hat die ftrenge Schulbildung durch⸗ 
gemacht, auch die Maturitätsprüfung beſtanden. Da feine wiſſenſchaftlce 
Arbeit in Halle zurückgewieſen wurde, promovirte er in Leipzig, im national⸗ 
ökonomiſchen Praktikum trat er mit ſocialiſtiſchen Ideen hervor, die im Seminar 
zu heftigen Debatten führten und dem Nobiling derbe Zurechtweiſungen von 
Seiten der Profeſſoren Conrad und Paaſche eintrugen. Bei ſeinen Collegen galt 
Nobiling als unſchadlicher Narr und Starrkopf. Sie machten ſich über ihn in 
der Bierzeitung der landwirthſchaftlichen Studentenverbindung als einen 
Petroleur luſtig. Alle Bekannten ſchildern ihn als fleißigen Studenten; 
doch bieß es, als die erſte Nachricht vom Attentat nach Halle kam, unter 
ihnen: Das ift fein Anderer als der verrückte Nobiling. Die Wirthsleute, 
bei denen Robiling Weidenplan 9 wohnte, das Ebepaar Beyer, ſchildern 
ihn als eine niederträchtige widerlich gemeine Natur. Er hielt mehrere 
ſocialiſtiſche Blätter, er erklärte oft, er glaube feſt an die Gründung des 
ſocialiſtiſchen Staates und dann werde er Miniſter werden. Die Wirths⸗ 
leute verſpotteten ihn darum mit dem Spitznamen „Herr Miniſter“. 

Aus Dresden erhielt der „B. B. C.“ nachſtehende telegraphiſche 


Meldung: 
Nobiling beſaß ſchon bier viele Waffen. Er machte oft Schießübungen 
mit einer pelflinte. Sein Charakter war durchaus verſchloſſen. Er lebte 


normal und war Abends meiſt um 10 Uhr zu Haufe. Er war außer: 
ordentlich ſparſam, hielt Ach im Haufe Butter und Brot und brachte Alles, 
was er brauchte, ſelbſt nach Haus. Einen „Topfgucker“ nannte ihn ſeine 
Mirthin, die ich be ſucht habe. Er bielt eine Dresdener, eine Berliner und 
eine polniſche Zeitung und bekam viele Briefe aus Halle und Leipzig. Wenn 
die Wirthin ibrerfeits politiſche Anſpielungen machte, iſt er nie auf die⸗ 
ſelben eingegangen. Ueberbaupt war er wortkarg, aber er wurde exaltirt, 
wenn ibm Widerſpruch begegnete. Gegen feine Mitarbeiter war er ſtill und 
beſcheiden. Er erhielt viel Beſuch von jungen Leuten, darunter war be⸗ 
ſonders ein armer Menſch, der viele getragene Kleidungsſtücke von Nobiling 
erhalten hat. Wenn er Beſuch erhielt, hat er ſtets die Thür vorſichtig ver⸗ 
loſſen. Die Wirthin hat indeß nichts erhborcht, weil ſtets nur Teile ge 
ſprochen wurde. Nobiling war öfters verreiſt, einmal bier Wochen lang. 
er Wirthin hat er dann gejagt, er ſei nach Berlin gereift, wo er hoffe, in 
das Miniſterium des Innern berufen zu werden. Es waren mehrmals 
unge Männer aus Halle und Leipzig bei ihm über Nacht und dieſelben 
ind dann meiſt, wie Nobiling der Wirtbin geſagt, nach Berlin gefahren. 
Die „Voß'ſche Zeitung“ erzählt noch Folgendes über Nobilings 
Leben am Schluſſe des vergangenen Jahres: 

Im October 2877 miethete er ſich bei den Brochnow'ſchen Eheleuten 
Leipzigerſtraße Nr. 131 ein, wo er bis zum 2. Januar dieſes Jahrzs 
wohnte. Von Frau B. wird Nobiling als ein ſcheuer, verſchwie⸗ 
gener, kurz, unheimlicher Menſch geſchildert, der ſich den Tag über in die 
Stube einſchloß, ſtets einen geladenen Revolver nebft Hirſchfänger auf dem 
Tiſch liegen batte, fo daß die Leute vor ihm eine gewiſſe Furcht baben. 

n gebüdter Haltung, mit niedergeſchlagenen Augen und zitternden 

änden pflegte er zu ſprechen, ſchreckte zuſammen, ſobald es klin⸗ 
gelte, ſchrieb den Tag über viel und lebte ſonſt ſehr ruhig und 
ſolid. Er hielt ſich die „Berliner Freie Preſſe“, aus der er täglich 
in Chiffreſchrift Auszüge macht, um fie nach London und Paris zu verſen⸗ 


Ende Vorbauten haben, auf welchen die Porzellanvaſen ihren Platz 
gefunden haben. Was ſoll ich über dieſe letzteren Erhebliches ſagen? 
Weiß doch alle Welt, daß Ssores in der Herſtellung des feinen Por: 
zellans und der Glaſur mit der einſchlägigen hochberühmten Induſtrie 
Japans und Chinas wetteifert und die Concurrenz mit den Wiener 
(Die leider ſetzt aufgelöſt iſt), Berliner und Dresdener Staats fabriken 
nicht zu ſcheuen braucht. Ihre Producte übertreffen aber meiner un⸗ 
maßgeblichen Meinung nach alle ähnlichen Erzeugniſſe an lebhafter 
Farbenkraft und Harmonie, die auf der Ausſtellung einen überraſchen⸗ 
75 Gegenſaz zu den Wollfarben der Gobelins bildet. Freilich hat 


ſich ſache, daß Nobiling, wie bereits bemerkt, im Januar d. J. nach Unter den | Schleife; 


5 


den, außerdem die „Germania“, die „Kreuzzeitung“ 
Ein Zank um einen Schlüſſel, namentlich die Drobung, daß 
tbin erſchießen werde, wenn ſie noch einmal fein Zimmer betrete, 


den Reichsboten “]. Berlin, 3. Jun. HAmiliches] Se. Maieflät der Mönig bet dem 
10 8 ne Wir⸗ Geheimen Nude Hh Arnold, Mitglied der Direction der Landes⸗ 
war die Ur⸗eredit⸗Kaſſe zu Kaſſel, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
dem Major a. D. Kuhlmay, bisber à la suite des 3. Pommer⸗ 
2 den Eindruck eines ber ing Pabel n Prag. den Aenne hep e 18 He In Rede 
d n, aber he D / 1 
nden Meisten. Cr halte Derbindungen mit Besch e Stu: Croſſen und dem Ober-SteuersControleur, Steuer⸗Inſpeclor Valois zu Lock 
5 d ber des Morgens das Dienſt⸗ den Rothen Adler⸗Orden vierter Rlafie; den Geb. Juſtiz. und Appellatzons⸗ 
denten, blieb Nächte aus, empfing dann aber des Morgen gerichts⸗Rath Hirſchteld zu Marienwerder den Königlichen Kronen rden 
mädchen, wenn fie ihm den Kaffee bringt, hoͤchſt vergnügt, redet mit ihr in zweiter Klaſſe; dem I Ober: Juftiz:Rath und Präſidenten der Juſtiz⸗ 
ſcherzhaftem Ton und hat u. A. vor kurzer Zeit wörtlich zu berfel: | Prüfungs⸗Commiſſton, Herzbruch, das Kreuz und den Stern der Comthure 
ben geäußert: „Wenn Höbel kein rechter Schütze geweſen des Königlichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern; dem Lehrer Frantz zu 
91 rien ch einer finden.“ Am Morgen des | Minden und dem Kirchſchullebrer und Organiſten Habn zu Schönbruch im 
ſo wird ſich ſchon noch eine nden. 50 Kreiſe Friedland i. Oſtpr. den Adler der Inbaber des Königlichen Haus⸗ 
Atlentats zeigte er ſich ebenfalls vergnügt, bat, recht früh das Zimmer Ordens von Hohenzellern; ſowie dem Bürgermeiſter Maus zu Reigenbain 
zu reinigen, und aß außergewöhnlich viel zum zweiten Frühſtück. Gegen im Rbeingaukteiſe und dem Schullehrer, Organisten und Küſter Knocke 
10 Uhr, als die Wirthin den Corridor betrat, riß er plötzlich die] zu Langenboltenſen im Kreſſe Einbeck das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Thür auf und rief heftig, erhitzt und roth ausſehend: „Was wollen 211 den, Kaller and König bat ben Dtarine:Safenban-Oben sngeniehr 50 
u s 3 re i. Albrecht Nicolas Ludwig Friedrich Franzius in Kiel unterm 31. Ma. d. FJ. 
KEN 7055 be Mae Ha 1 a e eee zum MarinerSufenbanrdireclen mit dem Range eines Ratbes vierter Klaſſe 
r wieder zu u oß ſich ein. er uß erfolgte ernannt. a a 
3 FE als ſch im Ae ene die Geſellſchaft des 85 0 Se. ai EN 5 Aa 105 er des una uh deen 
d ti onfeflton zu Str ; 
Levy zu Tiſche ſetzte. Der Wirth kam in dem Moment hinzu, als 0 des Candidaten der Theologie Valenftn Rotb, zur Zeit Bicar 
der Sue Rn Fe rn ch als Mitarbeiter in Schillersdorf, zum Pfarrer in Winzenbeim, Bezirk Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 
r erwähnte 5 6. A. 
an den „Landwirthſchaftlichen Jahrbüchern“ thätig war. Ein Heft 
dieſer Zeitſchrift enthält einen 81 Seiten langen Aufſatz Nobllings: 
„Zur Geſchichte der Landwirthſchaft des Saalkreiſes“. Es iſt eine mit] ratb“ verlieben. 
trockener Sachlichkeit geſchriebene und mit zahlreichen tabellariſchen Be. Der Baumeifter Conrad Müller ift durch Verfügung pes Herrn Chefs 
legen verſehene Arbeit, die nur in ihren Schlußſätzen ſich zu einer ins] der Admiralität vom 31. Mai 1878 zum etatsmäßigen Marine⸗Hafenbau⸗ 
Socialiſtiſche ſchimmernden allgemeinen Betrachtung erhebt. Seltſam Ober- Ingenieur ernannt worden. (Reichsanz.) 
iſt es, daß Nobiling in dieſem Schlußpaſſus als „ſehr ſchoͤn“ Schillers O Berlin, 3. Juni. [Erhebungs- und Verwaltungs 
eitirt; koſten der Zölle und Reichzabgaben. — Reichsjuſtizamt. 
Ausſpruch 
— Zur Frage des Ankaufes von Forſtländereien durch 
Nachricht, daß eine Frau d bil Man & ' den Staat.] In Bezug auf die Erhebungd: und Verwaltungskoſten 
Die Nachricht, 5 90 Na em Nobiling mit einem Tuche 17 der Zölle und Abgaben, deren Erträge in die Reichskaſſe fließen, be⸗ 
Signal gegeben 5 ji hat ſich ii irrig 188 Wie ſich 1 Fehen in den einzelnen Bundesſlaaten, ganz verſchledene Beſlimmungen. 
geſtellt hat, war e Tul all n, welche dem Kaifer aus Freude, ihn] Diefes Verhältniß zeigt ſich für die Reichsverwaltung als ein ſehr fühl: 
zu 1 55 Aa be n Die Frau iſt ermittelt worden I kn auf deſſen 1 1 ag der ace 
and Wie worden iſt. Es find daher ſtatiſiiſche Erhebungen in den einzelnen 
= nr Pi . e e ie Bundesſtaaten eingeleitet, deren Reſultate hoffentlich eine Grundlage zu 
he = N H 15 1 7 . een den en 19 un Er einer beſſeren Regultrung bietet. — Unter Vorſſtz des Staatsſecretärs 
e 8 25 W eßen, der Behörde überge 1 0 7 Dr. Friedberg beginnen heut im Reichsjuſtizamt die Berathungen über 
90 101 ſe Na ir 1 fleben De wegen 9 18: | perfchtedene wichtige Fragen des Strafvollzugs. An denſelben werden 
Berli 8 e wor 1 1 . (Siehe Telegramm.) — 8 von außer den Mitgliedern des Reichsjuſtizamtes und außer den Commiſſarlen 
erliner Blättern gemeldete Verhaftung einer Frauensperſon am Sonn⸗ der bei dem Gefängnißweſen betheiligten preußiſchen Miniſterien auf 
tag, die ſich Unter den Linden unliebiamer Aeußerungen bedlente, ber beſondere Einladung noch thellnehmen: Strafgefängnißdirector Wirth 
e in Be u Aarhesen Eirfanfaiiertr Para aıb Dior, eh, Bape 
3 aus Rendsburg, Strafanſtaltsdirector Petras aus Ratibor, Geh. Reg. 
Molkenſtraße, iſt jedoch eine der Polizei ge ng Irre, welche Rath d'Alinge aus Zwickau, Gefängnißdirector Strenz aus Nürnberg, 
ai W We e ur 95 1 nr Köslin aus 1 15 Aue dane Eckert 
ur x eden ge . aus Bruchſal. — In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
ſchimpft, was ihr in den Weg kommt, ſonſt aber eine harmloſe Perſon 30. Jan. find bei Berathung eines Antrags des Abg. Landrath v. Meyer, 


Linden 18 zum Kaufmann Levy zog. 


den Rath im Finanz⸗Miniſterium Winiker zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath ernannt; und dem Domänen ⸗Pächter, Ober⸗Amtmann Hermann 


„Ehrt den König, ſeine Würde, 
Ehret uns der Hände Fleiß 


Kaiſers in Anspruch genommen, ſolche auch erhalten. Ihre Bitgeſuche dene bezügliche Beſchlüſſe gefaßt worden. Behufs Erledigung derſelben 
an Se. Majeſtät unterſchrieb fie ſtets: „Unverehelichte Lawrence, mit ſind die verschiedenen königl. Regierungen durch einen Erlaß des Fi⸗ 
der Schnittwunde am linken Zeigefinger.” nanzminiſters unter dem 21. Mai veranlaßt worden, eine Nachweiſung 

Der freilich nicht übermäßig zuverläſſige „B. B.⸗C.“ erzählt noch aufſtellen zu laſſen, wieviel zur Aufforſtung beſtimmte Ländereien ſich 


nach dem Attentate beziehen: 
„Als der Kaiſer Sonntags um 2 Uhr ausfahren wollte, ſah er ſehr zur Aufforſtung eignen; ferner eine Nachweiſung nach Preiſen zu⸗ 
75 Leute vor 3 ſteben. „Ach, das iſt fatal, da find ja fo viele ſammenzuſtellen, in welchem Umfang der Ankauf und die Aufforſtung 

enſchen. Das gilt wobl dem Shab; — na, da wollen wir und auc von Ländereien im Intereſſe der Landescultur erforderlich fein werde; 


chön machen und den Helm aufſetzen.“ Das bat dem Monarchen das 7 
Waben gerettet. Im Helme hat man allein noch 40 Schrottörner gefunden, ferner eine Nachweiſung aufzustellen über die feit dem 1. Januar 1867 


. e hi gewöhnliche Foldmütze durchlöchert und den Kopf] bet den Staatsdomänen und namentlich den dazu gehörigen Forſten 
rwu aben würden. 

Seine Leutſeligkeit bat der Kaiſer inmitten ſeiner ſchweren Leiden nicht vorgefommenen Aenderungen. Die Nachweifungen ſowie der gutacht⸗ 
verloren. Bei dem erſten Eisverbande, den erſten Sondirungen des Kopfes, 
meinte der alte Herr: £ 

„Nun, meine Haare werden Euch da nicht zu viel zu ſchaffen machen.“ 


Berlin, 3. Juni. [Das Unglück von Folkeſtone. — 
Die Minorität auf der ſchleſiſchen Provinzialſynode. — 


wie jene von Cromagnon unzweifelhaft von Menſchen herrühren, aber, fertiger jener Steinwerkzeuge in einer Zeit mit jenen gelebt hatten. 
ungeachtet ihrer ganz abweichenden Bildung, zu der Annahme eines Aehnliche Funde machte man bald anderwärts. 1854 entdeckte man 


„von dem jetzigen Menſchen ganz verſchiedenen Weſens oder einer die Pfahlbauten in ſchweizer, deutſchen und italieniſchen Seen. Man 
Uebergangsform des Affen in den Menſchen“ in keiner Weiſe bes | gerieth auf die deutlichen Spuren einer ganzen uralten Cultur, welche 
Noch ſpäter fand man gleich?!“ 


rechtigen. i 0 ein Jägervolk roher Sitten zeichnete. 
Welch' ein Blick! Wir ſchauen jetzt weit über den traditionellen | altrige große Dämme am Miſſiſſippi, in Yucatan, ſchwediſche und 
Adam hinaus in eine erinnerungsleſe Kindheit unſeres Geſchlechts. ſchottiſche uralte Wälle. a 
Aus ihr hinüber zur klaren Geſchichte der Menfchheit ſchlägt die dämme⸗ Da die Eintheilung nach Blumenbach'ſchen Menſchenracen auf die 
rige Sage die Brücke. 
Forſcher Retzius, ein guter Beobachter, die Eintheilung in Lang⸗ 
Die Funde großer köpfe oder Dolichocephalen und in Kurzköpfe oder Brachycephalen, 


geschlichen; aber dieſer fremdartige Zuſatz macht ſich bei den Sevres⸗ Thiergebeine gaben vielen dieſer Sagen erwünſchte Unterlagen. Große die er je nach dem Geſichtswinkel und der Kinnladenſiellung wieder in 


Porzellanen weit weniger ſtörend geltend, als wie in den Producten Zähne des Ohio⸗Thieres galten ja auch in Amerika als Zähne ehe⸗ 


der franzöſiſchen Keramik, auf die ich ſpäter zurückkommen werde. Doch 
noch nicht allzubald, denn dies Bewundern und Kritiſiren fo ernſthaft 
wichtiger Kunſtgegenſtände ermüdet ein wenig und die Neuglerde für 
Curtoſitäten well auch befriedigt werden. Von dieſen in meinem 
nächſten Briefe. Paul Perron. 


Der foſſile Menſch. 
Ein Stück Urgeſchichte. Von H. St. 


Dem großen Publikum ſind die Anſtrengungen nicht unbekannt 
geblieben, mit welchen Dr. Jäger, Hamy, de Perthes, Dr. C. Fuhl⸗ 
rott, Profeſſor Virchow und zahlreiche Andere arbeiteten, um das 
Dunkel unſerer Urgeſchichte, der eigentlichen Geſchichte des Menſchen, 
Br lichten. Und zwar galt es insbeſondere der Frage: Iſt das Vor⸗ 
l Mmen des Menſchen auch in der vorgeſchichtlichen Zeit, in der Zeit 
Pe ſogengunſen Dlluvialbildungen, in welcher Zelt Höhlenbären, 
ö rar Rieſenfaulthiere und Rieſenhirſche lebten, nachzuweiſen? 

A 10 Bi jedenfalls nicht Überfläffig, in kurzen, moͤglichſt klaren 
un I endigen Zügen für unſere Leſer eine Darſtellung der paläon- 
lolseiſchen und archäologiſchen Forſchungen zu geben, welche in den 

Jebten Jahren meriwürdige Aufſchläſſe über das hohe Alter der Gattung 
Menſch gebracht haben, obwohl die literariſche Discufflon über das 
aafgebrachte Material bei Weitem noch nicht geſchloſſen iſt. 

Der Menſch iſt weit Alter, als man bisher annahm. Dieſer Satz 
hat bereits umgeſtaltend auf mancherlei Felder des menſchlichen Wiſſend 
eingewirkt und zwingt den Naturforſcher ſowohl, gewiſſe herkömmliche 
Lehren und Anſchauungen über Bord zu werfen, als er die bisher 


Unterabtheilungen brachte. Wir wiſſen ſeit 7 Jahren beſtimmt, daß 
maliger Rieſen. Pausanias erzählt von einem bei Milet gefundenen die urſprüngliche Bevölkerung Europas langköpſig war und daß die 
Gerippe des Ajax; es war 10 Ellen lang. Büttner erzählt 1710, Kurz⸗ oder Rundköpfe aus Afien zuwanderten. 

daß im Jahre 1645 ſtreifende Schweden zu Krems einen Körper blos: Nach Hamy und Quatreſages bildet die Race von Cannſtatt den 
legten, deſſen Kopf „wie ein runder Tiſch“ war; „ein einziger Zahn] Typus der echten Langköpfe. Man grub 1700 bei Cannſtatt in 
wog 5 ½ Pfund und die Pfanne des Schulterblattes zeigte ſich wie[ Würtemberg mit Mammuthknochen einen ſolchen Schädel aus, den 
das Mundloch einer Karthaune. Er erklärte dieſe Größe aus der Dr. Jäger ſpäter beſchrieb. Solcher Schädel fanden ſich ſpäter noch 
„guten Conſtitution“ der erſten Menſchen. Auch bei Luzern und an bei Engisheim, Düſſeldorf, Brüx, Toscana, Paris ꝛc. Nach denſelben 
mehreren Orten Südfrankreichs und Itallens verwirrten große Thler⸗ betrug die mittlere Größe jener Race 1,68 bis 1,70 Meter, alſo nach 
gebeine die Leute und die Phantaſie bildete ih aus Mammuthknochen unſern Begriffen unter mittel. Die Stirn ſtand ſchräg rückwärts, die 
Rieſen. In der Schweiz erlebten wir, daß der gute Joh. Jakob] Augenbrauenbogen traten ſtark hervor, das Hinterhaupt bildete einen 
Scheuchzer, ein Züricher Arzt und Naturforſcher, der durchaus immer bedeutenden Vorſprung, die Unterkleferzähne ſtanden ſchief, ein Kinn⸗ 
die untrüglichen Zeugniſſe der Natur mit der altbibliſchen Sage in vorſprung fehlt gänzlich und die Kieferbogen find nach hinten gezogen. 
Verbindung zu bringen trachtete, feinen homo diluvii testis im] Das Gehirn war klein, nur die Schädelknochen find ſehr dick. Der 
Jahre 1726 veröffentlichte. Ein nämlich von ihm aufgefundenes Neander⸗Schädel gehört hierher und Dr. Fuhlrott beſchrieb ihn im R 
Eidechſengerippe, das Cuvier beſtimmt als einen Riefen-Salamander | Jahre 1864, nachdem er bereits 1857 feinen Fund der Bonner 
der Vorwelt declarirte, galt ihm als ein Zeuge der Sündfluth, der | Naturforſcher⸗Verſammlung vorgewieſen hatte, f 
Welt als „das betrübte Beingerüſt eines alten Sünders, ſo in der Die zweite Race, die von Cromagnon, lieferte ganze Scelette und 
Sündfluth ertrunken“. Alt und Jung ſtand ſtaunend davor, be⸗ über 20 Schädel. Dieſe Menſchen waren etwa ½ Meter hoher, 
kreuzigte ſich und ſprach: „Wenn Der noch reden könnte!“ — Wer hatten größere Schädel, keine ſtarken Augenbrauenleiſten, das Hinter⸗ 
den alten Sünder jetzt noch ſehen will, kann ihn ruhig im Muſeum haupt tritt nicht far vor, dafür aber das Kinn. Der Verticaldurch⸗ 
von Harlem aufſuchen. Und fo hat heute die Forſchung die. ehema⸗ meſſer des Schädels iſt bedeutend und welſt auf größere Intelligenz 


ligen „Naturſplele“ zu Verſteinerungen von Muſcheln, Krebſen, Fiſchen hin. Dieſe Menſchen ritzten auf Geweihe und Elfenbein Zeichnungen > 


x. gemacht und den oben genannten großen Thiergebeinen auch ihre] und fertigten treffliche Steinwerkzeuge. Sie wohnten in der Diluvial⸗ 
Stelle angewieſen. Selbſt die Fußſpuren von Menſchen im Sünd⸗ zeit in Weſteuropa und zwar bis Dänemark hinauf, wenn nicht noch 
fluthſchlamme erwieſen ſich als Abdrücke von Beinen der Riefenfröfche. nördlicher. 


Theologen ſprachen es endlich aus, daß es Prä⸗Adamiten gegeben Ein Uebergang zu den Kurzköpfen iſt die dritte Race, die von 


Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Finanz⸗Rath und vortragen⸗ 1 


von Lentzki zu Seedranken, im Kreiſe Dieglo, den Charakter als „Amts⸗— 


ift. Wiederholt hatte dieſelbe, fie iſt auch Mutter, die Hilfe des betreffend den Ankauf von Forſlländereien zum Stantsareal, 6 verſchie⸗ 


folgende Anekdoten, die ſich auf das Verhalten des Kalſers vor und zur Zeit im Beſitz des Staates befinden; ferner eine gutachtliche He 
Aeußerung darüber, ob und welche von den Domänen⸗Ländereien fi - 


liche Bericht find dem Finanzminiſter bis zum 1. September einzureichen. ö 


heutzutage in der Wiſſenſchaft der Satz, daß die Neanderthal⸗Gebelne, auch Werkzeuge aus Feuerſtein, wodurch bewieſen wurde, daß die Ver⸗ 


In der Sage ſpielt gern das Ungeheuerliche gefundenen Schädel nicht anwendbar war, fo erfand der ſchwediſche 
ch in die Form der Vaſen, Krüge ꝛc., ebenſo wie in die Zeichnung in Bezug auf Raum wie Bewegung feine Rolle. Rieſen und Recken, 0 9 Ga rm 
der Bilder auch ſchon das kokette „ewig Weibliche“ der Franzoſen ein: | Drachen und Lindwürmer beleben die Scene. 


Allgemein angenommene Ausnahmeſtellung des Menſchen, der „Krone 
j ber Schöpfung und Ebenbild Gottes“, verändert oder wenigſtens neu 
1 leuchtet, Das Cuvier ſche Dogma, daß es gar keine foffilen Menſchen⸗ 
wochen gebe, iſt jetzt ziemlich allgemein in das Gegenthell berichtigt 
borden, und bereits ſeit 75—80 Jahren hat man angefangen, ſich 
der Kraft augenfcheinlicher Deweife nicht mehr zu widerſetzen, ſondern 
et berſchiedene menſchliche Gebeine auf ein diluvlales Alter unſeres 
geſchlechtz. Viele Fachgelehrte haben geologiſch, anatomiſch und an⸗ 


haben möge, Naturforſcher griffen das Wort auf und nun wollte man, Furfooz. Es waren kleine rundköpfige, jedenfalls den Lappländern 
dem Wort zu Liebe, durchaus Vorwelt⸗Menſchen ſuchen und finden. ähnliche Leute, mit ſchräger niedriger Stirn und hohen und ſchmalen 
Aber Philoſophiren nützt hier nichts, die Beweiſe kann nur der Natur: | Augenhöhlen. Sie waren nicht ſehr intelligent, fertigten rohe Thon⸗ 
forſcher bringen, und er brachte fie. Nachdem man in den Menſchen⸗ geſchirre und Steingeräthe, Steinmeſſer und Aehnliches. Pferdefleiſch N 
reſten von Guadeloupe 1805 und in jenen bei thüringiſch Köstritz ge⸗ war nach belgiſchen Funden ihre Hauptnahrung, auch Menſchenfraß 
fundenen nur Menſchen der jetzigen Periode erkannt hatte, fand man iſt noch nicht ganz ausgeſchloſſen. Das Rennthier verſchwindet damals 
in den fünfziger Jahren, daß wirklich Menſchen in der Zeit des Dilu⸗ ſchon und zu ihrer Zeit dringen auch von Oſten, aus Aſien her die 

br viums, alſo zugleich mit Rieſen⸗Faulthieren, Mammuths und Rieſen⸗ eigentlichen Kurzköpfe vor, unterjochen den Wellen, vermiſchen ſich mit 

| A elf den Neander-Schäbel unterſucht und neue kräftige Zeugs | Glenn gelebt haben. Boucher de Perihes fand im Jahre 1853 zuerft [den Reſten der Langköpfe und unterdrücken endlich dieſe Raſſe ganz. 

Ne find im Ins und Auslande aufgetaucht. Und fo gilt endlich in der Picardie mit Knochen des Ur⸗Elephanten und der Höhlen⸗Hyäne 
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Die Conferenz und der Kaiſer.] Das Unglück ven Folkeſtone, 
welches leider auf Hunderten von Familien, wie die jetzt veroffentlichte 
Liſte der Vermißten von der Beſatzung des „Großen Kurfürſt“ be 


7 zur 


weiſt, ſchwer laſten wird, iſt für den Augenblid durch das geſtrige 
Attentat einigermaßen in den Hintergrund gedrängt. Es erſcheint 
vielleicht nicht überflüſſig, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
meiſten Zeitungen in einer ſehr anerkennenswerthen, ganz ſpontanen 
Regung ſich bereit erklärt haben, Beiträge für die Hinterbliebenen der 
Verunglückten in Empfang zu nehmen. Möglicherweife wird dieſer 
Unfall die Veranlaſſung bieten, einmal die Frage über den Nutzen 
der gepanzerten Schiffs⸗Ungethüme recht gründlich zu prüfen. In 
England wie in Frankreich ſind darüber ſchon Urtheile laut geworden, 
die früher ſehr ketzeriſch klangen, mit der Zeit aber ihre Berechtigung 
nachgewieſen haben. — In liberalen proteſtantiſchen Kreiſen erregt 
der Schritt große Befrledigung, zu welchem die Minderheit der ſchleſt⸗ 
ſchen Provinzial⸗Synode ſich entſchloſſen hat, weil ſie bei den Wahlen 
zur General⸗Synode ebenſo wie die freiſinnige Partei in Berlin, 
Stettin und Poſen, vollſtändig übergangen worden war. Dleſelbe hat, 
wie bekannt, eine förmliche Verwahrung in der Schlußſitzung der 
Synode verleſen laſſen. — Aus dem hieſigen Auswärtigen Amte ver⸗ 
lautet, daß exit ſeit 2 Tagen die Schwierigkeiten gehoben find, welche 
der Rückzug der engliſchen und ruſſiſchen Occupation vor Konſtan⸗ 
tinopel verurſachte. In Folge deſſen ergingen erſt heute die Ein: 
ladungen Deutſchlands an die Mächte, ihre Bevollmächtigten zur Con⸗ 
ferenz am 13. Juni nach Berlin zu ſenden. Wie wir indeſſen hören, 
wird die Einhaltung dieſes Termins für die Eröffnung der Conferenz 
von dem Befinden des Kaiſers abhängen, der ſchon früher den Wunſch 
ausgeſprochen hat. vor Eröffnung der Conferenz die Repräſentanten 
der Mächte zu empfangen. 

[Die Ankunft der Kaiſerin in Berlin.] Geſtern (Montag) 
10 Uhr 14 Minuten traf die Kaiſerin mit ihrer Tochter, der Frau 
Großherzogin von Baden, im Palais ein. Die Kunde vom Erſcheinen 
Ihrer Majeſtät hatte ſich mit Windeseile durch die Stadt verbreitet 
und hatte Tauſende von Menſchen nach der Behrenſtraße geführt. 
Die Kaiſerin ſaß tief gebeugt, vollſtändig in Schwarz gehüllt, im ver⸗ 
ſchloſſenen Wagen; ihr zur Linken die Frau Großherzogin von Baden, 
thränengefüllten Auges auf die Menge ſchauend, die ehrfurchtsvoll vor 
dem von einem Vorreiter eröffneten Zuge auswich. In weiteren 
Wagen folgte die Begleitung der hohen Frau. Im Palais angekom⸗ 
men, begab ſich Ihre Majeflät, von der Tochter geſtützt, wankenden 
Schrittes in das Krankenzimmer des Kaiſers. Was ſich hier zu⸗ 
getragen — entzieht ſich den Blicken der Außenwelt! 

[Der Empfang des Kronprinzen in Berlin.] In Er⸗ 
wartung der Ankunft des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin, welche 
Montag Abend mit dem Courierzuge der Potsdamer Bahn um 10% 
Uhr eintreffen ſollten, hatte ſich in den Abendſtunden vom Potsdamer 
Bahnhof an ununterbrochen den ganzen Weg entlang bis zu dem Ein⸗ 
gange des Palais in der Behrenſtraße ein zahlloſes Publikum auf den 
betreffenden Plätzen, Straßen und deren Trottoirs angeſammelt, 
welches die hohen Herrſchaften, deren Wagen innerhalb der drängen⸗ 
den und enthuſtaſtiſch bewegten Menſchenmaſſen ſchließlich nur im 
Schritt paffiren konnte, mit ununterbrochenen brauſenden und be 
geiſterten Hochrufen, Hut: und Tücherſchwenken begrüßte. In wie 
tactvoller Weiſe die unzählbare Menſchenmenge dabei ihrem Loyalitäts⸗ 
und Herzendgefühl Ausdruck gab, beweiſt der Umſtand, daß ohne jede 

polizeiliche Einwirkung und blos aus eigener Initiative, hoͤchſtens auf 

einzelne Ausruſe, wie „Still, den Kaiſer nicht erregen“, beim Ein⸗ 
lenken des kronprinzlichen Wagens in die Behrenſtraße die lauten Zu⸗ 
rufe ſofort verſtummten, und daß ein Hut⸗ und Tücherſchwenken das 
Zeichen tiefgefühlter Ovation war. Gerade dieſe ſtumme Huldigung 
war aber deshalb in ihrer Art um ſo ergreifender und allgemein tief 
empfundener. 


Marine.] Briefſendungen ꝛc. für S. M. Aviſo „Falke“ find von beute 
ab bis auf Weiteres nach Wilbelmshafen zu dirigiren. 


Zum Untergang der Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“. 

Wir theilen hier den Bericht eines Augenzeugen, des Herrn 
W. J. Jeaffreſon aus Folkeſtone mit, der ſeine Beobachtungen in 
einem Briefe an die „Times“, wie folgt, ſchildert: 

„Da ich ein Augenzeuge des ſchrecklichen Unglücks war, das ſich heute 
Morgen gerade dem von mir bewohnten Hauſe gegenüber ereignete, ſo er⸗ 
laube ich mir, Ihnen kurz meine Beobachtungen zur Kenntnißnahme mit⸗ 

zutheilen. 25 Minuten nach 9 Uhr hörte ich, daf einige Panzerſchiffe in 
Sicht ſeien; ich begab mich deswegen auf die Klivpe, um ſie vorbeifahren 
zu ſehen. In dieſem Augenblicke waren die Schiffe ungefähr 7 Meilen 
entfernt, eiwa dem Hafendamm von Folleſtone gegenüber; ſie ſteuerten 
weſtwärts. Zwei fuhren voran; das dritte befand ſich in einiger Ent- 
fernung binter ihnen. Die erſten beiden waren ſo nahe bei einander, daß 
meine Frau ſie für ein Schiff hielt und ſofort ausrief: „Daß muß der 
Great Eaftern fein.” In der That fiel die gefährliche Nähe der Schiffe 
auch dem Auge eines Landbewohners auf. Als ſie mit raſcher, aber 
majeſtätiſcher Bewegung etwas weſtlich von dem Platze, wo wir ſtanden, 
ausbogen und gerade ein Freund von mir durch ſein ausgezeichnetes Glas 
die deutſche f de erkannt hatte, ſchien das der Kurbe zunächſt fahrende 
Schiff „Großer Kurfürſt“ etwas vorzufahren und kreuzen zu wollen. Es 
ſchien uns dann, daß das folgende der „König Wilbelm“ ſeinerſeits an dem 
„Kurfürſten“ vorbeifahren wollte. Aber obgleich dies der unglückliche 
Augenblick (des Zuſammenſtoßes) war, ſo lag doch in jener Bewegung 
nichts Ungewöhnliches, das unſere Aufmerkſamkeit beſonders in Anſpruch ge⸗ 
nommen hätte. Eine Minute ſpäter rief mein Freund, der fein Glas auf den 
„König Wilhelm“, der jetzt langſam fuhr, gerichtet hatte: „Was kann das 
für ein Signal ſein?“ In dieſem Augenblicke beobachtete ich das andere 
Schiff, welches jetzt ewas voraus war, und bemerkte, daß ſich daſſelbe in 
einer merkwürdigen Art auf die Seite legte, ſo daß ich gleich irgend einen 
Unglücksfall vermuthete. Die Damen, die bei uns waren, riefen, das Schiff 
drehe nur, und bei einer ſolchen Wendung legt ſich ein jedes Fahrzeug 
ſtark auf die Seite. Drehen that ſich das Schiff offenkundig und man 
lounte, da es ſich auch mehr und mehr auf die Seite legte, fein ganzes 
Verdeck ſehen mit feinen niedrigen Thürmen und einer ſchwarzen Maſſe 
von Seeleuten, die auf die höheren Schiffstheile heraufkletterten. Selbſt 
jetzt erkannten wir noch nicht recht das entſetzliche Schauspiel, das ſich vor 
unſeren Augen abſpielte. Der ganze Anblick war von unſerer Entfernung 
aus geſehen jo rubig und lieblich. Das gewaltige Schiff dampfte noch 
neben feinem Genoſſen und auch das dritte hatte ebenfalls gewendet und 
befand ſich etwa zwei Meilen weiter öftlih. In dieſem Augenblicke konnte 
man ſeben, wie ein Boot von dem ſchwankenden Schiffe herabgelaſſen 
wurde, und wir dachten, daß auch die beiden dieſem Beiſpiele folgen wollten, 
als a vier und mehrere Boote vom „König Wilhelm" herabgelaſſen 
wurden. 

Es ſchien kaum glaublich, daß große Lebensgefahr vorhanden war, ob⸗ 
gleich das beſchädigte Ungethüm, immer noch unter Dampf, ſchon mit feinem 

ollwerk auf der einen Seite bis an den Rand des Waſſers geſunken war 
und die ſchwarzen Flecke auf dem Verdeck eiligſt und in Verwirrung auf die 
andere Seite rannten. In weniger als fünf Minuten von dem Augenblick 
an gerechnet, wo er die Wendung begonnen, war der „Große Kurfürſt“ 
wieder hart an der Seite des „König Wilhelm“; ja, es ſchien uns, als wenn 
Mannſchaften von einem auf das andere geſprungen wären. Dann im 
nächſten Augenblick, wir hatten ein Gefühl, als wenn unſer Herz für einen 
Augenblick aufgehört habe zu ſchlagen, ſank das gewaltige Schiff, indem es 
eiwas vornüber tauchte, mit feiner lebendigen Laſt hinab in die kräuſelnden, 
ſchmeichelnden Fluthen. Dann folgte ein Brauſen und Auſwallen der 
Wogen, eine weiße Dampfwolke ſtieg empor, ihr folgten einige kleine Stöße 
und dann war Alles vorüber.“ 1 0 4 

Dem Bericht eines anderen Augenzeugen entnimmt die „Köln. Ztg.“ 
noch die bemerkenswerthe Notiz, daß man während mehrerer Stunden 
an der Stelle, wo der „Große Kurfürſt“ verſunken war, auf der tief⸗ 
blauen Oberfläche des Canals einen weißen Streifen bemerken konnte. Oben 
wurde ſchon angedeutet, daß ſofort, nachdem erkannt worden war, daß der 


3 Kurfürſt“ unrettbar verloren, alle Anſtrengungen N wurden, 
um ſowohl die Beſatzung zu reiten, als auch die dem „König Wilhelm“ 
drohende Gefahr na Mog ichkeit abzuwenden. Dieſer leiſtete trotz feiner 
ſchweren Schäden noch bedeutenden Beiſtand. Der Befehlshaber ließ ſofort 
Boote ausſetzen, Seile, Schwimmgürtel u. dgl. den Verunglückten zuwerfen. 
Es kann als ein ungemein großes Glück bezeichnet werden, daß ſich zur Zeit 
der Kataſtrophe mehrere Folleftoner Fiſcherboote an der Unglüdsitelle bes 
fanden. Sobald die Gefahr, die von dem Platzen der Schiffskeſſel und dem 
mächtigen Waſſerwirbel, welcher kleine Boote unfehlbar in den Abgrund ge⸗ 
riſſen hätte, befürchtet wurde, vorbei war, griffen die wackern Seeleute, denen 
Deutſchland zu hohem Danke verpflichtet fein muß, tapfer zu, ruderten ber: 
bei und fiſchten eine große Anzahl der Verunglückten auf. 87 unſerer Lands: 
leute verdanken den edlen Anſtrengungen dieſer braven Männer die Rettung 
ihres Lebens, ein Boot, die „Emily Richard“, entriß allein 27 den Fluthen 
des Meeres. Von vielen Seiten wird gemeldet, daß die Fregatte „Preußen“ 
keine Boote ausgeſetzt habe, doch darf eine ſolche Nachricht, der auch ſchon 
von anderer Seite widerſprochen iſt, als durchaus unglaubwürdig bezeichnet 
werden. Eine balbe Stunde nach dem Zuſammenſturz konnten keine Mann⸗ 
chaften im Waſſer mehr entdeckt werden. 

Mainz, 1. Juni. (Vertreter des Domcapiteld in der 
erſten Kammer.] Wie der „F. Ztg.“ mitgetheilt wird, werden ſeit 
einiger Zeit zwiſchen der heſſiſchen Regierung und dem Domcapttel ver⸗ 
trauliche Unterhandlungen über die Wahl eines Geiſtlichen geführt, dem 
nach Vorſchrift des Artikels 2 des Geſetzes über die Zuſammenſetzung 
der heſſiſchen Ständekammern (Geſetz vom 8. November 1872) bei 
Vacanz des Biſchofsſitzes als Stellvertreter des Biſchofs Sitz und Stimme 
in der erſten Kammer einzuräumen ſind. Obwohl man ſich bis jetzt, 
trotz verſchiedener Vorſchläge noch über keine Perſönlichkeit habe einigen 
konnen, ſoll doch, wie verſichert wird, auf beiden Seiten eine ſehr nad): 
giebige Stimmung herrſchen, welch letztere Behauptung um deswillen 
einige Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, weil überhaupt dem Großherzog 
nach dem Wortlaute des Geſetzes das Recht zuſteht, dieſen Vertreter 
ſelbſtſtändig und ohne Berückſichtigung des Domcapitels zu ernennen. 

D. V. C. Mainz, 1. Juni. [Ja Bauer, das iſt ganz was 
anders!] Den Organen der ultramontanen Partei iſt es begreiflich 
ein Dorn im Auge, daß verſchiedene Lehrervereine, darunter auch der 
preußiſche, ja ſogar der ſich über ganz Deutſchland erſtreckende „deutſche 
Lehreroerein“, ſich gedrungen gefühlt haben, dem Cultusminiſter Falk 
Adreſſen überreichen zu laſſen, in welchen ſie ihn bitten, ſein Amt 
noch länger zum Segen der Schule fortzuführen. Wenn ſie nur ſo 
klug wären, den Aerger und Zorn, den ſie über dieſe dem ihnen ſo 
gründlich verhaßten Miniſter dargebrachten Huldigungen empfinden, 
ſlill in ſich hineinzubürgen! Aber nein — heraus muß die Galle, 
wenn man ſich auch durch deren Erguß noch fo lächerlich machte! So 
begleitet denn u. A. das „Organ für das katholiſche deutſche Volk“, 
das beſonders ſtark in „Wahrheit, Freiheit und Recht“ zu machen 
pflegt, die betreffende Nachricht mit folgenden Worten: 

Seit wann iſt es in Preußen üblich, daß Lehrer ſich officiell in Staats⸗ 
affairen einmiſchen? Wir halten dieſes Auftreten einiger preußiſcher Lehrer 
mit dem Lehrerberufe durchaus unvereinbar. Sobald die Lehrer politiſche 
Dinge treiben, dürfte die Schule auf's Aeußerſte gefährdet fein. 

Si tacuisses, philosophus mansisses! Oder ſollte ſich unter 
der gläubigen Heerde, für welche dieſe Sätze unſehlbarer Weisheit beſtimmt 
find, wirklich nicht ein oder das andere Schäflein finden, das klug 
genug wäre, ſich die bei einigem Nachdenken naheliegenden Fragen 
vorzulegen: Aber miſchten ſich den unſere ultramontanen Lehrer nicht 
auch in „Staatsaffairen“ ein, wenn fie ſich auf unſeren Volksoer⸗ 
ſammlungen an den Reſoluttonen für Abſchaffung der Maigeſetze und 
für Zurücknahme der vom Miniſter Falk auf dem Gebiet der Schule 
erlaſſenen Anordnungen beiheiligten? Und wenn dies Auftreten unferer 
Lehrer mit dem Lehrerberuf vereinbar war, wie es ja von unſerer 
Parteipreſſe niemals getadelt wurde, warum ſollte denn das ent⸗ 
ſprechende Verhalten der ſtaatsfreundlichen Lehrer mit ihrem Beruf 
„unvereinbar“ ſein? Und wenn die Schule „aufs Aeußerſte gefähr⸗ 
det“ iſt, fobald die Lehrer politiſche Dinge treiben, wie viel mehr muß 
erſt die Kirche gefährdet fein, wenn unſere Herren Geiſtlichen ſich 
ähnliches erlauben? — Die Antwort auf ſolche vorwitzige Fragen iſt 
natürlich die des Junkers Alexander: „Ja Bauer, das iſt ganz was 
anders!“ Aber wird ſich unſere katholiſche Bevölkerung ſolch doppeltes 
Gewicht noch lange gefallen laſſen? 


Oeſter reich. 


„ „ Wien, 3. Juni. [Der Eindruck des Attentates. — 
Aus den Delegationen.] Den Eindruck der Attentats⸗Nachricht 
hier würde ich Ihnen vergeblich zu ſchildern verſuchen. An der Sonn⸗ 
tag⸗Nachmittagsbörſe wurde das ſcheußliche Verbrechen gegen Schluß 
bekannt und ſtörte, wie der Courszettel Ihnen zeigen wird, eine fröh⸗ 
liche Hauſſe, welche auf die Botſchaft inſcenirt worden war, daß Graf 
Andraſſy ſoeben der ungariſchen Delegation den Zuſammentritt des 
Congreſſes für den 11. als ſicher angezeigt. Das Steigen der Courſe 
ſchlug in eine ziemlich kräftige Balſſe um, und wurde dieſe auch heute 
geſtaut, ſo war doch von jener Erholung wenig zu ſpüren, die ſonſt 
jedenfalls der Meldung, daß der Congreß geſichert ſei, hätte folgen 
müſſen. Mit vollem Rechte. Denn nach den letzten Eröffnungen 
Andraſſys über die Thätigkeit des „ehrlichen Maklers“ wäre es fetzt 
für ganz Europa und ſpeciell für uns nicht angenehm, wenn kritiſche 
Ereigniſſe im Inneren des eigenen Landes feine Aclien lahm legen 
oder gar ſeine Zirkel durchkreuzen ſollten. Aber abgeſehen von der 
politiſchen und finanziellen Rückwirkung, machte ſich auch die rein 
menſchliche Theilnahme in ſchöner Weiſe geltend. Miniſter, nament⸗ 
lich Fürſt Auersperg und Dr. Unger, Botſchafter und Diplomaten 
jeden Ranges, Ariſtokraten und fürſtliche Perſönlichkeiten ſprachen bei 
dem Grafen Stolberg vor. Gegen Abend verbreitete ſich die Kunde 
in den Vergnügungslocalen und in den Prater⸗Gaſthäuſern, die 
der Sonntag gefüllt. Ich perſönlich erhielt die erſte Nachricht in 
der Oper, wo das Publikum ſich mehr mit dem ſcheußlichen 
Verbrechen, als mit den Sängern auf der Bühne beichäftigte. 
Auch heute war die Aufregung noch im Steigen, bis die Abendblätter 
mit den beſſeren Nachrichten kamen; ſelbſt die nichtsnutzige, ſpeculirende, 
aber doch nach Senſation lüſterne Lüge machte ſich breit. Dleſer hatte 
ein Telegramm aus Berlin, daß der Kaſſer bereits geſtorben; Jener 
wußte, daß er im Verſcheiden ſei, weil ein Schrotkorn die Lunge ver⸗ 
letzt. — In der Delegation befand ſich Graf Andraſſy geſtern nun 
allerdings in der glücklichen Lage eines Triumphators, weil er die Er⸗ 
oͤffnung des Congreſſes als beſtimmt feſtgeſetzt melden konnte. Immer⸗ 
hin war es ihm daher ein Leichtes, ſowohl die Ablehnung des von 
Zſedenyi geſtellten Antrages zu erwirken, der auf alle Occupatlons: 
und Annexlonsgedanken bezüglich Bosniens und der Herzegowina ein 
ausdrückliches Interdict gelegt haben wollte, als die ſcharfe Kritik unferer 
Orientpolitik durch den Grafen Apponyi ſehr cavaljèrement von 
oben herab abzufertigen. Dennoch verlangt die öffentliche Meinung 
erſt von und auf dem Congreſſe den Beweis hergeſtellt zu ſehen, 
daß Apponyi im Unrechte iſt, wenn er ſagt, erſt ließen wir uns durch 
das Dreikalſerbündniß lahm legen und jetzt ſtehen wir iſolirt da. Das 
Ende vom Lede wird doch fein, daß wir auf eine Politik der „Com⸗ 
penſatlonen“ eingehen müflen, wie ja auch die Einſprache Andraſſy's 
gegen den Antrag Zſedenyi's zeigte. Ja, das Programm des „Globe“, 
das er Sonnabend für authentifch hielt, bezeichnete Andraſſy geſtern 
als apokryph; der „Globe“ aber hält es aufrecht und fügt ziemlich 
troniſch hinzu, Englands Forderungen ſeien erfüllt; doch hindere es 


— 
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keine andere Macht, die ihrigen ebenfalls in gleicher Weile, d. 
allein, durchzuſetzen. 
Frankreich. 

O Paris, 31. Mat. [Die Voltairefeier. — Arnaud f. 
— Dufaure. — Dubois. — Von der Ausſtellung.] Der 
Miniſter des Innern hat Victor Hugo zu feiner geſtrigen Rede be⸗ 
glückwünſcht. Aus allen Provinzflädten, wo eine Voltairefeier ver: 
anſtaltet worden, als Lyon, Marſeille u. f. w., wird gemeldet, daß das 
Feſt in vollkommener Ordnung verlaufen iſt. — Hente früh iſt der 
Senator Arnaud (de l'Ariege) in Verſailles geſtorben. Er zählte nicht 
ganz 60 Jahre, war Anfangs Journaliſt und wurde in die Verſamm⸗ 
lungen von 1848 und 1849 gewählt. 
des Kalſerreichs blieb er der Politik fern, aber im Jahre 1871 ſchlckte 
das Departement Ariége ihn wieder in die Natlonalverſammlung. In 
allen politiſchen Fragen ſtimmte Arnaud mit der Linken; aber in rell⸗ 


Während der ganzen Dauer 


glöſen Dingen war er öfters anderer Meinung als feine Parteigenoſſen. 


Seine Anhänglichkeit an die Kirche ging jedoch nicht bis zum religiöfen 
Fanatismus. Da der Senatö-Präfident d'Audiffret⸗Pasquler in der 
heutigen Sitzung nicht anweſend war, fiel dem Vieepräſidenten de 
Kerdrel die Aufgabe zu, einige Worte über den Verſtorbenen zu ſagen. 
Er that dies in würdiger Weiſe, indem er natürlich auf die religlöſen 
Meinungen Arnaud's den größten Nachdruck legte. — Es ging heute 
das Gerücht, Dufaure ſei erkrankt. Der Juſtizminiſter iſt aber in 
voller Geſundheit im Senate erſchlenen. — Der Bildhauer und Maler 
Paul Dubois wird definitlo Director der Kunſtſchule. — In der Aus⸗ 
ſtellung iſt heute im Beiſein des Handelsminiſters die Abtheilung der 
Anthropologie eröffnet worden. 

O Paris, 1. Juni. [Die Politik Bismarcks. — Aus 
Verſailles. — Das Geſetz über die Eiſenbahnen. — Per⸗ 
ſonalien. — Feſtlichkeiten. — Todesfall.] Die hieſigen 
Blätter machen ſich noch viel mit dem Ausnahmegeſetz, welches dem 
deutſchen Reichstag vorgelegt worden, und insbeſondere mit der Haltung 


Blmarck's gegenüber dieſem Geſetze zu ſchaffen. Der orleaniſtiſche 
„Soleil“ hatte die wunderliche Entdeckung ausgeklügelt, daß Fürſt 


Bismarck, nachdem er den Ultramontanismus zu der Zeit, wo der⸗ 
ſelbe in Frankreich herrſchte, bekämpft hatte, jetzt im Gegenthelle bei 
den reactionären Parteien eine Stütze gegen die republlkaniſche Regie⸗ 
rung in Frankreich ſuche. Mit andern Worten, der „Soleil“ gefällt 
ſich in dem Gedanken, daß die Politik Bismarck's ausſchließlich durch 
die Furcht vor dem Wledererwachen Frankreichs geleitet werde. Die 
„République Frangaiſe“ macht dazu heute folgende Bemerkung: „Wir 
wiſſen wohl, daß jene Idee dem unverſtandenen Staatsmanne theuer 
iſt, die ſich der Herzog Decazes nennt und welcher, nachdem er zwei⸗ 
mal bei einem Haar die Ruhe Frankreichs geſährdet hätte, nun nicht 
zugeben kann, daß die Schwierigkeiten durch die Politik der Frei⸗ 
müthigkeit, die nie die ſeinige geweſen, beſeitigt worden ſeien. Der 
Einfluß der ultramontanen Politik war für Deutſchland ein Gegen⸗ 
ſtand der Unruhe, weil dieſe Politik jeden Augenblick durch Auf⸗ 
erweckung der roͤmiſchen Frage Europa zu ſtören drohte. Der fried⸗ 
liche Charakter der republikaniſchen Politik erſcheint im Gegentheil 
keiner Regierung zwelfelhaft, und der „Soleil“ würde ſehr in Ver⸗ 
legenheit ſein, wenn man ihn aufforderte, durch eine Thatſache die 
Behauptung zu erhärten, daß man einen Stützpunkt gegen die jetzige 
Regierung Frankreichs ſuchen müſſe. Im Gegentheil fehlt es nicht 
an Thatſachen, welche das Zutrauen der anderen Mächte zu der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung beweiſen. Es gehört übrigens eine ſehr lebhafte 
Einbildungskraft dazu, eine Beziehung zwiſchen dieſer Regierung und 
den Soclaldemokraten von Berlin oder Leipzig aufzufinden. So feltfame 
Vorſtellungen exiſtiren nur im Gehirn unſerer Monarchiſten oder der 
Freunde des untröſtlichen Herrn Decazes. Man hat nicht das Recht, 
dergleichen dem Verſtande des Fürſten Bismarck zur Lat zu legen, und 
es gehört wirklich eine Art Wahnſinn dazu, alle Vorfälle der inneren 
Politik unſerer mächtigen Nachbarn mit Frankreich in Verbindung 
bringen zu wollen.“ — Seit dem Beginn der Ausſtellung haben auch 
die Kammern von Verſailles reichlichen Zuſpruch, denn für die Frem⸗ 
den gehört ein Beſuch im Palais von Verſfailles zur Lifte der Pariſer 
Merkwürdigkeiten; ſo waren auch geſtern wieder die Zuſchauertribünen 
der beiden Verſammlungen ſtark gefüllt und das Publikum erwies ſich 
als ein ſehr dankbares: Die unbedeutendſten Späße der Landesvertreter 
wurden mit großer Heiterkeit aufgenommen, und die Redner fanden 
auf den Galerien einen Beifall, der ihnen im Sitzungsſaale fehlte, 
Nur die Mitglieder einer maroccaniſchen Geſandtſchaft hörten in der 
Tribüne Mac Mahons den Verhandlungen mit orientaliſcher Würde 
zu. In der That waren die Verhandlungen ſo inhaltslos als möglich, 
und beide Kammern beſchäftigten ſich mit einer Reihe von Geſetz⸗ 
entwürfen, die für das große Publikum oder gar für das Ausland 
keinerlei Intereſſe bieten. Am Montag wird der Arbeitöminifter de 
Freyeinet das wichtige Geſez über die Claſſirung der Eiſenbahnen ein⸗ 
bringen. Sein weſentlicher Inhalt iſt folgender: Es bleiben behufs 
Vollendung des Eiſenbahnnetzes in Frankreich 17,000 Kilometer Bahn⸗ 
ſtrecke auszuführen; hiervon ſind 8000 bereits in früheren Geſetzen 
bewilligt worden, aber nicht zur Ausführung gelangt und 9000 ſind 
ganz neu projectirt. Die zur Ausführung dieſes großen Planes er⸗ 
forderliche Summe wird auf 3300 Millionen veranſchlagt. Man 
weiß, daß nach den Vorſchlägen des Arbeits miniſters die ganze Ope⸗ 
ration in etwa 10 Jahren vollendet werden ſoll. In den Motiven 
des neuen Geſetzes legt der Miniſter dar, inwiefern ſein Plan 
verwirklicht werden kann, ohne daß dem Lande zu große 
Laſten auferlegt werden. Die 17,000 Kilometer neuer Bahnen 
werden mit Hinzurechnung der jetzt ſchon im Betrieb befind⸗ 
lichen 21,000 Kilometer das geſammte Staatsbahnnez (alſo 38,000 
Kilometer) bilden. Alle andern Bahnen werden nur Localbahnen 
ſein. — Der Erzherzog Carl Ludwig reiſt morgen nach Wien ab und 
wird erſt zur Preisvertheilung in der Ausſtellung hierher zurückkommen. 
Heute giebt der Handelsminiſter ihm zu Ehren ein großes Diner, an 


welchem die meiſten ausländiſchen Ausſtellungscommiſſare Theil nehmen 


werden. Geſtern gab der Baron Hirſch dem Erzherzog zu Ehren ein 
Feſt in dem Schloſſe Beauregard. 
gewaltige Vorbereitungen zu einem 
Say außergewöhnlichen Geſchmack und Luxus entfalten will. 
Himmelfahrtstage war der Beſuch in der Ausſtellung ſtärker als je 
zavor und es wurden 132,000 Perſonen, darunter 113,000 Zahlende 
zugelaſſen. Während des ſtarken Gewitterregens, der am Nachmittage 
fiel, war in den Galerien des Palaſtes auf dem Marsfeld nicht durch⸗ 
zudringen. — Morgen findet in Chathilly das große ſog. Derby⸗ 
Rennen ſtatt, zu welchem der Jokey⸗Club einen Preis von 30,000 Frs. 
auswirft. 


Im Finanzminiſterium werden 
Balle getroffen, in welchem Leon 
Am 


Dieſes Rennen eriftict ſeit 1836, d. h. ſeit der Gründung 


der franzöfifchen Rennen, und Anfangs betrug der vom Ab 0 
e 


zahlte Preis nur 5000 Frs. Im Ganzen zahlt der Jokey⸗Club in die 
Jahre für Rennprelſe 1,110,000 Fres., die ſich zwiſchen Paris, Chathlillo, 
Fontainebleau und andern Provinzialſtädten vertheilen. — Seit med’ 


teren Tagen wird die Avenue de 1 Opéra mit elektriſchem Licht be: 


leuchtet und es ſtroͤmt jeden Abend eine große Menge herbei, um 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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B. [Bon der Pferdebabn.] Der neue Tarif der Straßen⸗Eiſenbahn 
zeichnet ſich bekanntlich dadurch weſentlich aus, daß mit ihm eine theilweiſe 
Ermäßigung der Fahrpreiſe eintrat, auch die verſchiedenen Combinationen 
für Theilſtrecken in Wegfall gekommen find. Um vielfach vorgekommenen 


(Fortſetzung.) 
an dieſer Beleuchtung zu ergögen. Dieſelbe macht aber bisher keinen 
beſonders angenehmen Eindruck. Die Candelaber ſind nicht ſo zahl⸗ 
reich, daß die Beleuchtung eine vollſtändige genannt werden könnte, 
und die ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Helle und Dunkel ſind beim 
elektriſchen Licht für das Auge viel verlegender als beim Gaslicht. — 
Der Bildhauer Dantau der Aeltere iſt vorgeſtern in St. Clould ge⸗ 
Norden. Er hatte ein hohes Alter erreicht, denn er war im Jahre 
1798 geboren. Er hinterläßt eine Reihe trefflicher Gruppen, ſo 
namentlich einen trunkenen Stilen, eine Halieniihe Schnitterin und 
diele Portraitbüſten, darunter diejenige der Rachel. Sein jüngerer 
Bruder, der im Jahre 1869 in Baden⸗Baden, wenn wir nicht irren, 
plotzlich ſtarb, war durch feine Carricaturſtatuetten populär. 
Rußland. 

St. Petersburg, 1. Juni. [Prozeß Saſſulitſch.] Heute 
kam im Caſſations⸗Departement des Senats der Proteſt des Procu- 
reursgehilfen am St. Petersburger Bezirksgericht in Sachen der 
Capitänstochter Wera Saſſulitſch zur Verhandlung. Anweſend 
waren 24 Senatoren unter dem Vorſitz des Senators Kowalewſkij. 
Der Senator Deyer referirte, der Gehilfe des Oberprocureurs 
Schreiber gab das Gutachten ab. Nachdem der Caſſationshof die 
beiderſeitigen Ausführungen angehört hatte, fällte er folgende Reſo⸗ 
lution: „Das Urtheil in Sachen der Wera Saſſulttſch iſt wegen Nicht⸗ 
beobachtung der 88 575 und 576 des Criminal⸗Coder zu caſſiren 
und der Prozeß zur neuen Durchſicht dem Nowgorodſchen Bezirksgericht 
zu überweiſen.“ 
DBB 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. [ Tagesbericht.] 

„ [Dank⸗ und Bittgottesdienſt.] Wie Magiſtrat in 
heutiger Sitzung beſchloſſen hat, wird die gottesdienſtliche Feier in 
folgender Ordnung abgehalten werden. Die Mitglieder des Magiſtrats 
und des Stadtverordneten⸗Collegiums verſammeln ſich in Amtstracht 
um 5 ½ Uhr im Rathhauſe. Um 5% Uhr bewegt ſich der Zug unter 
Vorantritt der Raths⸗Ausreuter und in Begleitung des uniformirten 
ſtädtiſchen Dienſtperſonals nach der Eliſc betkirche, wo Herr Kirchen⸗ 
Inſpector Paſtor Dr. Späth die Predigt halten wird. Ulle beſol⸗ 
deten ſtädtiſchen Beamten werden ſich im ſchwarzen Anzuge dem Zuge 
anſchließen und ebenfalls dem Gottesdienſt beiwohnen. Ebenſo wird 
dringend gewünſcht, daß alle in ſtädtiſchen Ehrenämtern befindlichen 
Bürger ſich im Rathhauſe einfinden und zu gleichem Zwecke dem Zuge 
anſchließen möchten. 

*[Dank⸗ und Bittgottesdienſt.] In der neuen Gemeinde⸗Synagoge 
Babe der Dank⸗ und Bittgottesdienſt anlaßlich des Attentates auf Se. 
ajeität den Kaiſer, Mittwoch, Abends um 7% Ubr, ſtatt. 

[Gute Sitte] Bekanntlich findet auf Anordnung des Ma⸗ G 
giſtrats morgen (Mittwoch) Abends 6 Uhr in allen coangeliſchen 
Kirchen ſtädtiſchen Patronats ein „Dank und Bitt⸗Gottesdienſt“ 
bezüglich Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Eine große Anzahl Kauf⸗ 
leute hat beſchloſſen, wie es die gute Sitte heiſcht, ihre, ſowohl am 
Ringe als in den angrenzenden Straßen gelegenen Läden während des 
Gottesdienſtes zu ſchließen. Da Magiſtrat von ſeiner Anordnung den 
Vorſtänden der katholiſchen und iſraelitiſchen Gemeinden Kenntniß 
gegeben hat, und dieſe vorausſichtlich eine gleiche Maßregel treffen 


gegnen, bat man neuerdings an denjenigen Stellen, wo Theilſtrecken be⸗ 
ginnen, auf die bereits vorhandenen, mit „Halteſtelle der Straßenbahn“ be⸗ 
zeichneten Schilder noch „Theilſtrecke aufgeſetzt. — Vergebens ſuchten wir 
dagegen bis jetzt die Schutzvorrichtung gegen das Ueberſahren von Straßen⸗ 
Paſſanten. Bekanntlich hatte die Direction der Straßen⸗Eiſenbahn auf ein 
Geſuch des Bezirls⸗Vereins der Oder⸗Vorſtadt geantwortet, es würden 
die Wagen mit Schutzvorrichtungen aus Gummi berfehen werden. Die 
bierfür in Ausſicht genommene Zeit iſt längſt verſtrichen, ohne daß die 
Apparate beſchafft ſind. 

+ [Ein ſeltenes Jubiläum.] Der Kaufmann und Wollbändler 
Nathan Lepinſohn aus Berlin beſucht in Geſchäften bereits feit fünfzig 
Jahren den Breslauer Wollmarkt, wo er hierorts jedesmal im Hotel „Zur 
goldenen Gans logirte. Bei feinem geſtrigen Eintreffen fand er das bon 
ihm beſtellte, im erſten Stockwerk belegene Wohnzimmer aufs geſchmackvollſte 
mit Blumen, Guirlanden und der Jahreszahl „50“ decorirt. Herr Hotel⸗ 
beſizer Heinemann begrüßte den Ankommenden mit einer Anſprache, in 
welcher er ihn Namens ſeines Vorbeſitzers und perſönlich ſeine Glückwünſche 
zu dieſem ſeltenen Jubilaum abſtattete und für die ſeinem Gaſthauſe be⸗ 
wieſene treue Anhänglichkeit dankte. Der Jubilar, ein noch rüſtiger 74er, 
wird hoffentlich noch recht viele Jahre in dem genannten renommirten Gaſt⸗ 
bauſe einkehren. 8 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 29. vor. Monats der 30 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Samuel Silbermann aus Jutroſchin, welcher zu dem Behufe 
12,000 M. Pfandbriefe umzuwechſeln an dem genannten Tage nach Breslau 
gereiſt, aber zu den Seinigen nicht wieder zurückgekehrt it. 

[Entdeckung eines Ranbmordes.] Der bereits ſeit mehreren 
Monaten verhaftete Raubmörder Czmiel, welcher wegen des bei Langen⸗ 
wieſe an dem Viehhändler Londa, ſowie wegen des bei Deutſch⸗Liſſa an 
dem Arbeiter Fietze aus Dresden verübten Raubmordes, und wegen ver⸗ 
ſuchten Raubmordes 1 — den Kaufmann Herrmann Schmidt zu Oppeln 
ſich in Unterſuchung befindet und geſtändig iſt, hat auch noch einen vierten 
Raubmord gegen den lange Zeit vermißten Shubmaber Borkowski verübt. 
Es iſt der bieſ. Polizeibehörde gelungen folgende Thalſache ſeſtzuſtellen: Bor: 
towsti wurde am 23. Oct. 1876 mit 99 M. Ueberverdienſt aus der Strafanſtalt zu 


/ 


von dieſem in derſelben erihlagen und beraubt. Um den Körper des Er⸗ 


fahren. Auf Geheiß des Czmiel wurde die Kiſte ne 


Abtheilung III. des hieſigen Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


Verein hatte die Studirenden hieſiger Univerfität durch folgenden An⸗ 


vor Allem aber die deutſche Jugend beſeelen, die Gefühle tiefſter Ver⸗ Abthei II zumt mel en. 
ehrung und innigſter Liebe zu unſerem Kaiſer gerade jetzt zum Aus⸗ ne 


ſich auf 48,55 M. Von den Einnahmen des Zweigvereins ſollen 330 


Se. Majeſtaͤt den Kalſer beſchloſſen hatte, verlas der Vorſitzende einen Ererzi 


den 6. Juni, werden Photographien und Stiche nach 


5 L. a 0 lern k ar d an s eine Ds fämmtlihen Tanzſälen die Tanzmuſik eingeſtellt. 
enz den diesjährigen Cyclu e 9 e. Dieſes Stück, welche eee HE ER u 
zum Bedauern der Breslauer bei der letzten 8 der Geſellſchaft ha BEENDEN. Sun BE N on] In dem . 
wegen Abreiſe nach Wien nur ein oder zwei Mal aufgeführt werden konnte, 8 a 5 rauerei au Arasbari [on geitern Nachmittag 4 — 
erwarb fid) bei der eriten Auffabrung am 3. d. M. die Anerkennung, weiche (Oed) al Sr eden = eſiſchen Infanterie Regiments b 
daſſelde in jeder Weiſe verdient. Der Abzug der Schwalben und der Tanz || ge 2 att. 1 18 deſſelben ging ee Depeſche von 1 er: 
der chnerſlogen find reizende Balleis und die von 24 Berfonen ausgefllörte | maligen ale Fe auf ben aden an einen der nwejenden ein Died 
Fah d üſchub⸗Anabrille fand eben ſolchen Beifall wie der Tanz der Schnee⸗ wurde ohne Verzug vom Podium aus durch den Cantor Böhm mit lauter 
8 und die Beluſtigungen auf dem Gife. — Der Glanz ver Coſtame, die Stimme zur Kenniniß ves Publikums gebracht, welches die Schreckens⸗ 
leganz aller Einrichtungen, ſowie die electriſche Beleuchtung bringen Effecte botſchaft in tiefſter Erſchütterung vernahm. Im Auſchluß bieran gab der 
hervor, die dem Beſchauer unvergeßlich bleiben werden. Bei der Schlitten: Obengenannte in bewegten Worten der allgemeinen Stimmung in einer 
fahrt im Schneewelter führt uns Herr Renz 6 Schlittengeſpanne vor, welche kurzen Anſprache Ausdruck und ſchloß in freudiger Hoffnung auf den Schutz 
wir ſonſt nur in Marchen beſchrieben fanden. Dieſe Geſpanne zu 2, 4 u. 6 des Allmächtigen für das theure Leben des Kaiſers mit einem dreimaligen 
der kleinſten, zierlichſten Ponys, ſowie die Schlitten in ihrer Iururidfen Hoch auf Se. Majeltät, in welches das Publikum und die Muſik donnernd 
Austattung dürften ein zweites Mal wohl kdaum gefunden werden. Am einſtimmten. Hierauf wurde die Nationalhymne unter Muſikbegleitung ent⸗ 
zn fan gerne würde der Arrangeur dez Stückes, Herr Director blößten Hauptes von allen Anweſenden gelungen. 

enz, ſiürmiſch gerufen u 5 f en Hervorruf Folge 8. Fun, Mauſepilleu. — 2 2 
leiſten. Ganz befanden Aan ee eben Fir Kader RER Deren] Bere 5 5 20 Fan in an ni der 2 ehr Ite A 5 
noch Herr Cook auf ungeſatteltem Pferde, Herr Hager mit feinem in hober Arbeiters in Fol — — e e 1 e e 
Schule gerittenen arabiſchen uchshengſt Juſſuff, Herr F. Renz durch Vor- die ran 91 i 4 9150 un 7 * it n ph gr 
führung des Appoctirpferdes Mahomed und Fräulein dir a, der Liebling | gebt außerd - 9 eee ee eee e eee 
aller Sportsmens, welche das Schulpferd Noroftern ritt 1 Pille 1 185 araus hervor, daß ſich mehrfach auf dem Felde Wild durch die 

8 den Lobe Tbeafer] Auf dielſeitiges Verlangen findet im Lobe⸗ i ft he 17 nee en e eee e 
Theater heute Miltwoch ſtatt der angelündegten Operelle „Jeanne, Jean⸗ ge 2 4 1 ie wie ſeinerzeit 8 des Landrahamtes mittheilte. 
nette, Jeanneton“ eine Nepriſe der jo beifällig aufgenommenen Poſſe „Ihr wieder ein Opfer . ne 1 dee zn 5 
Corporal fiat. Am Freitag ſoll dann die in Breslau fo beliebte „Fati — An Stell isberic im dieſigen Vorſchuß⸗Beren, Herrn 
n lich f ö 4 K D n Stelle des bisherigen Kaſſirers im hieſigen Vorſchuß⸗Verein, Herrn 
niga“ mit vorzüglicher Beſetzung in Scene gehen. Die Partie des „Kant: Benedir welcher ſein Amt niederlegt, ift in der letzen Generalb 
ſchutoff. bat Herr E. Schenk, die der pia“ Frl. Tellbeim, die des „Goltz w. n Amt niederlegt, iſt in der letzen Generalverſammlung 
Here pl die des „Blabimir” tl Walter inne. _ f En a es 
* [Sommer:Tbeater im Concerthaus.] Trotz der i —r. Namslau, 3. Juni. iö i — Si . 

Witterung iſt das Theater ehr gut ela and en e e denkmal. Bali der B en 19. . oe 
ungen 155 Saaligeater fatigefunnen: 15 dieſen erfreute ſich beſonders die 2 betreffend das Kind des unverebelichten Dienſtmädchens Anna B., 
b g 0 an = en ge ea Keie zur st 1 1 7 95 ge⸗ = 1 — 5 er einer angeblichen W Mankaſchek u Hic an 
a 5 N zur erſten uf Katze eine Kindesſtatt angenommen, dann aber verſchwunden war und ſchließlich in 
uflige Studentenepiſode und betitelt ſich „Neumann oder Schulze?“ |Eirehlen bei ven H'ihen Eheleuten aufgefunden worden ift, hat es nach der 
I. [Der kaufmaänniſche end ] unternahm am 2. d. M. in Nr. 247 d. Ztg. enthaltenen Mittheilung aus Breslau den Anſchein, als 
it dem Extrazug der Freiburger Eiſenbahn eine Vergnügungsfahrt nach] ob die Polizeibeherde die bezüglichen Verbrecher entdeckt hätte. Die Sache 
em Stern bei Braunau. Es betheiligten ih mehr als 100 Perſonen an] verhalt ſich aber inſofern anders, als die unverehelichte Anna 3. an einem 
erſelben. der letzten Montage mit ihrer Schlafwirthin, der Frau Böhm, um einzu⸗ 


Irribümern und Differenzen zwiſchen Conducteur und Publikum zu bes i 


Striegau entlaſſen. Er nahm hierorts bei Czmiel Wohnung, und wurde 


mordeten zu beſeitigen verſchaſſte ſich Czmiel eine große Holzkiſte, brachte 
den Leichnam des B. mit einer großen Menge Maculaturpapier umhüllt, 
den Ober: und Unterkörper zuſammengepreßt in dieſe Kiſte, und ließ dieſelbe 
mit der Leiche unter dem Vorgeben, daß er Porzellenwaaren nach dem 
Dorfe Barteln zu ſchaffen beauftragt ſei, durch zwei Bo per Kahn dahin ⸗ 

bſt Inhalt auf den erſten 
Dammabſatz bei Barteln gegenüper der alten Scheune niedergeſtellt. Es geſchah 
dies am 25. Oct. 1876, Abds. Die bewwen Fiſcher fuhren wieder nach Breslau zurück, 
da Czmiel vorgab ein Fuhrwerk zu erwarten, welches die Kiſte abholen 
würde. An der Beſcitigung der Kiſte und des Leichnams iſt der Mörder 
um dieſe Zeit, wie ermittelt, verbindert worden. Am nachſien Morgen um 
3 Ubr jedoch, begab ſich Czmiel wiederum nach Barteln, und wurde derſelbe 
gegen 5 Uhr Morgens an der Oderbuhne wis.ůa-vie des Dominielgartens, 
elwa 250 Schritte von dem Orte entfernt, wo die Kiſte mit dem Leichnam 
von den beiden Schiffern niedergeſtellt worden war, — weiter ſtromaufwärts 
von mebreren Perſonen beim Zertrümmern der Kiſte geſeben und betroffen. 
egen Mittag lagen noch auf der fraglichen Buhne einige Kiſtenbreiter. 
Der Ueberreſt iſt bereits früher ermittelt und beſchlagnahmt worden, wäh: 
rend eine Menge Makulaturpapier umbergeftreut worden war. — Wer über 
dieſe Thatſachen, ſowie über den Verbleib der Kiſtenfragmetite und der Maku⸗ 
latur Auskunft zu geben vermag, wird drengend aufgefordert, ſich in der 


+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurde einem Freiſtellen · 
beſitzer zu Drachenbrunn, Kreis Breslau, aus verſchloſſenem Stalle eine 
dunkelbraune 14 Jahre alte Stute, ohne beſondere Abzeichen, geſtohlen. — 
Fabrik in 9 00 1 9 mit der 

abriknummer 2436 und ein er Rohr mit weißer Hornkrücke, einem 
werden, iſt es natürlich, daß dieſe gute Sitte allgemein eingehalten | Kaufmann auf der Friedrich⸗Welhelmsſtraße ein Kinderbett und ein Kopf⸗ 
und während des Gottesdienſtes alle Läden geſchloſſen werden. liſſen mit rotben Inletten und weißen Züchen, letztere mit den Buchſtaben⸗ 


— d. [Studenten⸗Verſammlung. £ 5 KR. M. gezeichnet, und einer Berlinerſtraße wohnhaften Wittwe eine ſchwarz⸗ 
[ 4 j ng.] Der akademisch llterariſche ſeidene mit Perlen beſetzte Jacke entwendet. — Verhaftet wurde der Laternen⸗ 


ſchlag am ſchwarzen Breit für heute, Nachmittag 5 Uhr, zu einer et „„ ee ee dich Bereits 
Verſammlung in dem ehemaligen Fechtſaale der Univerfität einge: wiederholt von feinem Truppentheil entfernt, zuletzt aber im Januar d. J.“ 


aden: „Die Studirend wiß in flagranti beim Verſuch eines Einbruchs in einem Uorriachergewölbe feſt⸗ 
} 4 ubizenben. der hiefigen Focſchul empfenen gewiß genommen wurde. Im Falle der Genannte noch andere Verbrechen verübt 


kämmilich den lebhaſteſten Wanſch, bie Gefüple, welche ſeden Deutschen, baben ſollte, fo mögen ſich die Beſchädigten im biefigen Polizeipräſidium, 


druck zu bringen, wo durch ruchloſe Mörderhand das Leben unſeresz i Syrottau, 3. Juni. [Tageshronit) Der Zweig Vorem Sprettau 
geliebten Kalſers in frevelhafter Weife zum zweiten Male angegriffen worden an a an a de ene e ee a 
iſt. Der akademiſch⸗literariſche Verein richtet daher an die Commilitonen Winter und die Feſtpredigt bielt Herr Paſtor Gramſch aus Mallwig. Der 
die Bite, eine Adreſſe an Se. Majeftät zu richten, in der dieſe Gefühle Kirchenchor fang die Klein'ſche Motette: „Singet dem Herrn ein neues 
zum Ausdruck gebracht werden.“ — Zur feſtgeſetzten Stunde fand Lied!“ Der Ertrag der an den Kirchenthüren geſammelten Collecte 1 


die Verſammlung unter äußerſt reger Betheiligung in dem oben be: 5 - g g g 

dem Hauptverein überwieſen, 30 M. zu gemeinſamem Liebeswerk, 25 Mark 
zeichneten Locale ſtatt. Zum Leiter der Verſammlung wurde Stud. far + Ceafirmanden⸗Anfialt Habelſchwervi⸗ Mittelwalde und 90 M. zur 
jur. von Mellenthin gewählt. Nachdem derſelbe den Zweck der Unterhaltung der evangeliſchen Schule in Woltersdorf verwandt werden. — 


Verſammlung dargelegt und letztere die Abſendung einer Adreſſe an Am heutigen Vormittage verunglückte während des Fahrens auf dem großen 
f 8 5 f 8 veff erplage der Gefreite Weber von der 5. Batterie. Er hatte das Unglüe, 


vom akademiſch⸗literariſchen Verein verfaßten Adreß⸗Entwurf, welchen 7 4 einem Pferde zu ſtürzen. Außer verſchiedenen Contuſionen erlitt der⸗ 
0 einen Bruch des linken Oberarmes. Er wurde ſofort in das Garniſon⸗ 
die Verſammlung einer ad hoc gewählten Commiſſton zur Redaction Lazareih — und durch den Militärarzt Herrn Kägler verbunden. 


überwies. Mit einem dreifachen donnernden Hoch auf Se. Majeſtät! X. 3. Cre Faeser N 
„Neumarkt, 3. Juni. [Tageschronik.] Die Kunde von dem 
den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen. Attentate auf den daher zief in Entrüſtung hervor. Mittags 12 
% [Verein für Geſchichte der bildenden 1 Donnerstag, Ubr wurden heute ſämmtliche Glocken eine Stunde geläutet. Abends 6 
e erken venetia⸗ Uhr war feierlicher Gpttesvienft und zwar in den Kirchen aller Coufeſſionen. 
niſcher Maler eg und beſprochen werden. — Bald nach Eintreffen der traurigen Kunde geſtern Abend wurde in 


Erſte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 5. Juul 1878. 
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kaufen, auf den Neumarkt in Breslau ging und dort bie, angeblich in 
Breslau wohnhaft geweſene und bereits wegen Hehlerei beſtrafte Frau 3, 


welche ſich bei Uebernahme des fraglichen 


Kindes in der Begleitung der 


angeblichen Gelbgießersfrau Mankaſchek befunden und ſich damals für eine 
in Altſcheitnig wohnhafte Krauſe ausgegeben hatte, traf. Auf die an die 
7 geſtellte Frage nach dem Kinde antwortete ſie, daß die Leute, welche das 


ind ig) noch nicht geſchrieben hätten, daß das Kind ſich auf einem 


Bauergute 


ei Breslau befände und daß ſie noch heut dorthin ſchreiben 


wolle. Durch einen von der Frau Böhm inzwiſchen berbeigerufenen Schutz⸗ 
mann erfolgte nunmehr die Verhaftung der Z., die nun die unverehelichte 


Anna 3. gar nicht kennen wollte und erſt Ipäter Alles eingeſtand. Daß 
die underebelichte Anna 3. ihr Kind der angeblichen Mankaſchek für 3 M. 


verkauft babe, wie es in der letzterwähnten Breslauer Mittbeilung heißt, 
erklärt Erſtere in einem dem Referenten vorliegenden Briefe für unrichtig; 


ſie will vielmehr jene 3 M. für das Bett b 


ekommen baben, in welchem ihr 


Kind bei der Uebergabe an die fremde Frau eingewickelt war. — Für das 
bier zu errichtende Siegesder kmal haben heut früb auf dem bieſigen Markt⸗ 
platze die Vorarbeiten mit der Hinwegnahme des dort ſtehenden fünfarmigen 


Gascandeladbers begonnen. 


chiedenes.] Sonnabend, den 


Groß ⸗Strehlitz, 3. Juni. [Verf 0 
1. Juni bielt im Bürgerberein. Herr Seminar⸗Oberlehrer Nagel einen 


intereſſanten Vortrag über Electricität, verbunden mit den dazu gehörigen 
Experimenten. — Auch in unſerem Kreiſe ift, wie in allen anderen, das 


Refultat der diesjährigen Geſtellung äußerſt unbefriedigend und verlohnt 
ich kaum der Mühe, die geringe Anzahl, der für tauglich Befundenen ans 


mehrerer hieſiger Bürger, die zu dieſem Be 


Zeit eröffnet werden. 


ci Kattowitz, 3. Juni. [Waldfeſt.] Geſtern Nachmitta 


zugeben. — Wie ich aus beſtimmter Quelle höre, ſoll auf Veranlaſſung 


bufe eine Audienz beim Finanz⸗ 


miniſter in Berlin batten, die Bahnſtrecke von hier bis Oppeln binnen kurzer 


vom Krieger⸗Verein beranftaltete Waldfeſt ftait, an welchem ſich der bieſige 


von der Königshütter Berg: und Hütten⸗Ca 


glieder betheiligten, während deſſen ſich die 


ſammtliche Anweſende bis zum ſpäten Ab 
werden wurden mehrere lebende Bilder, we 


Feuerwehr angetreten. 


Breslau der hieſigen Stadt einen Beſuch. 
Geſellſchaft Pbilomathie empfangen und ſog 
kloſter, gegenwärtig fürſtbiſchöfliche Verſorg 


einen Vortrag über die im Jahre 1769 in 


ſtatt, an welchem ſich 53 Perſonen bethe 
11 Wagen eine Ausfahrt nach dem Fort 
wo aus um 6 Uhr die Rückfahrt nach dem 


Marktes anbetrifft, geht endlich die Auſſtellu 


benutzt werden. g 


ritirte katholiſche Prieſter, begleitet. Um 10 
feſſor Br. Reimann aus Breslau im kleinen Saa 


5 fowie der Hohenlobehütter Krieger⸗Kerein betheiligten. 
egen A Uhr marſchirten genannte Vereine unter den Klängen d 
5 


pelle nach der Faſanerie, Daſelbſt 


batte ſich ein großer Theil der bieſigen Cinwohnerſchaft, ebenſo viele Aus⸗ 
wärtige eingefunden. Bald entwickelte ſich ein heiteres Leben. Der Krieger⸗ 
Verein veranſtaltete ein Pramienſchießen, an welchem ſich jedoch nur Mit 
\ junge Welt mit Spiel und Tanz 
vergnügtt. Dieſe allgemeine Freude wurde jedoch ſehr bald getrübt, denn 
gegen 6 Uhr traf die traurige Nachricht ein, daß ein Attentat auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer derübt worden fei, und tbeiltesdiez der Vorſitzende des 
Arieger⸗Vereins mit Worten der größten Entrüſtung über dieſe neue That 
eines veruchten Menſchen den Anweſenden mit und ſchloß die Rede mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in welches die Anweſen⸗ 
den enthuſtaſtiſch einſtimmten. Die Muſik⸗Capelle ſpielte die Volksbymne. 
Obgleich dieſer Vorfall allgemeine Veräimmung berborrief, fo blieben doch 


end beiſammen. Beim Dunkel⸗ 


Ihe kriegeriſche Scenen darſtellten. 
aufgeführt. Gegen 9 Uhr wurde der Rückmarſch unter Fackelbegleitung der 


2 Gleiwitz, 3. Jani. [Tageschronik.] Geſtern Abend wurde die 
in der Raudener Strecße wohnende Wittwe F. verhaftet, weil dieſelbe im: 
Verdacht ſteht, ihr 4 Wachen altes, außerehelich geborenes Kind umgebracht 
zu haben. Die Kind.sleiche iſt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht 
worden und dürfte die bereits eingeleitete Unterſuchung das Nähere ergeben. 
— Einen Spaß, der leicht üble Folgen hätte nach ſich ziehen können, ers 
laubte ſich der Tiſchl ergeſelle K. von bier feinem taubſtummen Collegen G. 
gegenüber, indem er letzterem anſtatt Schnaps 90 proc. Politurſpiritus zu 
trinken gab. Der Tauoſtumme verbrannte ih ſtark den Mund, ſowie nicht 
minder erheblich die Speiſeröhre, und nur durch ſofort angewandte Gegen⸗ 
mittel iſt größeres Janglück verbütet worden. 


O Neiffe, 3. Juni. [Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleftens. Geſtern machten einige 20 Mitglieder des Vereins og 
ſchichte und Alterthum Schleſiens, des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer und der biſtoriſchen Section der Geſellſchaft für vaterländ. Cultur aus 


Die Herren wurden Vormittags 


9 Ubr auf dem bieſigen Bahnboſe don dem Vorſtande der wiſſenſchaftlichen 


leich in das ehemalige Kapuziner⸗ 
ungsanſtalt für kranke und eme⸗ 
4 Uhr hielt Herr Director Bro: 


Neiſſe ſtattgefundene Zuſammen⸗ 


kunft Friedrichs II. und Joſephs II. Der Vortrag war von ungefähr 100 9 

beſuchl. Nach demſelben beſichtigten die Den die Ben ind Fig 
denkwürdigen Gebäude der Stadt, ſowie eine in den Magiſtratszimmern 
ausgeſtellte Sammlung von diverſen im Beſitze der bieſigen Stadt und ver: 
ſchiedener Innungen ſich befindenden Urkunden und altertbümlichen Gegen: 8 
ſtänden. Um 2 Uhr Nachm. fand im großen Stadthausſaale ein Diner 


iligten. Um 4 Uhr erfolgte in 


Preußen und nach Sellerie, voen 


Babnbofe ftattfann. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Der fünfzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 

Indem wir dieſen Bericht ſchreiben, der nur den generellen Theil des 

0 5 ng der verſchiedenen Ausſtellungs⸗ 
objecte ihrem Ende entgegen. — Wir halten es für unfere Pflicht, dieſe un⸗ 
motivirte Art von Verzögerung einer eingehenden Kritik zu unterwerfen, 
damit die Maſchinenmarkt⸗Commiſſion, deren eifriges Beſtreben es iſt, die 
Aufſtellung zur Minute beendet zu wiſſen, von dem Vorwurf der Incon⸗ 
ſequenz frei zu ſprechen. Die allgemeinen Beſtimmungen für die Bethei⸗ 
ligung am Maſchinenmarkt für die Herren Ausſteller lauten folgendermaßen: 
„Die angemeldeten Gegenſtände müſſen auf dem Ausſtellungsplatze an den 
von der Commiſſion für dieſelben anzuweiſenden Plätzen, falls keine große 
Vorrichtungen zur Auſſtellung erfordert werden, mindeſtens zwei Tage Br, 
vor Beginn des Marktes in voller Ordnung und im Anfirih trocken auf⸗ a 
geitellt fein. — Nicht angewieſene Plätze oder Wege dürfen in keinem Falle 


Ausſteller, welche Grundbefeſtigungen für ihre ausgeſtellten Gegenſtände 


bedürfen, müſſen dieſelben bis 24 Stunden vor Gröffnun # 
8. des 
Marktes beendet haben. Dampfmaſchinen, deren Aufftellung eine 


mehrere Fuß lief in die Erde reichende Untermauerung erfordert, werden 


laſſen ꝛc. ꝛc. 
Wie ſich aber die Ausſteller an dergleichen 
dafür liefert der letzte Tag vor dem Markte 


nur zugelaſſen, wenn der Ausſteller bereit iſt, das 


fand das 
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präciſirte Beſtimmungen lehren, l 8 ö 12 


den beſten Beweis. 


Förmlich zum Hohn werden gerade heut die meiſten Ausſtellungsgegen⸗ 
ftände herangerollt, die Wege werden zerfahren, es wird gezimmert, ges 


5bämmert, gebaut ꝛc., als wenn es ſich um Weitarbeiten handelte und nicht 


um eine Ausſtellung, die jedem Fabrikanten oder Vertreter bereits ſeit ſechs 


vollen Monaten genau bekannt wäre. 
Wir bezeichnen dieſes Verfahren als ei 


n vollſtändig rückſichtsloſes der 


Marktcommiſſion gegenüber, die ihrerſeits alles Mögliche aufbietet, um den Ver⸗ 
kehr der An⸗ und Abfuhr zu erleichtern und würden an Stelle der letzteren 
unerbittlich am letzten Tage vor Beginn der Ausſtellung jeden Gegenſtand 
vom Platze zurückweiſen, der noch hineingefahren werden müßte. — Wenn 
ſollen eigentlich die ſo tief zerfahrenen Wege geebnet und gewalzt werden, 
und wenn ſoll der decorative Theil der Ausſtellung begonnen und beendet 
werden? Im allgemeinen Intereſſe erſuchen wir daher das ausſtellende 
Publikum, und ſpeciell die Breslauer Fabrikanten ſich nicht mehr auf den 
letzten Tag zu verlaſſen, denn möglicherweſſe könnte eine Beſtimmung für 
den nächſten Maſchinenmarkt ſchon den Tag von der Annahme der Aus: 


ſtellungsobjecte ausſchließen. 


f Ebenſo ſtörend für die Einheit des Marktes ſind die verſchiedenen Spedi⸗ 
tionen, die außer dem officiellen Spediteur Herrn Eberle, beim Anrollen der 
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NMartigegenftände mitwirken. Die darin worbersihende prsirreng IM ente] dem Augenblick wa wir diefes niedeiſchreiben nech eine fehr einfache und Thule Und Lehrer des Verfaſſers, die Dedleatlon deſſelben angenommen al. 


ſchieden als reine noble zu bezeichnen. Herr Eberle genießt das Vertrauen 

der Ausſtellungs⸗Commiſſion und hat es ſeit ſeiner hier wirkenden Thälig⸗ 
keit in jeder Beziehung vollkommen gerechtferligt. Er haftet mit feinem Ber: 
mögen für die einzelnen Obiecte, die feiner Obhut übergeben find, kann ſich 
aber ſelbſtverſtändlich nicht um Frachtgüter kümmern, die von anderen 
Spediteuren berangerollt werden. Außerdem iſt er quasi verpflichtet, jedem 
Ausſteller Auskunft über Stand, Platz ꝛc. ſeiner Sachen, ſowie über deren 
Verbleib zu ertheilen. Man beobachte nur den Markt nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung, wo bereits Käufer von den nächſten Dominien ihre Maſchinen ab⸗ 
holen laſſen, und man wird finden, daß der Ausſtellungs⸗Spediteur keinen 
leichten Stand hat. Unſerer Anſicht nach gebühren ihm entſchieden bes 
ſtimmte Procente, vielleicht 5 Pf. pr. Centner, auch von den Objecten, die er 
weder nach dem Platze rollt noch abrollt, ſondern die von ſeinen Concurren⸗ 
ten für Schleuderpreiſe angefahren werden. 

Wie bereits zu Anfang unſeres Berichts mitgetheilt, gewährt der Aus⸗ 
ſtellungsplatz noch heute einen ſehr unfertigen Anblick, und wollen wir uns 
bei unſerem Durchgang nur auf das Aeußerſte beſchränken. Später werden 
wir, ſo weit es Zeit und Raum zuläßt, jedem einzelnen Ausſteller gerecht 
werden, immer aber das Hervorragende bevorzugen. 

Der Haupteingang iſt gleich früher an der öͤſtlichen Seite des Parade⸗ 
platzes angelegt, außerdem iſt an der weſtlichen Seite, von der Graupenſtraße 
aus, über die Promenade für einen zweiten Ein⸗ und Ausgang Sorge ge⸗ 
tragen, der namentlich den Ankommenden von der Freiburger und Markiſchen 
Eiſenbahn zu Gute kommt. Rechts innerhalb des Haupteinganges befindet 
ſich die Kaſſe, daneben das Directionszimmer, auf der linken Seite des Ein⸗ 
ganges iſt das Comptoir des Ausſtellungs⸗Spediteurs, daneben das Bureau 
des Ingenieurs vom Platz. Links von genanntem Bureau beginnt die 
ausgedehnte Reſtauration der Ausſtellung, von Herrn Weidmann verwaltet, 
mit elegantem Weinſalon und zweckentſprechenden Bierräumlichkeiten, ſogar 
ein Theil der Promenade iſt zu dieſem Behufe mit eingerichtet worden. Zu un⸗ 
ſerer Befriedigung können wir die erfreuliche Mittheilung machen, daß Speiſen 
wie Getränke gut und ſehr preiswürdig ſind, namentlich hat ſich das Berliner 
Weißbier von vorzüglicher Güte raſch Eingang verſchafft und giebt ſich der Reſtau⸗ 
rateur, der, nebenbei geſagt, ſelbſt Ausſteller und Fabrikant von pneumatiſchen 
Bierdruckapparaten iſt, viel Mühe, um den vielſeitigen Anforderungen der 


Gaäſte zu genügen. In einem Bogen vor der Reſtauration, von dem Haupt: 


gange nach der Promenade zu, begegnen wir zunächſt der Glocken⸗Ausſtellung 
von Geittner aus Breslau mit ſeinem harmoniſch abgeſtimmten Geläute. 
Mit denſelben Glocken wird auch der Markt ein⸗ und ausgeläutet. Daneben 
befindet ſich A. Gottwald (Breslau) mit ſeinen mannigfaltigen Spring⸗ 


brunnen mit: Figuren, Waſch⸗ und Bade⸗Einrichtungen, Watercloſets, viel; 


verſen Pumpen, Spritzen, Waſſerleitungs⸗Gegenſtänden, Marmor- und 
Fayanceſachen ꝛc. — Unmittelbar daran ſtößt die Ausſtellung aus der Kunſt⸗ 
ſchloſſerci von Trelenberg (Breslau), geſchmiedete Muſterzäune und 


GOartenthore von bekannter gediegener Arbeitz — An die Promenade an: 


ſtoßend iſt M. G. Schott (Breslau) mit 2 ſchmiedeeiſernen Pavillons, einem 


belgiſchen Treibbauſe und div. Gartenmöbeln, Gartengeräthen und Zäunen. 


Auf der Promenade ſtoßen wir auf eine neue, junge Firma, von Max 
Nocht u. Rudolph, Breslau, die dieſes Jahr das erſte Mal den Maſchinen⸗ 
markt beſucht. Hervorzuheben ift, daß gerade dieſe Ausſteller einige von den 
wenigen find, die ihren Promenadenraumlabgedeckt haben und dadurch ihre Aus⸗ 

% ſtellungsobjelte einer bequemeren Beſichtigung zugänglich machen. Von den 
mannigfachen ausgeſtellten Sachen erwähnen wir nur die eleganten guß⸗ 


und ſchmiedeeiſernen Treppen, (wie Podeſt, hal bgewundene und Wendel⸗ 


treppen), guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Träger, eiſerne Oefen, ſowie ſämmtliche 
Ofenartikel, Schlöſſer, Thür: und Fenſterbeſchläge, guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 
Zäune, Gartenmöbel in eleganteſter Auswabl ꝛc. — R. Stiller (Breslau) 


mit diverſen Thonröhren, Figuren, Vaſen, Traillen, Moſaikplatten ꝛc. 
Rechts vom Dirertionsgebäude befinden ſich nachſtehende Firmen: 


1) Th. 
Prokowski (Breslau) mit Wurf⸗ und Getreide⸗Sortirmaſchinen, Raps: 
Cylindern, Trieurs, ſchmiedeeiſernes Einfahrtsthor und diverſe Gartenzaun⸗ 
muſter; 2) N. Schäffer (Breslau) mit Brauereibedarfsmitteln, wie Verkork⸗ 
maſchtnen, Farbemalzbrenner, Eisſchwimmer, Hopfenſeiher, Kühlmaſchinen, 


2 Vormaiſcher für Brauereien ꝛc. ꝛc. 3) Schreyer (Breslau) mit eiſernem 


2 


i 


üſche, Nachtkaſten, Kleiderſtänder, Blumentiſche ꝛc. 


Gartenzelt, diverſen Gartenmöbeln, eiſernen Bettſtellen und Wiegen; 
4) und 5) Broſt und Anger, beide Herren mit Centeſimal-, Decimal: 
Vieh⸗ und Brückenwaagen, eleganten diverſen Geldſchränken und Chatouillen. 
Gegenüber davon finden wir eine, namentlich von der Damenwelt viel be⸗ 
wunderte und gern beſuchte Ausſtellung, die von ehemals A. Töpfer, 
jezt E. Schimmelmann (Breslau), Univerſal⸗Einrichtungs⸗Magazin für 


Haus, Küche, Garten, Hotels und Reſtaurants, Fabrik von geruchloſen, 


Cloſets, Eisſchränken, Küchenmöbeln, Gartenmöbeln, eiſernen Bettſtellen, 


5 baus wirthſchaftlichen Maſchinen, Kochmaſchinen, Bratöſen ꝛc. ꝛc. 


Wir können tiefes, nach allen Richtungen bin beſtſortirte Lager, wegen 
feiner Solidität und Billigkeit allen Haushaltungen gern empfehlen. — Da⸗ 
neben finden wir die alte wohlbekannte Firma F. J. Stumpf (die zu Mit⸗ 
begründern des Marktes gehört), mit ihrer ebenfalls reichhaltigen und viel⸗ 
ſeitigen Ausſtellung. Der decorative Theil war bei unſerem letzten Beſuche 
von dem Ausſteller noch nicht begonnen und können wir uns nur auf die 
einzelnen Ausſtellungs⸗Objecte beſchränken. Stumpf iſt Specialität in 
Pumppwerken und leiſtet darin Außerordentliches. Vertreten find Wand⸗, 


Saag⸗, Druck-, Jauche⸗ und Kettenpumpen, Pumpenſtänder, Springbrun⸗ 
nen, Maiſchpumpen, Bierpumpwerke, Theerpu mpen, Transporteure, diverſe 


1 Feuerſpritzen, Gartenſpritzen, Blumenſpritzen, Hydranten, Springbrunnen⸗ 


Figuren ꝛc. ꝛc. — Die Firma A. Kliegel (Breslau), zunächſt ſtehend, hat 
ein bedeutendes Sortiment, ebenfalls eigenes Fabrikat, von Meſſinghähnen, 


Be und Gegenſtände für Badeeinrichtungen, nächſtdem Hähne und 
. Pumpen für Bierdruck⸗Apparate, Dampfleſſel⸗Armaturen, Spiritus: und 


Maiſchpumpen, Rothguß und Antifrictions⸗Metalle ausgeſtellt. 

Auf der andern Seite des Hauptganges ſind die beliebten Wiener Garten⸗ 
möbel von Eberhard Zwanziger ausgeſtellt und zwar ein Pavillon, 
ein chineſiſcher Pavillon, diverſe Gartenzelte, eiſerne Gartengarnituren, Pa: 
tentfeder⸗Garnituren, eiſerne Patentfeder⸗Fauteuils, eiſerne Bettſtellen, Waſch⸗ 
ö Alle ausgeſtellten Sachen 
find elegant gearbeitet und erfreuen ſich ſeit Jahren der Beachtung des Publikums. 


Wegen unbollendeter Auſſtellung der Maſchinen und Geräthe konnten 


PEST 


TA 
Reaper 5 Control⸗Rechen nach ähnlichem Syſtem angebracht. Der auto: 
matiſche Garbenbinder wurde beut bereits verſuchsweiſe in Thätigkeit geſetzt 
und erregte allgemeine Aufmerkſamkeit. — Die Ausſtattuug der Mäb⸗ 
maſchine Sileſia iſt auch dieſes Jahr eine elegante und hat ſich dieſelbe 
wäabrend der letzten Ernten bewährt. Die verſchiedenen neu patentirten 
Dampfteſſel⸗Syſteme werden wir in ſpäteren Berichten einer fachlichen Be⸗ 
ſprechung unterziehen. 


Diie decoratide Ausſtattung des ganzen Maſchinenmarktes war bis zu 
5 b 


wir eine gewiſſe Ordnung auf dem Markte noch nicht inne halten und 
muſterten kreuz und quer gehend das Ganze. Am ſtaärkſten und zabl 
reichſten find gleich den letzten Jahren Mähmaſchinen der verſchiedenſten 
Syſteme vertreten. Die meiſten Syſteme baben weſentliche Veränderungen 
erfahren und vermiſſen wir dieſes mal die Germania von Reuther aus 
Hennef an der Sieg vollſtändig. Die neue Samuelſohn kommt dieſes Jahr 

mit 6 ſtellbaren Rechen zu Markte, von denen nach Bedürfniß 1—6 durch 
einen einzigen Fußdruck in oder außer Thätigkeit geſtellt werden können, 
einer unabhängig von dem andern. Walter A. Wood hat an ſeinem New⸗ 


1 IIIa 40—42 N. 


kommen wir faR, zu der Annahme, daß jeder Aussteller ſich auch in dieſem 
Punkte lin Lnbetracht der ſchlechten Zeiten) bis auf ein Minimum einſchränken 
wird. Segen Verunſtallungen hingegen Füllte aber der Platz geſchützt werden 
und bezeichnen wir damit die primitive Halle von O. Wunder (Breslau) die 
nicht nur das Gleichförmige des Marktes durch ihren Stand ſtört, ſondern 
direct das Auge beleidigt. 

Hoffentlich wird dieſelbe im nächſten Jahre einer paſſenderen Halle Platz 
gemacht haben. 

Die Molkerei⸗Ausſtellung ſcheint ein todtgeborenes Unternehmen zu ſein, 
denn bis heut beſtanden die Zufendungen in einem einzigen Gefäß mit 
Butter. 

2. Breslau, 4. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte in 
reſervirter Haltung bei ſehr geringem Geſchäft. Creditactien ſetzten zu 397 
ein und ſchloſſen zu 395. Bahnen ſtill und wenig verändert. Ruſſiſche 
Valuta eine Kleinigkeit niedriger. > 


Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Koggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 2000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Juni 124 Mark Br., Juni⸗Juli 124 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt 126 Mark bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗October 
131 Mark bezahlt und Br., October⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Marl 
Br., Juni⸗Juli 196 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 112 Mark 
Od. Juni⸗Juli 112 Mart Gd., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 118 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rub öl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, ‚get. — Ctr., loco 65 Mark Br., 
pr. Juni 63 Mark Br., Juni⸗Juli 62,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 61.50 Mart 
Br., September⸗October 60 Mark Br., 59,50 Mark Gd., October⸗November 
60 Mark Br., November⸗December 60 Mark Br. . 5 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, gel. 5000 Liter, pr. Juni 
50,80 Mar! Gd., Juni⸗Juli 50,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51 Mark Br. und 
Gd., Auguſt⸗September 51,50 Mark Br. 5 

Zint unverändert. } Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 5. Juni. 
Roggen 124, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Rays —, —. Rüböl 63, 00, Spiritus 50, 89. 


Breslau, 4. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der e Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


5 —— — — En ra 

vöchſter niedrigſter böchſter niedrigft. böchiter niedrigſt. 

f * 8 2 4 1 8 74 

Weizen, weißer... 20 10 1 20 90 20 4 19 30 18 50 

Weizen, gelber... 19 50 19 30 20 10 19 90 19 10 18 00 

Roggen 13 6) 13 10 12 80 12 69 12 40 12 00 

eiii 15 40 14 70 14 20 13 70 13 40 12 60 

Pafe rr 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 

en 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Kartoffeln per Sad 


(zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klar.) 
beſte 2,503.00 „geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
ver Liter 0,03—0,05 Mark. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt] Montag, 3. Juni. Auftrieb: 3266 

Rinder, lebbaftes Geſchäft und höhere Preiſe, beſte Qualität 62-64, IIa 

„5982 Schweine, flau tendenzirt, Ia Waare 46 bis 

47, Ila 4445, IIIa 38-39 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht; 1830 Kälber, 

langſam geräumt, 50—60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht, 12,944 Hammel, 

ziemlich lebbaft, beite Qualität 22—23,50 M., mittlere Waare 20,25 —21 
Mark per 45 Pfd. Schlachtgewicht. 


Ca. 8. [Berliner Eier⸗Bericht! vom 27. Mai bis 3. Juni. Der 


bezahlt. Die Zufuhren waren nominell. 


Wien, 3. Juni. [Schlachtviebmarkt.] Der Auftrieb auf dem beu- 
tigen Markte war um circa 350 Stück ſtärker als der des vorwöchentlichen. 
Nachdem jedoch der nächſte Markt der Pfingſtfeiertage wegen auf den Dins⸗ 
tag fällt, die Verſorgung deshalb heute für einen Tag mehr vorgenommen 
werden mußte, blieb Dieter Mehrauftrieb ohne ungünftige Wirkung; im Ge⸗ 
gentheile war der Verkehr lebhaft und kamen in vielen Fällen bei Mittel⸗ 
waare kleine Preisbeſſerungen, bis 7 Fl. per 100 Kilogramm, vor. Bu: 

elrieben waren 1719 ungariſche, 2112 galiziſche und 436 deutſche Ochſen, 
ſewie 13 Büffel, zuſammen 4280 Stück. an notirte ungariſche Maſtochſen 
Fl. 51—57, ausnabmsweſſe auch 3.574 aliziſche Maſtochſen Fl. 51 bis 
54%, eine Partie Fl. 55 und deutſche en Fl. 52 — 57, eine Partie 
hochprima Fl. 60 per 100 Kilogramm. 


Trautenau, 3. Juni. [(Garnmarkt] Der beutige Markt bewegt ſich 
etwas lebhafter und iſt auch gegen letzten Markt beſſer beſucht. Der Be⸗ 
gebr ift wieder reger geworden und en namentlich in Towgarnen die 
Vorräthe nicht der Nachfrage; auch Linegarne ſind beute ſowie im Laufe 
der vergangenen Woche gut begehrt geweſen. Spinner halten auf letztge⸗ 
meldeten Notirungen und blieben die Notirungen durchſchnittlich gegen letzten 
Markt unverändert. 


* Breslau, 4. Juni. [Breslauer Discontobank Friedenthal 
u. Co.] In der geſtrigen Auſſichtsrathsſitzung wurden die bisherigen Vor; 
figenden wiedergewählt. Der Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft ge: 
langte nicht zur Abſtimmung, es wurde vielmehr beſchloſſen, eine Com⸗ 
miſſion zu wählen die in Gemeinſchaſt mit den perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchllftern die zu einer Umwandlung in eine Actiengeſellſchaft (§ 36 der 
Statuten) nötbigen Schritte berathen ſoll. 


[Ruchefife 40 Ztaler See l irg: gehen bam 1 

urhe e aler⸗Looſe. erien⸗Ziehung vom 1. i c. Nr. 
54 344 378 438 493 683 731 en 1231 1359 1385 1378 140 1525 1873 
1694 1713 1721 2048 2055 2063 2098 2246 2264 2386 2441 2447 2474 
2503 2789 2801 2803 2971 3108 3117 3223 3290 3403 3508 3552 3559 
3695 3731 37536 3314 3821 3874 4129 4181 4421 4422 4426 4474 4569 
4684 4703 5003 5078 5089 5195 5312 5385 5531 5587 5642 5732 5736 
5813 6160 6212 6289 6316 6405 6444 6520 6558 6615 6637 6662 6680 
a EEE Em nu EEE 


on der Modenffeitt far Sutter und Gert 9 

on der Wochen ür Gärtner un enfreunde: „Der 
deutſche Garten“, dem e der Gartenfreunde em: welche 
von O. Hüttig unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und Praktiker, u. N.: 
Prof. Dr. P. Aſcherſon, Dr. Sale Königl. Garten⸗Inſpector Bouches, Dr. 
v. Canſtein, Hof⸗Garten⸗ Direct Jaßite, Prof. Dr. K. Koch, Lackner, 
Königl. Garten⸗Inſpector W. Lauche, Dr. E. Liſt, Gartenbau⸗Director Petzold, 
Dr. Sorhagen, V. Späth, herausgegeben und e wird und in Friedr. 
Schulze's Verlag in Berlin erſcheint, liegt das I. Quartalheft (Nr. 1—13) 
vor. Preis 4 Mk. Das Blatt bringt in gleich unterhaltender wie belehren: 
der Weiſe durch 9955 und Form ſich auszeichnende Original⸗Artikel über 
das geſammte Gebiet des Garten-, Wein⸗ und Hopfenbaues mit ihren Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften. Außerdem enthält jede Nummer intereſſante kleine Müthei⸗ 
lungen, wie auf den Wirkungskreis der Zeitſchrift bezügliche Correſvondenzen 
aus verſchiedenen Gegenden, Vereins: Verhandlungen, Garten⸗Kalender, 
Literaturberichte, Wiſſenswerthes aus der periodiſchen Literatur des Ins und 
Auslandes, Perſonalien, Allerlei, Marktberichte, Witterungs berichte, Brief⸗ 
kaſten zc. Es bleibt demnach das junge Unternehmen bemüht, ſich die Theil: 
nahme aller Gärtner und Gartenfreunde zu erwerben und zu erhalten. In⸗ 
dem wir noch erwähnen, daß die Holzſchnitte und der beigegebene Farben⸗ 
druck dem Hefte zur beſonderen Zierde gereichen und die Ausſtattung des 
den. 5 a 19 5 5 2 de Di men wir gern die Auf⸗ 
merkſamkeit der betheiligten Kreiſe auf dieſe ihren Zweck in je iſe er⸗ 
füllende Wochenſchrift. 5 1 


Die Krankheiten der Zähne und des Mundes, nebſt einem An- 
bang: 219 5 1 und Zahnerſatz von Dr. W. b. Guérard, praltiiher Zahn: 
Arzt. Mit 46 . Berlin, Denicke's Verlag. Das unter obigem 
Titel ſoeben erſchienene Büchelchen bedarf einer beſonderen Empfehlung um 
fo weniger, als der auf dem Gebiele der Zahn: und Mundkrankbeiten als 
Autorität anerkannte Profeſſor Dr. Albrecht, Decent an der Berliner Hoch⸗ 


Börſenpreis für Eier iſt unverändert auf 2,30 M. per Schock geblieben. % 
Weiterverkauf wurde per Schock 2,30—2,50 M., pr. Mandel 58—63 | 


Es bleibt nach dieſer Gewähr für den treffligen Inhalt des Werlchens nur 
noch zu erwähnen, daß ſowohl die Bedandlung und Anordnung des Stoffes 

eine durchaus geſchickte, als auch in Uebereinſtimmung mit dem beabſichtig⸗ 

ten Zwecke, ein treuer und verſtändiger Rathgeder und Helfer für Laie 

und Haus zu ſein, die Sprache eine klare und verſtändliche iſt, in welcher 

ſich ein Stück populärer Wiſſenſchaft zu Nutz und Frommen der Leidenden 
ſowohl wie der Geſunden entwickelt. 


Brieflaſten der Redaction. 

Auf einige an uns ergangene Anfragen aus der Provinz erwledern 
wir, daß techniſche, durch den Sonntag bedingte Schwierigkeiten 
es uns diesmal unmöglich machten, unſeren ſämmtlichen auswär⸗ 
tigen Abonnenten, wie es bisher immer geſchehen iſt und in 
Zukunft geſchehen wird, die Extrablätter zugehen zu laſſen. 


Brieflaſten der Expedition. 


| 
Ein Abonnent: Sonnabend, den 8. Juni, geht ein von Niefel 


arrangirter Extrazug von Breslau nach Berlin ab. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
k Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Juni, Mittags. Dem Kaiſer wird von den Aerzten 
eben ein neuer Verband angelegt. Mittags findet eine Sitzung des 
Staats miniſteriums ſtatt. — Bulletin, Mittags 12 Uhr. Im Befin⸗ 
den des Kaiſers iſt ſeit geſtern eine weſentliche Veränderung nicht ein⸗ 
getreten. Die Nacht war ruhig und wurde größtentheild ſchlafend 
verbracht. (Wieder holt.) 

Berlin, 4. Juni. Des Nachts find vier Perſonen in öffentlichen 
Localen wegen Majeſtätsbeleldigung verhaftet worden. — Der Helm, 
das Hemd, die Weſte und der Rock, welche der Kaiſer am Tage des 
Attentats trug find heute dem Unterſuchungsrichter zugeſtellt worden. 
— Nobiling lebt noch, iſt aber vernehmungbunfähig. 

Berlin, 4. Juni. Sämmtliche Cabinete haben die ihnen zuge⸗ 
gangene Einladung zum Congreß zum 13. Juni angenommen. 

Berlin, 4. Juni. Die „Poſt“ ſagt in ihrem Leitartikel: Die 
Lage der Dinge verweiſt gebieteriſch auf Thaten; an die verantwort⸗ 
lichen Miniſter der Krone tritt die ernſte Pflicht des Handelns heran. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus dem Gewirre von Nach⸗ 
richten über die Vernehmungen Nobilings geht ſovlel mit Sicherhelt 
hervor, daß er anfangs zwar jede Verbindung geleugnet, ſpäter aber 
nicht nur den Zuſammenhang mit der Socialdemokratie eingeftanden, 
ſondern auch hinzugefügt hat, die Ausführung der That fei nach ge⸗ 
troffener Beſtimmung auf ihn gefallen. Mitſchuldige näher zu be⸗ 
zeichnen, lehnte er theils ab, theils war er dazu nicht im Stande. 
Es läßt ſich bis jetzt noch nicht erkennen, ob das Verbrechen aus 
einem größeren Complot oder aus dem Act frevelhafter Improsifation 
einer Anzahl verbrecheriſcher Subjecte entſprungen iſt. 

Das „Bureau Reuter“ meldete geſtern von London, Admiral 
Batſch halte die Unterſuchung des Unglücksfalles, das den „Großen 


| Kurfürften‘ betroffen, durch die engliſchen Behörden nicht für erforder⸗ 
lich, da die Colliſton mit dem „Konig Wilhelm“ nicht innerhalb der 


Dreimeilenzone ſtattgefunden. Hiernach könnte angenommen werden: 
Von engliſcher Seite ſei eine ſolche Unterſuchung beabſichtigt oder an⸗ 
geboten worden. Dieſe Annahme entbehrt indeß jedes thatſächlichen 
Anhalts. Ueberdies würde einer derartigen Unterſuchung Seitens 
ra Behörden ſchon die Eprlerritorialität der Kriegsſchiffe entgegen⸗ 
ehen. 

Hamburg, 4. Juni. Eine außerordentliche Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft beſchloß einſtimmig eine Adreſſe an den Kaiſer, worin die 
unwandelbare Ergebenheit der Bürgerſchaft, ſowie die hoffnungsvolle 
Zuverfiht auf die Geneſung des Kalſers ausgedrückt wird, „auf daß 
noch lange die Weisheit und Milde des Einigers der Nation die 
Geſchicke des Vaterlandes lenke mit ſtarker Hand.“ Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß mit einem dreimaligen ſtürmiſchen Hoch auf den Kaiſer. 

Dresden, 4. Juni. Beide Kammern beſchloſſen eine gemein⸗ 
ſchaftliche Adreſſe an den Kaiſer. — Die Chemnitzer Gemeindever⸗ 
tretung ſandte ein Theilnahme⸗Telegramm an den Kaiſer. 

Leipzig, 4. Juni. Morgen findet ein allgemeiner Fürbitte⸗Gottes⸗ 
dienſt für den Kaiſer ſtatt. 

Nürnberg, 4. Juni. Das Gemeinde⸗Collegtum Nürnbergs hat 
beſchloſſen, anläßlich des Attentats Adreſſen an den Kalſer und an 
König Ludwig zu richten, worin die Nothwendigkeit betont wird, nicht 
im Kampfe gegen Zuchtloſigkeit, Lüge und Niedertracht zu erlahmen. 

Nürnberg, 3. Juni. In einer heute hier unter dem Vorſitz des 
Reichstags⸗Mitgliedes Erhard ſtattgehabten, von circa 4000 Perſonen 
beſuchten Verſammlung wurde beſchloſſen, eine Adreſſe an Se. Majeftät 
den Kaiſer abzuſenden. 

Wien, 4. Juni. Die Blätter beſchäftigen ſich mit der Erörterung 
der Urſachen, welche den Attentäter zur frevelhaften That veranlaßt 
haben mögen und mit den möglichen Folgen des letzteren. Die 
„Preſſe“ ſchreibt: Es müſſe nunmehr ein großer Feldzug gegen dle 
fubverfiven und nihiliſtiſch zerſtörenden Wühlereien der deutſchen 
Socialdemokratie inſcenirt werden. Die Geſellſchaft in Deutſchland 
trelbe dem Abgrund zu und werde davon verſchlungen, wenn ſie auch 
fernerhin die Hände ſorglos in den Schooß legt. Die „Deutſche Zeitung“ 
fordert ein energiſches Eingreifen, um den ſtädtiſchen und ländlichen 
Mittelſtand zu kräftigen. 

Wien, 4. Juni. Oeſterreichiſche Delegation. Präfident Graf 
Trautmannsdorf giebt dem Gefühl der Entrüſtung Ausdruck über das 
erſchütternde Ereigniß in Berlin, der Freude über das durch die Vor⸗ 
ſehung abgewendete größere Unglück und der Hoffnung auf baldige 
Wiedergeneſung des Kaiſerb. Das Haus erhebt ſich. 

Wien, 4. Juni. Oeſterreichiſche Delegation. Kuranda interpellirt 
betreffs der Juden in Rumänien. Andraſſy antwortete, die Regierung 


ließ ſich ſtets angelegen fein, innerhalb der Grenzen der ſtaatsrechtlichen ö 
Verhältniſſe für die Gleichberechtigung zu wirken und wird auch auf 


dem Congreſſe in gleicher Richtung einftehen. 

Wien, 3. Juni. Der General ⸗Adjutant des Kalſers, F Me. Beck, 
erſchien heute im Palais der deutſchen Botſchaft, um anläßlich des auf 
den Deutſchen Kaiſer verübten Attentates das Beileid des Kalſers 


auszuſprechen. Die Kaiſerin ließ durch ihren Oberſthofmeiſter, Frel⸗ 


herrn Ropefa, die Erzherzöge ebenfalls durch ihre Oberſthofmelſter 
condoliren. Ebenſo drückten die Miniſter und ſämmtliche Botſchafler 
ihre Theilnahme aus. 

Wien, 4. Juni. Die „Preſſe“ meldet: Der Nechnungs⸗Abſchluß der 
8 Babn pro 1877 ergiebt einen Betriebs ⸗Ueberſchuß von 


garantie wird daher mit 1,674,040 Fl. in Auſpruch genommen. 


(Wiederholt) 
Heft, 3. Junl. Sämmtliche Abendblätter bekunden die innig 


Theilnahme und Freude über die befriedigenden Nachrichten hinſichtlich 
des Befindens des Deutſchen Kaiſers. ; 

Nom, 4. Juni. Die officielle Einladung Deutſchlands zu dem 
Berliner Congreß am 13. Juni iſt heute Italien zugegangen. Ein 
Gerücht ſagt: Der König habe die Pariſer Ausſtellung zu 
unbeſtimmt. 
(Wiederholt. ) 


beſchloſſen. Der Zeitpunkt des Beſuchs iſt indeß noch 


Das Zinſenerforderniß beträgt 2,948,430 Fl., die Staats⸗ 


beſuchen 


* 
\ 


‚Rom, 4. Juni. Kammerſitzung. Miniſter Seismit⸗ Doda_giebt das 
Finanzexpoſc. Er beleuchtet die Lage des Schatzes im Jahre 1877, führt an, 
daß das Budget von 1877 das Gleichgewicht aufweiſe, . die Aus⸗ 
gaben von ungefähr 20 Millionen, welche noch nicht bewilligt wurden. 
Das Budget von 1878 ſchließt mit einem Ueberſchuß von 10 Millionen, 
— 172 neuen von der Kammer zu votirenden Ausgaben Rechnung ge⸗ 

agen iſt. 
Rablibat des nahezu geſicherten Friedens und der Hauſſe in italieniſcher 

ente. 


Das Präventiv⸗Budget für 1879 werde eine Vermehrung der Einnahmen 
um circa 60 Millionen aufweiſen; dieſelbe entſpringe den Folgen der neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen, der höher zu präliminirenden Einnahmen, der 
gewohnlichen e eee und der Verbeſſerung des Steuer⸗Ein⸗ 
hebungsdienſtes. Von dieſen 60 Millionen werden 23 für Steuer, Vermin⸗ 
derung beſtimmt und der Reſt für neue facultative Ausgaben und für die 
Herabminderung des Defieits der Finanzgebahrung gewidmet werden. 

Der Minifter beſpricht ſodann die Finanzoperation zur Beſchaffung von 
750 Millionen für den Bau neuer Eiſenbahnen, welcher in fünfzehn Jahren 
beendigt werden ſoll. Es werden jährlich 50 Millionen emittirt werden und 
es ſoll das Anlehen in 75 Jahren En ei fein. Mit dem 1. Januar 
1879 beabſichtigt der Miniſter, die lſteuer um ca. 20% Millionen je 
vermindern, ferner einige Ausfuhrzölle auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
und andere Zölle von ungefähr 1% Millionen und die geſammten Schiff⸗ 
fahrts⸗ oder ige e auf Flüſſen, Seen und Canälen im Betrage 

bon 140,000 Lire aufzuheben. 

Der Minifter bofft die allmälige Abſchaffung der ganzen Mahlſteuer, 

legt feine Anſichten in Bezug auf die Reform der Verzehrungsſteuer und 
Grundsteuer dar und legt einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Verlän⸗ 
gerung des geſetzlichen Laufes der Bankbillets bis zum 30. Juni 1879. Im 
November werde er einen Geſetzentwurf zur Verbeſſerung der Lage des nie: 
deren Clerus einbringen. Der Miniſter ſchließt mit Betrachtungen über die 
finanzielle und wirthſchaftliche Lage des Reiches. (Wiederholt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 4. Juni. Das Befinden des Kaiſers ſoll beſſer fein. 
Derſelbe hat die letzte Nacht mehrere Stunden geſchlafen. Der Kron⸗ 
prinz ſoll bis jetzt blos die Aerzte geſprochen haben. — Nach einer 
Dresdener Depeſche der „Berliner Freien Preſſe“ war Nobiling Mit⸗ 

arbeiter an der Boͤhmert'ſchen Correſpondenz. Der Attentäter äußerte 

im vorigen Jahre: Selbſtmörder ſeien dumm, wenn ſie aus der Welt 

gingen, ohne einen Großen mitzunehmen. Geſtern haben Haus⸗ 

ſuchungen bei den Soctaliftenführern ſtattgefunden. (Wiederholt.) 

Poſen, 4. Juni. Bei vier Vorſtandsmitgliedern des ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Vereins „Concordia“ fand eine umfaſſende Hausſuchung ſtatt. 
Eine große Anzahl von Schriftſtücken und Broſchüren wurde mit Be⸗ 
ſchlag belegt. (Wiederholt.) 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 4. Juni. Die meiſten Profeſſoren der hieſigen Univer: 
fität eröffneten geſtern und heute ihre Vorleſungen mit auf das Attentat 
bezüglichen Anſprachen und Wänſchen für die Erhaltung des Kaiſers. 
Die Zuhörerſchaft erhob ſich laut zuſtimmend von ihren Bänken. 

Berlin, 4. Juni, 4 Uhr 30 M. Bismarck iſt im kaiſerlichen 
Palais geweſen. — 5 Uhr. Der Zuſtand Sr. Majeſtät iſt ſeit Mittag 
unverändert. Die Aerzte ſehen ſich deshalb zu einem neuen Bulletin 
zur Zeit nicht veranlaßt. 

| Auf Veranlaſſung der Kronprinzeſſin wurde der Kaifer heute um⸗ 
gebettet. Nach 10 Uhr Vormittags wurde ein bequemes eiſernes Bett⸗ 
geſtell mit Betten aus dem kronprinzlichen Palais in das Kranken⸗ 
zimmer des Kaiſers geſchafft. Die Kronprinzeſſin, unterſtützt von der 
Großherzogin von Baden und dem Prinzen Karl, machte ein neues 
Lager für den Kaiſer zurecht und bewirkte unter dem Beiſtande der 
Diener die Umbettung. Das Kronprinzenpaar ſucht faſt ſtündlich das 
Krankenzimmer des Kaiſers auf, wobei ſie ſich durch den Garten des 
Prinzeſſinnen⸗Palais zu Fuß über den Opernplatz nach dem Palais 
begeben. Der Kaiſer bezeugt unausgeſetzt große Theilnahme für den 
verwundeten Hotelier Holtfeuer. Zeichen treueſter Liebe für den Kalſer 
laufen ſtündlich aus dem Auslande zahllos ein. 
Elberfeld, 4. Juni. Die „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt: In 
Barmen⸗Wupperfeld äußerte am Sonntag Vormittag ein Arbeiter in 


1 —— 


zwei Reſtauratlonen wiederholt, im Laufe des Nachmittags werde ein 
Attentat auf den Kaiſer erfolgen. Zeugenvernehmungen fanden ſtatt. 
Derr betreffende Arbeiter iſt noch nicht ermittelt. 
München, 4. Juni. Die heutige Maglſtratsſizung eröffnete der 
zweite Bürgermeiſter Dr. Wiedenmayer mit einer ergreifenden An: 
ſprache, gab den Wortlaut der geſtern Namens der beiden ſtädtiſchen 
Behörden an den Kaiſer gerichteten Beileids⸗ und Glückwünſchtelegramme 
bekannt und ſchloß mit dem Wunſch: Gottes ſchützende und ſegnende 
Hand möge das Leben des Kalferd bewahren, feine Wunden heilen 
und ihn der Liebe und Verehrung ſeines treuen Volkes noch lange 

Jahre erhalten. Sämmlliche Räthe und alle Anweſenden filmmten 

laut jubelnd dieſen Worten zu. 

10 Wien, 4. Juni. Die „Polit. Eorrefp meldet aus Bukareſt vom 
4. Junk: Die britiſche Regierung ließ eröffnen, fie werde die Unab⸗ 
hängigkeit Rumäniens anerkennen und einen förmlichen Handelsvertrag 
mit Rumänien abſchließen. In Regierungskreiſen hofft man, England 
werde ſich auf dem Congroſſe bezüglich der beſſarabiſchen Frage zu 
Gunſten Rumäniens ausſprechen. — Aus Konſtantinopel vom 4. Junk: 
Die Pforte erhielt geſtern die Einladung zum Congreß. Moͤglicher⸗ 
weile wird neben Sapfet auch Sadlk anſtatt Edhem Paſcha die Pforte 
vertreten. Ungeachtet des Drängens ruſſiſcherſeits iſt in der Feſtungs⸗ 
Räumungsfrage abermals ein Aufſchub eingetreten. 

Nom, 4. Juni. Der Finanzminister Salsmit erklärte in dem 
geſtrigen Finanzexpoſé, die Regierung werde einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen, betreſſend das Project einer in Rom in drei Jahren abzu⸗ 
haltenden Weltausſtellung. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 4. Juni. (H. I. B.) n 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 35 Min. 
{ Cours vom 


Cours vom 4. . 4. 3. 
Hehe. Credit Actien 395 501395 50 Wien 170 75170 80 


Donbenden. abn. 450 — 448 50] Wien 2 Monat. 169 © 169 70 
N 0 — 1130 — | Warfhau 8 3 — 
Schleſ Bankverein. 79 — 79 50 * 5 Noten. Be: 170 95/170 80 
Bresl, Discontobank. 60 50) 61 50|Kufl. Noten 208 90209 40 
A 54 — 54 — 4 L preuß. Anleihe 105 — 105 — 
69 50] 69 50 e 92 20 92 10 
LE 75 75| 75 201 Roofe....... 108 301108 70 

che den =. vr Ter * = —. 

and e e. — Uhr — Min. 
3 1 94 70, 94 Ye: D.U.St-Brior... 109 75/110 — 
| Bier > Fan 8 = 56 30 inifche: 4 000. 109 —|109 75 
Doeſterr. Golprente. - - 2 75 iſch⸗ ide... 74 —] 74 75 
Fut. 5% 1865er Anl. 13 50 18 75 ee 105 — 105 25 
N —| 54 75 Galizier 108 —|108 — 
34 40| 34 75 London lang 20 313] — — 
125 90 125 Boris ferien nenn 1 05 — — 
59 2559 — Reichsbank 153 50153 40 


5. (N. T. B.) Nachbörſe: Credit« Uctien 395, 50, Brangofen, 45, 1 
Gold⸗ 


1877er Rufen —. —. 
nſols —, — 


redit und Lombarden unverändert, Staatsbahn höher, gefragt. Deutſche 

Banken, Monfanpapiere, Auslands: 

8 Be guptet, i * i m. m 1 

ER a. „4. Juni \ . h n 5 
durſe.] Eredit⸗Actien 1579, Staatsbahn 205 25. 


4 8 8 


. auf Realiſirungen ſchwächer, 


Der Minifter conſtatirt die ausgezeichnen Ernteausſichten, der Pap 


186088 Looſe — — Godbrente — —. Galizier 214, 75. Neueſte Ruſſen 


A » 

D arbntg, 4. Mittags. (5. T. B.) [A 8-Gourje.] ufruf! 
Credit. Ketten 196, 75. * 0. D Die furchtbare Kataſtrophe bei Folkeſtone hat die deutſche 
[Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
Cours vom 4. 


Wien, 4. Juni. (W. T. B. Kriegsflotte eines herrlichen Schiffes beraubt und zahlreiche Opfer an 


Cours vom Nr 88 155 50 8 2 Menſchenleben gefordert. Zweihundertvierundſiebenzig wackere 
apierrente 1 Männer, welche in der Stunde der Gefahr die Vertheidigung unſeres 
an — 2 r = ne 2 uni 175 50 Vaterlandes zur See unternommen hätten, werden vermißt; fie find 
1860er Looſe .. 114 70 114 70 London 11875 118 70 ] mit vielleicht einigen Ausnahmen das Opfer eines verhängniß ollen 5 
af Looſe 5 8 er 2 Belle 8 = 23 85 Zuſalles geworden er a Leichen birgt der Ocean. Aber ſie * 3 
reditactien ... & nionban t. 3 Angehörige zurückgelaſſen, deren Ernährer fie waren. Dem troſt⸗ 
NRordweſtbabn . 109 75 110 50 ]Deutſche Reichsb. 58 60 58 60 = ’ 
155 Run 210 59 210 50 reg 9 49% 9 49 loſen Schmerze, welchem ihte Wittwen und Walſen anheimgegeben, 


muß ſich die herbſte Noth zugeſellen, wenn die Nation nicht der Ehren⸗ 
pflicht, die Unglücklichen zu verſorgen, voll und ganz nachkommt. Wir 
find der Ueberzeugung, daß die Reichsregierung thun wird, was fie 
thun kann. Allein auch der Einzelne möge den Hilferuf nicht übers 
hören, der an unſer Ohr dringt, und den doppelt Gebeugten bei⸗ 
ſpringen, ſoweit ſeine Kräfte reichen. Menſchliches Mitgefühl, natio⸗ 


Ungar. Goldrente —, —. 

Paris, 4. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, —. 
Neueſte Anleibe 1872 111, 30 Italiener 75, 75 Staatsbahn —, —. 
Lombarden 162, 50. Türken 13, 25. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen —. Felt. | 

London, 4. Juni. (W. T. B.) Anfangs-Conrje] Conſols exel. 96%. 
Maliener 75, 07. Lombarden 6%. Türken 13, 05. Ruſſen 187368 —, —. 


Silber —. —. Glasgow —. Wetter: Prachtvoll. nale Selbſtachtung und das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit 
Pee 4. Juni. (28. T. 25 nne 7 3. (aller Deutſchen in guten wie in ſchlimmen Tagen find nur zu bes 

Geiges Fer Iabol. Besser. N ſredte Furſvrecher der armen, don unſäglichem Leiden getroſſenen 
Juni⸗J ulli 206 — 205 50] Juni .. . 64 — 63 — Hinterbliebenen. 

„Spe, 5 ; ade 196 501195 50] Sept.⸗Oci. 61 60 61 10 Gleich den anderen Organen der gina Preſſe 1055 wir 5 s 
oggen Feſter. 1 3 Leſer und Freunde unſeres Blattes, auch ihrerſeits für Linderung des 
Din 1 — — 3 Ts eee 51 oo! 51 20] Elendes dieſer Armen bemüht zu fein. Wir ſprechen die Erwartung 
Sept.⸗ct. . 135 50134 50 Aug Sep.. 53 20 23 20 aus, daß ſich in Breslau und an anderen Orten Schlefiend einfluß⸗ 

dafer. Sept. Oct.. 52 50 52 70 reiche Bürger zuſammenfinden, Hilfs⸗Comite's bilden und die Leitung 
3 —ͤ—ð— 129 50134 — der Sammlungen übernehmen, damit wir wie ſonſt dem Rufe eines 
8 4. Juni ur 16 8 G28. L. B edelſinnigen, warmherzigen deulſchen Stammes gerecht werden. Einſt⸗ 

Cour vom 4. 3. Fours von 4 3. [weilen erkärt ſich die Exveditlon bereit, Liebesgaben entgegenzunehmen 

We e e Raue Felt. a | 1 und e e 1 
Juni⸗ Juli En Juni en = reslau, den 3. Jun . 

Sept Beil.. eee Die Nedaction der „Breslauer Zeitung“. 
n. Ä Spiritus, 

da ee 29 5012 | Ha 50 70 5080| Mit der vom 13. bis 22, September er. im bieſigen Schießwerder 
Sept. Oct. 185 — 133 — Jun an „+... 55 0 37 2 unter dem hohen Proteetorate des Ober⸗Präſidenten von Schleſien, 

9 See l 20 81 45 Herrn von Puttkamer, 
Herbſe - 11 75 11 75 ftattfindenden [7679] 

„T. B.) Paris, 4. Juni. [Broductenmarti] (Anfangs bericht.) A 8 ff 
Mebl feit, ver Juni 66, 75, per Juli 65, 75, per Juli⸗Auguſt 65. 25, u E ung 


nns zue, von ſchleſiſchen Boden⸗Producten des Gartenbaues, 


der Forſt⸗ und Landwirthſchaft, von directen Erzeug⸗ 
niſſen derſelben, ſowie von Erzeugniſſen der Garten⸗ 
bau⸗Induſtrie und Werken der Literatur über 
Gartenbau, Forſt⸗ und Landwirthſchaft 


etter: —. 


Hamburg, 4. Juni, Abends 8 Uor 42 Min. ( riginal⸗Depeſche der 
Bresl. Big) [ Abendbörſe.] Silberrente 566. Lombarden 160, 50 
Italiener — —. Creditactien 195, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 558, —. 

einiſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 81%; Su Fol gen London ae 128 AR 

Paris, 3. Juni,, Nachm. 3 Ubr — Min. uß⸗Courſe⸗ ig.⸗ 

Depeſche der Breslauer Zeitung.) Seit. lehrung zu geben, um an dem 
Cours vom 4. 3 Cours vom 


Zproc. Rente ni 76 Türken de 1865. 75 er en A 
Sal Sprue. Bert, 75 80 7 65 Türken 44 Auf die hohe Bedeutung des für unfere heimatliche Pro⸗ 
eiterr. Staats⸗Eif⸗A. 565 —| 560 —Goldrente 63% 63 vinz erſten derartigen größeren Unternehmens ergebenſt hin⸗ 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 163 75] 160 [1877er Ruſſen 85% weiſend, ſchließen wir hieran die gehorſamſte Bitte: alle hohen 
Ungariſche Goldrente 77%. Behörden, alle Gönner und Freunde des Gartenbaues, der 


A h l ; 2 nn 
. 8 bee N l 42 65 Forſt⸗ und Landwirthſchaft wollen demſelben hohes Wohl ⸗ 
November 18, 05. Rüböl loco 34, 50, pr. Debt. 32, 20. Hafer loco 15, —, wollen und Aben lasen. zur Erreichung dieſes Zieles freund⸗ 
Juli 14, —. lichſt angedeihen laſſen. 

Die Prämien für vorzügliche Objecte der Ausſtellung beſtehen aus den 
von einem boben landwirthſchaftlichen Miniſterium zugeſagten Staats⸗ 
Medaillen, den von hohen und böchſten Gönnern und Freunden bereits 
ausgeſetzten und noch in Ausſicht geſtellten Geld: und Ebrenpreiſen, den 


chaffen der Natur ein immer größeres 
4 Intereſſe zu erwecken, ſowie auch, und dies vorzugsweiſe, die Cultur des 


14 05 13 15 Bodens durch gegenſeitigen Austauſch des Wiſſens auf dieſem Gebiete, ſo⸗ 


Bekanntmachung. 


Wir bringen zur allgemeinen Kenntniß, daß aus 
Anlaß des auf Se. Majeſtät den Kaiſer am 2. Juni 
er. verübten ruchloſen Attentats in allen hieſigen 
evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats 


Mittwoch, den 5. Juni c., Abends 6 Uhr, 
ein Gottesdienſt mit Predigt abgehalten werden wird. 
Breslau, den 3. Juni 1878. [1083] 


Der Magiſtrat 
und das Stadt⸗Conſiſtorium. 


Die heutigen Rennen beginnen wegen des um 

6 Uhr Abends ſtattfindenden Dankgottesdienſtes für 

die Errettung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
bereits Nachmittags 2 Uhr. 

Das Directorium. 


Programm 
zum 9. Feuerwehrtage der Provinzen 


Schleſien und Poſen 
den 15. und 16. Juni er. zu Schweidnitz: 
den 15., Nachm. 4 Uhr: Verſammlung in der Brau⸗Commune, 
5 Uhr; Beſichtigung ſtädtiſcher Anſtalten, 
7% Uhr: Concert in der Brau⸗Commune, 
9% Uhr: Hauptübung, nach derſelben Concert, 
den 16., früh 5 


des Ausſtellungs⸗Comite 's. ; 
Die geehrten Intereſſenten, welche noch kein Programm erhalten 
haben, wollen ſich betreffs deſſen an unſern Ausſtellungs⸗Secretär, 
Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, Matthiasſtraße 
Nr. 28a, wenden; ebenſo find an denſelben Anmeldungen, welche 
wir baldmöglichſt, ſpäteſtens aber bis 1. Juli erbitten, ſowle alle 
n Briefe, Ehrenpreiſe, Geld und andere Sendungen 
u richten. 
. Bull den 3. Juni 1878. 


Das Ehren ⸗Comite. 


* 


meilter Tramnitz. Gen.⸗Director v. Bodemeyer, Heinrichau. Geb. Reg. 
Rath Dr. Bartſch. Graf Burghauß, Präfivent des landwirihſchaftlichen 
Central⸗Vereins. Dr. Georg Caro. Prof. Dr. Ferd. Cohn. Regierungs⸗ 
Präſident Junker v. Ober ⸗Conraid. Dr. Conwentz. Gen.⸗Landſchafts⸗ 
Repräſentant Elsner v. Gronow. Dr. Moritz Elsner. Forſtmeiſter Elias. 


Glowka. P e Guſe. Ober⸗Bürgermeiſter Gobbin. Landrath v. 
Götz. Prof. Dr. Grube. Forſtmeiſter Haaß. Landrath Graf Harrach. 
Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg. Graf H 


ugo Henckel von Donnersmarck⸗ 


7719] 


zur. Dr. Koch. Prof. Dr. Körber. Stadtrath Heinrich Korn. Dr. v. 
Imiz. Dr. Lewald. 
Matuſchka. Anton Graf Magnis⸗Ullersdorf. 


Dr. Alex. Meyer. Geh. 
Comm.⸗Rath Leo Molinari. Stadtrath C. 


Müller. Garten⸗Inſpector 


von Pfeil. Fürſt von Pleß. Graf v. Praſchma. Erdmann Graf von 
Pückler. General⸗Landſchafts⸗Director Carl Graf v. DIR, Herzog 
Victor v. Ratibor. Oberforſtmeiſter Freiherr v. d. Ne v. Reiners⸗ 


thofen⸗Carlowitz. Lieut. Richard Rösler. Ober⸗Turnlehrer Röde⸗ 


v. Ruffer. Landratb v. Saliſch. Hans Ullrich Graf v. Schaffgotſch 


hr: Beſuch der Promenaden, Koppitz. Ludwig Graf v. ee Wirkl 


Uhr: Beginn der Verhandlungen. 
. Tage3-Ordnung: 
1) Erledigung $ 9 des Grundgeſetzes. . 
2) Antrag von Rybnik, betreffend Petition an die Reichsregierung zur 
Unterftüßung der Feuerwehren durch Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
3) Vortrag über Statiftit der Feuerwehr, Ref. Schulze⸗Sagan. 
4) Antrag des Kiegniper Kreisverbandes über Abänderung des Grund⸗ 
eſetzes, Ref. Weſtram⸗Breslau. 
5) Vortrag, betreffend öffentliche Meinung und Mitwirkung der ſtädtiſchen 
Beborden bei Gründung von Feuerwehren, Ref. Grützner ⸗Schweidnitz. 
6) Verichiedene Mittheilungen und Anträge. 
Nachm. 2 Uhr: Gemeinſchaſtliches Diner im Saale der Brau Commune 
(pro Couvert 1.50 M.). Anmeldung bis 11. Juni c. 
ür jeden Theilnebmer am Feuerwehrtage Beitrag 1,00 M. 
chweidnitz, den 4. Juni 1878. 


— Scott-Prefton. 
e 

Dr. Stenzel. Garten⸗Director Stoll, Proskau. Dr. v. 
dorf. General der Cavallerie v. Tümpling. Landeshauptmann v. Üth⸗ 


Graf v. Seherr⸗Thoß⸗Dobrau. Dr. Serlo. 


Wächter. Dr. Websky, Commercienrath. Freiherr v. Zawatzky. 


Das geſchäftsführende Comite. 


Reinhold Behn 


Weckelsdorfer Felsen! 


u erluſt meines tbeueren Gatten ſehe ich mich in die Lage 
verſetzt, das Geſchäſt ſelbſt zu übernehmen und wird daſſelbe auch von mir 
in unverändeter Weiſe fortgeführt werden. Da ich alles aufgeboten habe, 
um d. Anforderungen d. p. t Herren Gaſte i. jed. Beziehung * entſprechen, 
bitte ich, das bisher unſerem Hauſe bewieſene Vertrauen, auch auf mich zu 
übertragen. [7662] Anna Springer, Wittwe. 


Arnold & Egers 


Metallgeſchäft, Neuſcheſtraße 48, 1. Etage. 
An: und Verkauf alter und neuer Metalle. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung 


Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, Tiſch⸗ 
zeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, Steppdecken, 
woll. Schlaf⸗ und Reiſedecken, weißen und coul. Gardinen, Wachsteppichen, 
Wachsbarchenten, Ledertuchen, gemalten Rouleaux, Segelleinen zu Dar: 
quiſen u. Staubrouleaur, waſchechten Sammetſtoſfen für Herren u. Knaben, 
Strumpfwaaren und fertiger Waͤſche für Herren und Damen. [5695] 


beabſichtigen wir dem hohen Ziele zuzuſtreben, eine möglichft vielſeitige Be⸗ 


goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen, ſowie den Ehren⸗Diplomen 


Vorſitzender Gebeimrath Prof. Dr. Göppert. Stellvertreter Oberferſt⸗ 


Dr. Ludwig Fintelmann. Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck. Kunſtgärtner 


Naklo. Graf Guido Henckel v. Donnersmarck⸗Neudeck. Stadtrath Hipauf. 
Promenaden⸗Inſpector Löſener. Victor Graf 


Nees v. Eſenbeck. Lebrer 1 Ser e Graf 


. Michler „Ober ⸗Stradam. Landrath Heinr. von Reuß. Freiherr 
v. 
lius. Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Noſenberg⸗Lipinsky. Geb. Commercienraſh 


irkl. Geb. Reg.⸗ 
Rath Schellwitz. Graf v. d. Schulenburg. Geb. Bergrath Dr. Schwarze. 3 


err v. Seydlitz⸗Markt Borau. Oberförſter Sprengel. Dr. Stein. 
hielau⸗Lampers⸗ 


mann. Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen. Oberforſtmeiſter 


e ee J. Hotzel. A. Schmidt 


afthof „au Eiſenhammer“ des W. Springer. 
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Die Verlobnng meiner einzigen 


Tochter Lucie mit dem praktischen 


Arzt Herrn Dr, Ernst Firle beehre 
ich mich hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen. 5739] 
Breslau, den 3, Juni 1878. 
Franzisca Wehrlin, 
geb. Reimann, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Lucie Wehrlin, einzigen Tochter der 
verw. Frau Kaufmann Franzisca 
Wehrlin, geb. Reimann, beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 3. Juni 1878. 

Dr. Ernst Firle, prakt. Arzt. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut [5697] 
Mareus Kanter und Frau, 
geb. Glück. 
Breslau, den 4. Juni 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden boch erfreut 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben wurden exfreut 
Gymnaſiallebrer Dr. Vogt 
und Frau Gertrud, geb. Richter. 


Breslau, den 4. Juni 1878. 


Circus Renz, 


Breslau, Ronifenftraße. 
Heute Mittwoch, 5. Abr 1878, 
Abends 7% Uhr: 


Auftreten des aus 40 Damen 
beſtebenden 


Corps de Ballet. 


Ein Carneval 
auf dem Eiſe, 


Ausſtattungsſtück, ausgeführt 
vom geſammten Perſonal. 


Die große Voltige 
von 40 Herren. 


die Fahrſchule, geritten von 

Herrn J. W. Hager mit den 

Schulpferden Don Juan 
und Leporello. 


Das engliſche Vollblutpferd 
11) 


Aux Caves de France, 


Erſte Weinhandlung und Weinſtuben 
zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner 
ungegypster franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 


Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und zur eG 
g Einſicht meiner Abnehmer. 
Verantwortlichkeit 75 jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen gekauften, mit meinem 
amensſiegel verſehenen Originalflaſchen von / u. % Liter. 


Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Diverſe Stammftrühſtück a 40 und 50 Pf., 
Diners von 12 bis 3 Uhr a Ml. 2 — ind, . Liter 
Garrigues und a la carte zu jeder Tageszeit. 


— —ä—mEĩ—mä— Ü 
Wir wurden durch die Geburt 
eines Mädchens erfreut. 
Reichenbach in Schleſien, 
den 3. Juni 1878. 
Wilh. Hoffmann und Frau. 


Heute wurde uns ein Sohn ge 
boren. 7723] 
Reichenbach i. Schl., den 4. Juni 1873. | 
Dr. med. Max Herrnftadt h 
und Frau Clara, geb. Birkenfeld.“ 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern trüb wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen K 
erfreut. 


naben 
[2434] |# 


im 65. Lebensjahre. 
Breslau, den 4. Juni 


nn 
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Unterfertigter CC. erfüllt biermit 
die traurige Pflicht, ſeine werthen a. H. 
a. H. und Freunde des Corps von 
dem Ableben ſeines a. H., des Ge⸗ 
Heimen Juſtiz⸗ und Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Raths a. D. [5716] 

von Tepper-Laski 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 

Der C. der Borussia. 

J. A.: A. Wieland = —. 


Bei dem Untergang des Panzer⸗ 
Schiffes „Großer Kurfürſt“ verlor ich 
meinen beſten und treueſten Freund, 
den Ober⸗Materialien⸗Verwalter der 
kaiſerlichen Marine [5698] 


Herrn Georg Exner 
aus Ohlau. 
In meinem Herzen werde ihm ſtets 


ein iheures Andenken bewahren. 


Breslau, den 4. Juni 1878. 
Hugo Grundig nebſt Familie. 


Heute Morgen 2% Uhr erlöſte Gott 
von ihren ſchweren Leiden unſere gute 
Tante, die binterlaſſene Wittwe des 
früheren Fürſtl. Hohenzollern Hechin⸗ 
genſchen Renimeiſters Herrn Be 
Burg, die Frau [7724] 


Henriette Magdeburg, 


geb. Berner. 

Statt jeder beſonderen Meldung 
erlauben ſich dies allen Verwandten 
und Freunden hierdurch tiefbetrübt 
anzuzeigen j 

Die Hinterbliebenen. 

Löwenberg i. Schl., 

4. Juni 1878. 


Heute Morgen 3½ Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſere bielgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Stadtrath 


Caroline Bergner, 


geb. Kaßner, 
im ehrenvollen Alter von 73 Jabren. 
Brieg, den 4. Dien 1878. 17689] 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Nach längerem ſchweren Leiden 
Ach Bi Mittag 3% Uhr der prak⸗ 
e Arz 
Herr Dr. med. 


Robert Weruer. 


Sein gerader Sinn, biederer Cha⸗ 
rakter und der beſonders anzuer⸗ 
kennende rege Eifer, den er den ſtäd⸗ 
tiſchen Intereſſen als vormaliger Vor⸗ 
ſitzender des Geme inderathes, ſpäterer 
Stadiperordneten⸗Vorſteher und ſeit 
längeren Jahren als pflichtgetreuer 


Communal⸗Arzt widmete, ſichern ibm 


ein geſegnetes und ehrendes Andenken. 
Oels, den 1. Juni 1878. [2242 
Der Magiſtrat 


i und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Heute Morgen 7 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden unſer guter Vater, 


Scccwieger⸗ und Großvater, der Kauf⸗ 
m 2243 


ann [224 
Joſeph Roſenthal, 
im Alter von 72 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Patſchkau, Kühſchmalz, Ottmachau, 
Reichenſtein, den 4. Juni 1878. 


Mittwoch, Abends 6 Uhr: 


Gebets⸗Verſammlung 


im Saale der Brüder⸗Gemein 


Prediger Erxleben. % ” zanmunn Rein, 


der Rentier und Stadtverordnete 


Herr Franz Philipp, 


Emanuel Philipp. 


Beerdigung: Donnerstag, Mittag 1 Uhr. 
Trauerhaus: Alexanderstrasse Nr. 2. 


5 „Das geehrte Publikum bitte ich, mich in meinen Unternehmungen durch Beſtellungen oder Beſu 
in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtützen zu wollen und zeichne 125 


[5721] Achtungsvoll 


Oswald Nier. 


Nimes, Marseille, Berlin, Dresden, 
Breslau, Stettin und Leipzig. 


(vom Plumpudding a. d. Ivanſtute), 
1 geritten von Frau 
Amanda Hager-Renz. 
17711] 
Morgen: Vorſtellung. 
dane ene Montag, 


nstag: 
Täglich 2 Vorſteungen. 
E. Renz. 


5731 
1878. 


FD 5 
Circus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 


inden, 


Zeitungs ⸗ 


ORTE S N pr bo ireus entfernten eleganten Ne: 1 . 
- — ne nn an anne De nenne nebit Garten. Auch ken nach den meuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter 
Familien⸗Nachrichten. nach Schluß des Circus werden warme A N Garantie des Gutsitzens die Wäschefabrik von 7674 
Verlobt: Herr Kreisger.⸗Rath] Speiſen verabreicht und ſpielt das Rudolf Mosse, 8 Graet 5 
Häufeler mit Frl. Clara Jerichow in | Hrdeftrion tägl. bis Abends 11 Uhr. Breslau, 0 v7 er, 


Febrbellin. 

Verbunden: Hr. Garniſon⸗Bau⸗ 
meiſter v. Roſginsko mit Frl. Eliſe 
Löffler in Berlin. Pr.⸗Lt. im Oſtpr. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 10 Hr. v. Frangois 
mit Frl. Auguſte Behrens. Lt. im 
1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26 Herr 
v. Oertzen in Erfurt mit Frl. Helene 
Lange in Neuſtadt⸗Magdeburg. Hr. 
Miſſionar Meyer jr. auf Kimberly 
(Diamantenfelder) in Süd⸗Afrika mit 
Frl. Hanna Dietrich in Breitungen 
bei Roßla am Harz. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Kreisger.⸗Direclor Hagen in In: 
ſterburg, dem Hru. Paſtor Wiedfeldt 
in Eſtedt bei Gardelegen, dem Hrn. : 
Kreisger.⸗Director Gorgen in In⸗ Concer!⸗Anfang 4% 
ſterburg. Omunibuſſe vom Wäldchen von 

Geſtorben: Hr. Paſtor Müller |3 Uhr ab. [5719] 
in Buch. Hr. Major a. D. v. Zan. Gemengte Speiſe BU 
der in Hildesheim. v Uhr ab. 


15708] Boögel, Friedrichſtr. 49. 


Seillert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Morgen Donnerstag: 


Familienfeſt 
mit Concert, Ball, 


Illumination 
von 6000 bunten Lampen, nn 
in Folge künſtlichen Reflexes in 
18,000 bunten Flammen erleuchtet 
erſcheinen, Garten⸗Polonaiſe, ben⸗ 
galiſche e 


- vorm. C. 6. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


) Beste Chiffon-Hemden mit lein. Einsatz von 5 Mark an. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 31, 
1 Tr., befördert an alle hieſ. 
u. auswärt. Zeitg. zu 
bill. Ztgs.⸗Preiſ. ohne 
Speſen. 


Fe 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Wera 
aufbewahrt. [ 51] 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


Königsbrunn. 
Dr. Putzars Wafferheilanitalt | # 
und Sanatorium. Spec. Penjton | ie 
für Nervenleidende. Station 
Königſtein, Sachſen. [6142] 


Künſtliche 14 au 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
e ei In. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

bert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Avis für Damen! 


on 6 Uhr Aus einem größeren Partie⸗Einkaufe empfehle ich u. A.: 


— — 2 —⅛ 5 2 100 Otzd. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen u. Stulpen 
8 Burg Belvedere. Schüler „Krag 5 
hobe-Thoater.S|Burg Belvaddre.|n. mu Bene eee n ee e wein 
nebft großem Fiſcheſſen. 15705] ld 1 Faun ter. ra 91 7 Pf., 1 M. 
berg ban doe Ce put pen nnn Alte Sandſtr. 15, 2. Ct., Vorderhaus] 30 neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze à 60 u. 75 Pf. 
1 17 5 8 Nur reingehaltene Weine. — —ũd j — Tu - 30 - weiße Mull und Tüll⸗Cravatten à 50 Pf., 


Graveur ⸗Arbeiten 
fertigt Carl Waldhauſen, Graveur, 
Blücherplatz Nr. 2. [5711] . 


Eine geübte Plätterin empf. ſich den 


60, 75 Pf. u. 1 M. 

Ferner: neueſte Cravatten⸗Bänder, eleganteſte Laval ⸗ 
lieres, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligse⸗ 
Häubchen, Schürzen in Seide, Alpacca, Molrée und div. 

geehrt. Herrſchaſt. in u. auß. dem weißen Stoffen. [7486] 
Haufe Urſulinerſtr. 17. F. Heinzel. Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſe. 


— Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverkäufern gewäbre beſondere Vortbeile. 


Donnerstag, den 6. Juni. Z. 20. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.““ 


Sommertheater 


im Concerthauſe, Dir.: A. Cossmann, 
Mittwoch, den 5. Juni. Z. 1. Male: 
„Neumann oder Schulze?“ Schwank 

von Herrmann Kette. Z. 4. M.: 
„Die einzige Tochter.“ 3. 5. M. 
„Der Artilleriſt in der Küche.“ 
17686] 


Littmann’s . 


Hôtel zur, Nova“, 
Grüne Baumbrücke 1, 
Hotel. Neſtaurant 
und Weinhandlung, 
empfiehlt ſeine neu und 
elegant eingerichteten Lo⸗ 
calitäten u. Fremdenzimm. 
Beſte Küche. 


Anfang 8 Uhr. In⸗ u. ausländiſche Biere. 


Breslauer Volks- Theater 
W. Westend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges, 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen 
Bahnhöfen, nahe den Linden. 


Rarmor⸗Billards. 8 
Saia bi 


2 — 


Voll ſtändiger 


Ausverkauf. 


im deutſchen c 


Das 


I. Cen- 
tral - Ver- 
sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


Mittwoch, den 5. Juni. 2 
„Des Löwen Erwachen.“ Z. 3. M.: 
Domeſtikenſtreiche. 


Dir wie mir. 


Simmenauer Garten. 


1 N Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
N Fun „ WILager vollſtändig aus. [7219] 

0 im G 588 0 Die M. Karlunkelstein \% Das alt bewährte Renomme 
m Garten. 0 7 & Co. 3 iner Firma bürgt dafür, d i Bert teilt 
Antilopen- Hoflieferanten, | Be he aus feel A fn zen ment en 


Heute: [7425] 
Concert und Vorſtellung. 


Lotterie 


Schmiedebrücke 50, I 
empfiehlt in vorzüglicher | 


jogenannte Ausverkaufswaaren find. 


wird diesmal [7690] „absolut Es bietet ſich daher Gelegenheit 
. r 8 ichter itä 5 0 
Paul Scholtz s ene beſonders glänzend . Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 


Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren ⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 


feide und Zwirn e. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme don größeren Poſten 
beſondere Vortheile. al 


vor ſich geben. Micht gewin⸗ 
nende Looſe werden ſpäter zum 
einmaligen freien Beſuch des 
Zoolog. Gartens ae 
Aufträge auf Looſe 
à 1 Mark erbitte ſchleunigſt 
(von auswärts unter Beifügung 
von 15 Pf. Portogebühren 


Stan. Schlesinger, 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4. 


bestrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 
ß 2 Mark 110; 
ın jeder Sorte: 
24F1.Ko IpenerLagerbier 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches! Bier, 
15 FL Salon-Tatel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, | 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 


Großes Concert 


von der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
Director Herr Trgutmann. 
Neues Mitglied: 
Harfen-Virtuos Herr Moſer. 
Anfang 7½ Uhr. 7622 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


= den 5. Juni. Auf allge⸗ 
meines Verlangen: „Ihr Cor⸗ 


Zoltgarten. 


Täglich: 17670] 12 Fl. Culmbacher, Tapeten Ausverkauf. 2 
Grosses Concert. Von meinem Pariſer Com: 9 5 1 aue Pere apeten:2 usverkauf. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Bi. miffionair find mir beute 100 Dip, Da engl. Ale, Sälog-Dble, Nur noch dieſe Woche bietet ſich Ge- 
andeinlage pr, Flasche 10 Pf. auch Eingang 


legenheit, wirklich gute u. reelle Tapeten 
unterm Fabrikpreis zu kaufen. 5648] 
Der Bevollmächtigte Grossmann. 


E. Schiftan's Restaurant, 
Ning 4 und Herrenſtraße 7. 


Meine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten Reſtaurations⸗ 
Locale, welche namentlich in heißer Sommerzeit einen böchſt angenehmen 
Aufenthalt bieten, ſowie meinen neu eroͤffneten Sommer⸗Pavillon 
empfehle ich allen hieſigen und auswärtigen, die Reſidenz beſuchenden 
Herrſchaften. 7536] t 

Das alte Renommse meiner (früher Heimann'ſchen) Küche burg 
für die Vorzüglichkeit der in meinem Reſtaurant verabreichten Speiſen, 
un m 1 2095 Biere som EN werth. 

ittet daher um re ahlreichen Zuſpru 
E. Schiftan, Ring 4 und Herrenſtraße 7. 


Pariſer Strohhütchen 
für Kinder, fertig garnirt, coquet 
und hübſch zu Geſicht ſtehend, 
als neu überſchickt worden. Preis 
pro Stück von 1 Mark an. 


Albert Fuchs 


Hoflieferant, [7677 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Sämmtliche Biersorten anch in 
A| Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
er ARCHE werden prompt er- 
edigt. 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


F FU a Ar g unkernſtraße 2, 
J. O. O. F. Morse D. 5. VI. f Conditorei Pekin. 


V. 8½ A. 


Goldne Damen⸗Uhr 


mit Kette iſt am 3. Juni Harrasgaſſe, 
Sewell Zwingergarten bis zur 
chweidnitzerſtraße abbanden gekom⸗ 
men. — Belohnung hei Rückgabe Alte 
Taſchenſtraße 19, III. 15696 


530% 


junger Kaufmann 
wäre geneigt, die Commandite 
irgend eines gangbaren Ar⸗ 
tikels den Sommer über in 
Warmbrunn gegen Cautiou 
zu übernehmen. [5727] 

Offerten W. A. + 10 Brief: 
kaſten der Bresl, Ztg. 


N 
NS 


Ich habe mich in Breslau als Spe⸗ 
cialiſt für Zahn Krankheiten Bent: Ein 
gelaſſen, wohne Neue Schweidnitzer⸗ 


Das Vild 
Straße Nr. 1, Ecke Stadtgraben, 


des ruchloſen Attentäters 
2. Etage, und bin von 9 Uhr Vor⸗ 


Dr 0 phil. Nobiling mittags bis 4 Uhr Nachmittags zu 


iſt gegen Einſendung von 1 Mark in ſprechen. [7 


Marken franco ſchnellſtens zu beziehen. Dr Erich Richter 
5 7 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 


| 
7 5 u "rag ) 


NWA 
* 
81 


| 


Dberichlefiiehe Eiſenbahn. 


Mit dem 15. Juni cr. wird die zwiſchen den Stationen Leobſchütz und 
Deutſch⸗Raſſelwitz gelegene Halteſtelle Steubendorf für den Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr eröffnet. Fahrbillets werden zwiſchen Steubendorf einer⸗ und 
Leobſchütz, ſowie Deutſch⸗ 4 an itz andererſeits verausgabt. 

Breslau, den 1. Juni 1878 [7718] 


Königliche Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die diesjährige ordentliche General⸗ Betfammlung findet hierſelbſt 
am 28. Juni, Nachmitt 
im neuen Börſengebäude, Wallſtraße Nr. 64 
märe hierdurch eingeladen werden. 
Gegenſtände der Sean und Beſchlußfaſſung find: 
die in dem $ 26 (auch Nachträge I, Art. 1, und III, Art. 5) der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ ‚Statuten sub 1,2 und 3 aufgeführten Gegenſtände. 
Die Aktien müſſen behufs Zbeilnabme, an der General⸗Verſammlung an 
einer der nachfolgend bezeichneten Stellen 
entweder in Breslau bei der Hauptkaſſe unferer Geſellſchaft, Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 76, 
oder in Berlin bei der Direction der Disconto. Geſellſchaft 
gemäß § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten ſpäteſtens 3 Mal 24 Stunben vor 
der Verſammlung deponirt werden. 7584] 
Die Stimmzettel werden den bieligen Deponenten ſofort bei der Depo⸗ 
ſition, den Berliner Deponenten am Vormittag der General⸗Verſamm⸗ 
lung bei unſerer Hauptkaſſe ausgehändigt. 
Die Legitimations⸗Prüfung wird in dem oben bezeichneten Verſamm⸗ 
lungs⸗Locale bereits von 2½ Ubr ab ſtattfinden. 
ahresberichte ꝛc. werden bei 1 Hauptkaſſe vom 20. Juni cr. ab 
ausgegeben. Breslau, den 24. Mai 1 
Der Vorſitzende des Verwaltungs raths. 
Friedens burg. 


Glatz⸗Neiſſer Chauſſee. Actien⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗Statuts werden die 71 
! Aetionäre zur diesjährigen [2244] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


ö auf den 26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, in den Gaſthof zum weißen 
5 Löwen hierſelbſt ergebenſt * 
Reichenſtein, den 3. Juni 18 


n Diveetorinm. 
Carl Rlesel's Pfingſt⸗Extrazug 


W zu faſt halben Fahrpreiſen. 
Sonnabend, den 8. Juni, 12 U. 20 M. (Mitt.) 


ab Breslau: 1 ma Berlin, 
u. Dresden und ſachſiſche Schweiz, II. 
Hamburg und Helgoland. 


Alles Näbere die Mate, ſowie bei Bruno Pusch & 85 
Breslau, Carlsſtraße 43. 17250 


Londoner Phönix. 


Teuer⸗ Arſſecur an „Societaͤt, 
| errichtet 178 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 


Rober t Oer in Breslau, Breiteſtraße Nr. 40, eine 
Haupt⸗ Agentur ee haben. 


Breslau, den 3. Juni 1 [2139] 


Die General: Agentur für Schleſien. 


Emil Stern. 


5 
tatt, wozu die Herren Actio⸗ 


IE 


erb 25 


— 


0 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zum Abſchluß von 
Feuer ⸗Verſicherungen gegen billige und feſte Prämien 


Robert Hoyer, 
Breiteſtraße Nr. 40. 


Sͤhleſſche Boden ⸗Credil⸗Actien⸗Bauk. 


Status am 5 


Zweite Beitage u Ker. 257 der Breslauer Zeitung. 


ſellſckaft im 9 


Mittag, den 5. Juni 137. 


Auszahlung der Pfandbriefsiufen. 


Die Einlöjung der an Johannis 1878 fällig werdenden Zins⸗ 
tupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem 
Zeitraum vom 4. bis 26. Zult 1878 allwochentäglich — Mittwoch und 
Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittag bis 1 uhr Nach⸗ 
mittag bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe ſtattſinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Beträgen, 
auf welche fie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren ſummariſchen 
Beträgen anzugeben ſind. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden 
in unſerer Kaſſe ausgegeben. 4 

ie Einlöſung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 20. Juni d. J. ab 
ſtattfinden. N 

Die Einlöſung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchafllichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt und 
bei der Reichsbank, deren Commanditen und Comptolrs, ſowie bel der 
Kur: und Neumärkiſchen ritterſchaſtlichen Darlehnskaſſe zu Berlin zu 


Altbüßerſtr. 89, 
vis-à-vis 
der Magdalenen⸗ 
Kirche. 


Mein . 20 Jabren Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang 80 abbr, 
innegehabtes 


Schuh, U. Slieſel⸗ Her 


habe ich ſeit 1. Februar nach 


Altbüßerſtraße Nr. 89, 
vis-à- vis der Magdalenen- Kirche 


verleg 
mein Waarenlager bedeutend be und empfehle ich daſſelbe 
in allen Gattungen 


für Damen, Herren u. Kinder, 


— —— .1J— 


— — 


— Lack: 


jeder Zeit, 5 den Schleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaften, bet be 4 
Dresdener Bank zu Dresden und bei dem Bankhauſe Blumenthald 
. eigenes Fabrikat, de Nachfolger in Hannover in beſonders bekannt zu machenden . <a 
in größter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen. minen ſtatt. 1108531 
1200 N eee 0 Breslau, am 1. Juni 1878. 0 
werden nach Einſendung von Probeſchuhen auf's Sorgfältigſte ausgeführt g 1 
| und jedes nicht paſſende Paar bereitwilligſt umgelauſcht. Schleſtſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
f 1 
E. Schäche, Gerichtlicher Ausverkauf. 


der Detail⸗Verkauf des zur Alwin Bernhard'ſchen Con⸗ 
eursmaſſe gehörigen Tuchlagers, beſtehend in [7708] 2% 
feineren Sommer: und Winterfoffen, 

fowie Damen- und er en findet flatt früh 9—12 uhr, 1 


* Nachmittag 3—6 U 

b Berfunfelnn: Sunternfitaße 12, 
4 im Hofe, eine Treppe. 
[Ferdinand Landenge, 
3 Verwalter der Maſſe. \ 1 


Altbüßerſtraße Nr. 89, 
vis-A-vis der Magdalenen. Kirche. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Aetien⸗Geſellſchaft] 
für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie & 
(vormals C. 8. Kramsta & Söhne) | 
bierſelbſt am 26. April 1878 beſchloſſen & 
hat, das Grundcapital der Geſellſchaft] 
um einen ferneren e von 200,000 
Tbalern gleich 600,0 0 Mark durch R 
den Ankauf eigener en der Ge 

jener de Werthe don]! 
200,000 Thalern gleich 600,000 Mark 


nd demnächſtige Caſſation derjelben |} % ® 322 
ane dern wir in Gemäß⸗ Hoſ-Parſumerie 


beit der Mrtitel 243 und 248 des F. Tellmann, in 75 


Handelsgeſetzbuches die Gläubiger auf, 
ſich bei der Geſellſchaft und zwar bei 83 Ohlauerstr 835 
Ceis-àʒvis dem blauen Hirsch), ® 


ihrem Vorſtand in Freiburg 7978. melden. 
empfiehlt 


ha re nn 
te irection 
reichste Auswahl von allen 
französischen, 


der [759 
Actien⸗Geſellſchaft englischen, deutschen 


2.2 


5 1 e | md Iodtaltiges Sl Bad 5 
Hönigsdorfi-Jastrzemb, 


Sool- und eröffnet am 15. Mai, 


Dampfbäder, billiger, geſunder und 
Douchen, angenehmer Aufent⸗ 
Molken, haltsort. Neu ausge⸗ 

5 alle Arten ſtauet mit allem Com⸗ 

fremder Brunnen,] fort. Herrlicher Park 

Inbalations⸗ und Gartenanlagen, 
Apparat, vorzügliche Badecapelle, 


Coneentrirte 
Soole, 
Brunnen 
diesjähriger 
Fuͤllung 
zum 


: — — S 


für Schleſſe Seinen-Sudußleie 8 Toiletteseifen, Specialität Reunions, reichhaltiges Verſandt 
(vo © - file Kinder. Leſecabinet. bereit. 
C. G. Kramsta 4 Söhne). Extraits dodeurs, | 8 Aerzte: Dr. Weissenberg, Badearzt, Dr, Faupel. 
erhalten Geld⸗Dariehne M Von Babnbof Petrowitz (K. K. Nordbahn) 70 Stunden, von 
Beamte m. Prolong. u. Discretion. Pommaden, 2 9 87 (Oberſchl. Bahn) 2% Stunden gute Chauſſee, Wagen auf 
werden gekauft und ber] Haarölen, beiden Stationen zu haben. Billige und gute Wohnungen weiſt 
Hypoth. liehen, ſchnell u. billig, 84 1 bereitwilligſt nach i 6904] 1 
chwerin, Nicolaiſtr. 47. 3 Die 3 05 
inaigres, Comm 3 9 
Dar lehne? ende, | — 
e ee Oſtſce Bad Misdroy. 
ypotheken, Erbſchaften, le 18 \ 85 
aſſenbücher, Waaren zc. ꝛc. im 8 x e 712 5 U U ro v. 1 
chte 7742 ö 


Lombard⸗ und meuiscrc | 
Cemmiſ. Ge ſch. Ar. 57ů1 


Hotel zum „Deutschen Hause“, 


In nächſter Nähe der See gelezen, verbunden mit Penfion, Neſtaura- 


4 

1 
* ER } 
[tion und Café. 2 


Eau de Cologne 


von Joh. Maria Farina, 


— — 


Act 1 
Kaſſen,, Schatzanweiſungen u. Wechſel⸗Beſtände x. . Nmt. 2,450,413. 06. — — ber d lichs-Platz, tee Täßtige Garten-Unlagen. — 80 aufs Cemfor⸗ Li 
Eſſecten 8 40 25 Statuts Wc dee „ 514,544. 20. W ietehe en. 1 tabeifte e Salon Set. — Borzügliäke Betten — 
1300 ark hen and abi 1% Ußr. Diners aparts und » In carte zu 
8 ene Darlene „ 40,560,530. 08. Fabrikpreisen. der T i 0 
en ? 991,80. —. auf 6 Monate gegen mäßige Zinsen N je . ageszeit. Penſionspreis, Alles inbegriffen, 2 Thlr. — Kinder 4 
Darlehne „En, Sommunen und Corporationen 170 205,726. 44.] von einem bieſigen . ö Garmeliter- Aa be eee ei K aden 9 
— ein „ a rn " 25204 2 ce ferien bauch, u 1. Melissengeist 155 n ſowie alle en, das N L f 
Ac uit ange en Am 100, 139. 4 41 2160 ae an Haaſenſtein & Vogler, und Eau de Cologne werden ee ie nee, 8800 22 
noch nicht abgehoben „ We Mr „518. 21.] Breslau, erbeten. 
Guthaben bei Banken und Banthäuſernn 10 133,584. 38. Stelle auf von Clementine Martin, Die Tele raphen⸗ Ban: n alt 
Verſcheene Activa 8 „ 130,146. 72. 10,000 Thlr. Leruneſtüd 0 rn 3 phe ſt = 
e Ant Uh in dend gien dc er Raffraichisseurs, Arnold Winkler, Ohlauerſtraße 7, 
Actien⸗Capital⸗Conto eg 91 war Rmk. 7,500,000. —. Kaſſengeld, nicht bald 1 ſtädt. Frottir-Handschuhe, gm kelegraph dicht am Haupt Ein blei 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun „ 37,504,350. —. Sab Get um Tolr. ran feinste Schwämme, Haustelegraph en litzab leiter 1 
hopothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs ⸗Einnahmen „ 704,446. 44. 8 Bi ſt. der B Bat sr Schwammbeutel 0 7 8 
2 eee ah 5 55,528. 98. den Briefk. der Bresl. 31g. [ 1 Telephon⸗ Leitungen ꝛc 
para 0 Heat nn. 4 62,281. 67. m man Neu! e e ge . Billige Preiſe. 7721] 
Amt. 45,826,607. 09. er kl. Photogropb, irsten, Kämme, 5 5 
Breslau, den 3. Juni 1878. Zauber⸗Apparqſe, Zahnbürsten 5 
. ,,  Eroguetifpiele, . peiserartikol Dampfmaschinen, 
4 2 7 liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr, an, in allen Grö liefert 
Monats-Leber Sicht 2 Ero uettländer, = Necessaires. in ap sauberster Ausführung und hält stets ae 1 En: N 
vom 31. Mai 1878. = ach f. Tellma Paul Oehler, Masehinenfabrikk N 
Gemäss Art. 34 nlin. 2 des Statuts. — D  Eifenbahnen : Uhrwerk, 2 e n, i Alt in Schl. a 
PN Erwor 2 8 2054] U wasser n Se U: 
bene S hypothekarische und ri b — 83, Ohl t 83. 4 
enten-Forderungen. ..uccnneeeeeneaieernan M. 92,354,952 38 Pf. ef! ogen 2 auers T. . I: 
b) mei kündbare hypothekarische For- = mit W rammen u. Namen, 2 Diüngerſtreuer eigener Conſtruction, 95 
< Ausgegebene tnkündbare F tan Abri N 3592000 Au 4 Pbot e ums, F Haferquelſchen mit Schrotwalzen 7 ö 
unkündbare ANGADTIEIC „».., +. „ y * em. — 2 N 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe .. „ 3,270,000 — „ Schreib ee 2 Compag non⸗ Geſuch. 
Gotha, am 31. Mai 187 [770 2 Documenten⸗Mappen, 3] Wegen ag meines kaufm. Mit: Weber’ 8 Patent⸗ Wegehobel, * 
Deutsche Grunderedit-Hank 2 Portemmonnaies, arbeiters aus meiner Fabrik mit | 


von * Landsky. R. Frieboes. 


E 5 Ko MR Teppich- Fabrik, = 


h A 1 hen . 
Lager in T eppichzeugen aa! ern ebe, Cocos · 
matten, wollenen Schlaf. u Werd N en zu ile 10 0 feſten Breifen. 


Zu den Pfing ee 


empfiehlt: un ſich gefüllte gen das Dutzend 1 M., echte 
burger en, das Dutzend 1 und Cardemon⸗Kuchen, das 
tzend Pb. ſowie die beliebten 57; 


ner Kuchen 
. Ehrenhaus, Conditor, 


16, Graupenſtraße 16. 


in beſter Füllung. 


Dampfbetrieb ſuche ich einen mit⸗ 
tbätigen Comvagnon mit 5000, er: 
wünſchter 6000 Thlr. Einlage. 
Wir fabriziren einen couranten 
Conſum⸗Artikel, haben auf Wochen, 
häufig auch Monate voraus Beſtel⸗ 
e und liefern ſtets 5 gegen 


9 Etuis ꝛc. ꝛc., 
mpfiehlt 7529] 
R. Gebhardes Papier⸗Handl. 
Albrechtsſtr. 13. q 


Nr. 16. Nr. 16. 


Kubon’s Patent Getreide⸗Schälmaſchinen 1 4 


find auf heit Breslauer Maſchinenmarkt ausgeſtellt vo 
Maſch ſchinenfaßlik 


Ca 11 rl Jäschke, in Neiſſe lan. 
| Jaunkernſtraße 6. 3 


baare Kaſſe. 5 1 25 
Steppdecken m Alt Bas begabt und 2 dee e e nat: 45 31 
wird die Einlage auf den ganzen u bedeutend ermäßigten Preiſen verkaufe ich mein noch vor 3 
in allen Sorten (7691) ] Beſit geſichert. E 9 Sonet von Nußbaum, M Mahagoni» und Eichen⸗ wi N 
I. H. Krotoschin Näheres unter J. F. 902 bauptpoſtl.] 8 ſchnitzten Möbeln wegen gänzlicher Kob ivn. Geſchäfts. E * 
Totosc ET ür eine leistungsfähige gut ein: = 21 

Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 95 geiabde Farbenfabrit wird ein |, [7605] Emanuel Ho ynski, 


Junkernſtraße 6. 9 19 


ertreter für Breslau 
. 9 auen „ME 


Her F. W. 2 poſtlagernd 2 
ſtraße. 65712 


Nr. 16. 


Nr. 16. 


Die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
von F. Riedel in Breslau, 


Kaiſer Wilhelmsſtraße 36, f 
enpfeblt ihr Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen 


zur gütigen Beachtung und wird bei dem am 5., 6. und 7. Juni in Breslau 
ſtattfindenden Maſchinenmarkte mit einer bedeutenden Auswahl vertreten 


ſein, und zwar mit: 17482 


Dreſchmaſchinen, Kleereiben mit Reinigung, 
Roßwerlen, Siedeſchneidemaſchinen, Mühlen 
mit Steinen zum Schroten und Mahlen, Ringelwalzen auf 
Rädern zum Breit: und Schmalfahren, Haferquetſchen mit 
glatten Wagen, Musmaſchinen, Oelkucheubre⸗ 
chern und Drillmaſchinen bewährteſter Conſtruction von 


13, 15, 17 und 21 Reiben. 8 4 8 
Auch übernimmt die Fabrik Einrichtungen von Mühlen, Stärkefabriken 
und Brennereien zu Roß⸗ und Dampfbetrieb, ſowie Reparaturen bei 


ſchuellſter und billigſter Ausführung. 


Breslauer Maschinenmarkt. 


Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt werde ich einen 


Sicherheits-Röhren-Dampf kessel, 


Eine neue Waſchmaſchine. 


Es iſt den Herren R. Schlesinger & Comp. 
hier gelungen, eine Waſchmaſchine zu conſtruiren, welche 
alle bisher exiſtirenden bei Weitem übertrifft. Die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit dieſer Maſchine iſt bei leichter Hand; 
habung eine wirklich überraſchende und nutzbringende, 
denn man wäſcht in etwa 3 Stunden, ohne die Wäſche 
im Geringſten anzugreifen, ſo viel wie bei Handarbeit 
in einem ganzen Tage, und wird dieſts durch eine An⸗ 
zahl von Zeugniſſen beſtätigt. Solche große Vorzüge 
werden dieſe neue Maſchine binnen Kurzem in jedem 
Haushalt unentbehrlich machen. 

Dieſe Maſchinen werden gern zur Probe gegeben, 
ſowie gekaufte, die den gehegten Erwartungen nach oben 
Geſagtem nicht een. zurückgenommen. 

Preis 40 Mark ohne Auswinder. Niederlage bei 


Büttner’s Patent, Adolf Krüger, Albrechtsſtraße 14. 


ausstellen und in Betrieb setzen, worauf ich Interessenten ergebenst | Während des Maſchinenmarktes an der Promenade 


aufmerksam mache. 42055] in Thätigkeit. 7631] 

eee 
in Altwasser in Schl. ee Nen! 2 
Zum . in Sreslan nn Nen 
Kis 4. Jun Eh ampfmaſchinenſteuerung 
Walzenſtühle aus der Fabrik Ingenieur M. Ruchenbecker, 
Schweidnitz. 
Modellmaſchine im Betriebe auf dem Ausſtellungs⸗Platze 


Ganz & Comp. 
bei Herren Fraͤmbs & Freudenberg. 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrils⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Budapeſt und Ratibor. 


1. Walzenſtühle zum Griesauflöſen; 2. Schrotwalzenſtühle; 3. Aus⸗ 
mahlſtühle — mit Walzen von Hartguß — werden auf der Maſchinen⸗ 
Ausſtellung vom 5. bis 7. Juni c. in Breslau ausgeſtellt und Proſpecte 
auf Verlangen ausgegeben. N 

Bei ca. 300 der bedeutendſten Firmen find obige aer 


Jahren in Betrieb. 
| : Eisſchränke 


aus der Fahrik von Carl Blumhardt 
in Simons haus bei Vohwinkel 


empfiehlt deſſen General⸗Vertreter 7667 


Carl Gustav Müller Nachfolger, 


mit doppelt. Thüren, Bresian. 
luftdichtem Ver⸗ Cine Muſter⸗Collection ift auf dem Maſchinenmarkte 
ſchluß, für Familien⸗ ausgeſtellt 
5 | gebrauch, Brane- e 
0 reien, Neſtaura⸗ 


tionen, empfiehlt in 
größter Auswahl 


II. Meinecke, 


Albrechtsſtraße 13. 


stellen aus: 
Locomobilen u. Dreschmaschinen 


is 10 Pferdekraft, 


Getreide- u. Grasmähmaschiner 


in verschiedenen Construetionen, [76 


Drillmaschinen, Siedemaschinen etc. 
Eine Gentrifagal-Pumpe 


von 34 Cm. Röhrendurchmesser, welche 12 Kubikmeter Wasser 
per Minute liefert, haben während der Ausstellungstage in Betrieb 


Shorten & Easton, Breslau. 
H. Humbert Breslau, f Ps, 


stellt am hiesigen Maschinenmarkte aus und empfiehlt: 


Marshall Sons & Co.s 


berühmte Locomobilen und Dampf-Dreschmaschinen, 


von denen bereits über 430 Paar in Schlesien und 


Posen zur allgemeinen Zufriedenheit arbeiten. Die Dreschmaschinen, 
auf Wunsch der Käufer mit oder ohne Marshall’s patentirten Sicher- 
heits-Selbsteinloger, der sich vortrefflich bewährt hat. 

Marshall’s Gruben-Förder-Locomobilen mit Seiltrommeln. Marshall’s 
horizontale und verticale Dampfmaschinen. Samuelson’s neue leichte 
„Imperial“- und „Omnium‘-Mähmaschinen. [7435] 

„Buckeye“-Getreide- und Gras-Mähmaschinen. 

J. Smyth & Sons Drilimaschinen und Düngerstreuer, sowie Breitsüe- 
Maschinen, Coleman's Cultivatoren, Siedemaschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, Pferdehacken, Getreide-Quetsch- u. Schroot-Mühlen, Oelkuchen- 
brecher, Rübenschneider, Getreide- Sortirmaschinen etc. etc, sümmtlich 
aus den besten englischen und amerikanischen Fabriken. 


[7563] 


II Fe ee ee e eee eee - - 
Die Herren Besucher des Breslauer Maschinen- 
marktes bechren uns, zur gefl. Besichtigung unserer sehr reich- 
hnaltigen Ausstellung landwirthschaftlicher und gewerblicher Ma- 
schlnen und verbesserter Ackergeräthe, darunter viele Neuheiten, als: 
j Walter A. Wood’s Ortginal-6rns- und Ge- 

treide-Mähmaschinen, System 1878, und Ge- 
treide - Müähmasehlme mit automatischem 
Garbenbinder ete. etc. 
ergebenst einzuladen. 
Illustrirte Kataloge gratis und franco. 


Gebr. Stern, 


Breslau, Neue Oderstrasse 10. 


[7569] 


Grabgitter, Garten-, Wild h 
und Geflügelhäufer, eiſ. Bettitellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter 
gitter, Sand. Kohlendurchwürfe, Sowie Kartoffelſortfreylinder, Betreide⸗ 
en a oft Raps und Wurfmaſchinen, Getreideſortiteylinder, Trieurs 
zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut ehlt die 
Draht-, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Neu! A. Hunger’s Neu! 
atentirte combinirte 


ist auf dem Maschinemmarkt auf der Promenade 
in Thöätigkeit zu sehen. [7685] 


Vertreter: C. Schlawe, neuseneniraune 24. 
Für Maſchinen⸗ Fabrikanten. 


Ein Kaufmann mit beſten Referenzen wünſcht für eine Provinzialſtadt 
Poſens von ca. 9000 Einw. Commiſſions⸗Lager von land⸗ und haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen zu übernehmen, welcher Artikel dort noch faſt 
gar nicht vertreten. 2245 

Offerten sub A. B. 16 an die Exped. der Breslauer Zeitung erbeten. 


Prima Oranienburger Kernfeife, . 


ganz reell und vollſtändig trocken, 
pro Ctr. mit 37 Mark. ’ 

Proben ftehen gern zu Dienſten. Verpackung gratis. Adreſſen 

unter Y. 2103 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zum bevorſtehenden Breslauer Maſchiuenmarkt 
ſtellen aus: [2097] 


2 Drehbänke, 
1 Nadreifenbiegemaſchine, 
1 Ziegelnachpreſſe. 
Neiſſer Eiſengießetei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neulaud⸗Neiſſe. 'B 


Eiſ. Schiebkarren u. Handfuhrgeräthe | 


Säge- und Fralse-Maschine für Handbetrieb 


Für Land und Ackerwirthe | 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 10) 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannte 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pin 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erfte Ausfaat geſchieht Ausgangs März ode 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli auch noch Anfangs Augu 
und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hal 
f B. Grünfutter, Fruchtkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Woch 
ind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebaute 
für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre 
Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen bon der großen 
Sorte koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter 7 Pfd. wird nicht abgegeben. 
Ausſaat pro Morgen % Pfd. Eulturanweifung füge jedem Auftrage bel 


Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß ervedirt. 


Vom 1. bis 5. Juni d. J 


im Safer di Stadt Aachen 
in Breslau 


nige Exemplare Zuchtbullen, 


in den Farben filbergrau, grau, rothweiß, blauweiß und ſchwarzweiß zit 

gefälligen Anſicht reſp. Verkauf auf, die wir Liebhabern empfehlen können 
Aufträge auf ſpätere Lieferungen von Rindvieh nehmen wir im Motel] 

Kalserhof (Neue Taſcheuſtraße) entgegen. [7394 


""Dito Boekhoff & Comp., 
Loga bei Leer, 


Oſtfriesland. 


Gutsverkauf 
+ 

Die in Neudorf, Kreis Pleß in Oberſchleſien, belegene Freiſchol⸗ 
tiſei⸗ und Kretſchambeſitzung iſt mit vollem Inventar und der ganzen 
Ausſaat billig und bei geringer Anzablung durch mich zu verkaufen. 
Dieſelbe liegt an der Gleiwitz⸗Nicolaier Chauſſee, 11 Kilometer von 
beiden Städten entfernt, hat einen 3 Flächeninhalt 
von 81 Hectar, wovon 12 Hectar ſehr ertragreiche Wieſen. Die Aecker 
beſtehen durchweg aus einem milden, tiefkrumigen Sandboden, der 
zum größten Theile ſicher Klee trägt. Es haftet auf dieſer Befikung 
weder die Rentenpflicht, noch ſonſt eine Laſt. Die Gebäude ſind 
größtentbeils maſſiv und neu; die nicht maſſiven befinden ſich in 
gutem Bauzuſtande. [7705] 


Nicolai, den 31. Mai 1878. 


ler, 
Recht3- Anwalt und Notar. 


Die Eisengiesserei 
und Maschinenbau-Werkstätte 


von 


Ernst Hofmann & Co., 
Breslau, Klosterstrasse 66, | 
empfiehlt sich zur Ausführung und 8 
Anlage von Gewerken und Maschinen 
aller Art unter Zusicherung zeitgemäss 
billigster Preise. 


Specialität: 


Dampfmaschinen, Mahl-, Oel- und Sägemühlen, voll- 
ständige Brennerei - Einrichtungen, patent. verbesserte 
und vereinfachte deutsche Maisch- Brenn- Apparate, 
Henze'sche Kartoffel-Dämpf- u. Zerkleinerungs-Apparate 
mit Vormaischbottig für Wasserkühlung; ferner Bauguss, 

als Treppen, Säulen, Träger etc. [7694] 


Ganz neu! 
Amerikaniſche Kinder ⸗Klapp⸗Stühle, 
„Stück pon 4 Mark ab, 
Amerikaniſche Druck-Preſſen 


zum Privatgebrauch, von 25 Mark ab empfieblt 


W. H. Musselmann, 


Am Maſchinenmarkt, Stand an der Promenade. 


Maſchinen⸗-Treibriemen 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. 
in den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt [5702] 


E. Torrige, 


17722 


achäung Pavilons, Seite, Sender. Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Zum Betrieb von Locomobilen 
halte ich meine allſeitig als vorzüglich anerkannten engliſche n 
Kernleder⸗Treibriemen duns emviosten. 


67. Georg Siegert, 
Guttapercha⸗Waaren, Oele, Fette ıc., 
Ammtl. Artikel für Maſchinenbetrieb. [7666] 

aſchinenmarkte bin ich als Ausſteller nicht vertreten. 


Breslau, Blücherplatz 


Lager techniſcher Gummi⸗ und 
owie 
NB. Auf dem diesi. 


Eine gut erhaltene gebrauchte Doppelchaiſe 
1 dito Plauwagen, 1 offener, die größte Aus“ 
wahl neuer Wagen, als 5 Fenſter⸗Landauet 
Landauletts, halbgedeckte 1: u. 2ſpännige⸗ 
offene und ganz gedeckte Wagen zu billigen 
Preiſen empfehl 7546] 


F. Oels, Wagenfabrikant, Kunst 
r Maſchinen Markt vertreten.. 


Ein guter Omnibus oder Gefellſchafts⸗ 


| Wagen für 8-10 Perſonen wird zu kauen geſucht. Ra 
batorpla 


6 3/4. 


Offerten abzugeben bis Freitag bei Julius Co 


Bekanntmachung 
des Termins 0 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Carl Müller, 
in Firma: Ermlich & Müller zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 5 
auf den 28. Juni 1878, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗Rath 
Nachſtädt, im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des anberaumt worden. ; 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß Ar IE ee oder 4 74 
ugelaſſenen Forderungen r Con⸗ 
Curs-Gläubiner, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge: 
iommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be: 
zechtigen. 
Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
Über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht, ſowie 
Abſchrift des Accordvorſchlages liegen 
im Bureau XIIa zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen. | 526 
Breslau, den 25. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


. 8 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 252 die durch den Aus⸗ 
tritt der verw. Kaufmann Amalie 
Kulſe, geb. Franzke, aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft 
Adam & Kulſe 
ih erfolgte Auflöfung_, diefer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4915 die Firma 
Adam & Kulſe 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Johann Gottfried Adam bier 

eingetragen worden. 527 

reslau, den 31. Mai 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Brauermeiſter Richard 

Freund gehörigen Grundſtücke: 
1) die Stadtbrauerei Nr. 65 Stadt 


Oblau, 

2) das Grundſtück Nr. 123 Ohlauer 
Aecker, g 
follen im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation 
am 6. September 1878, 
Vormittags I Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. I, verkauft werden. 

A. Zu dem Grundſtücke die Stadt⸗ 
brauerei Nr. 65 Sladt Oblau gehören 
keine der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1050 Mark veranlagt. 

B. Zu dem Grundſtücke Nr. 123 
Ohlauer Aecker gehören — Hektar 67 
Ar — Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grunpſteuer nach einem 

einertrage von 17 Mark 40 Pf. ver⸗ 
anlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, 2 bſchätzungen und 
andere die Grundſtücke . 
Nachweiſungen können in unſerem 
— — II Lee der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. j 

Hl Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1081] 
am 7, September 1878, 

Vormittags 11 uhr, 
N unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Banner I, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
Sb den 20. Mai 1878. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 

Der Suͤbhaſtations-⸗Richter. 
Methner. 


. ufgebot. 

Es wird zur alyemeinen Kenntniß 
gebracht. daß der Hüttenarbeiter 
Franz Domanek, wohnbaft zu Sad: 

awka, Sohn des zu Kavergrube in 
Beten verſtorbenen Hüttenarbeiters 
tefan Domanek und deſſen dort 
noch lebender Ebefrau Urſula, gebo⸗ 
renen run; und die ledige 
Sofie Kolefja, wohnbaft 555 Carls⸗ 
berg Colonie (Fannygrube), Tochter 
des Bergmanns Ignatz 
deſſen Ehefrau Joſefg, geborenen 
Kaleta, zu Carlsberg Colonie (Fans 
nygrube) die Ehe mit einander ein⸗ 
gehen wollen. 5 
Elwaige auf Chebinderniſſe ſich 
ſtügende Einſprachen find bei dem Un: 
terzeichneten anzubringen. 2135] 
Georgsbütte, am 2. Juni 1878. 
Der Standesbeamte. 
Strähl. 


auff Verhandlung Kgl. Kreis⸗Gericht zu 
der C 
b 
[526] 
ch 
Aus 
] 


b 
Koleſſa und w 


Der vollſtändi je Ausverkauf des 


Ohlauerſtr. 


Concurs⸗Eröffnun 


0 * 
Abtheilung 1, 
den 1. 1 ormittags 


r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 

Joſeph Bachſtein 
zu Jauer — in Firma Joſeph Bach⸗ 
ſtein zu Jauer — iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 5 
auf den 20. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it der Kaufmann Oskar 
Henniger zu Jauer beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem Ä . 
auf later: 

den 7. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath 
Becke, in unſerem Termins⸗Zimmer 
1. Etage des bieſigen Gerichts⸗Gebau⸗ 
des anberaumten Termine die Erklä⸗ 
rungen über ihre lange zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters 
a use . 5 

J. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf: 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 8 28 
bis zum 10. Juli 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ne innerhalb der 
riſt angemeldeten Forde⸗ 


fung der 
gedachten 
rungen 
auf Montag, 
den 9. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Becke, in unſerem Termins⸗ 
Zimmer 1. Etage des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebaudes zu erſcheinen. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, Ye eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. EAN 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßfübrung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Demjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Winckler und 
Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. ; 
III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im De oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, vielmehr von dem 
Befih der Gegenſtände e 
bis zum 21. Juni 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners = bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [1080] 
Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung einer 
erſt nach dem Ablauf der be. 
ſtimmten Friſten angemeldeten 
orderung. 
Cone.-Ord. $ 176. 
Zu dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Seilermeiſters 
Mathias Schwillinski 
bierſelbſt hat der Reſtaurateur David 
Ritter bierfelbit nachträglich eine For⸗ 
derung von 3993 Mrk. 85 Big an: 
gemeldet. 1084] 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 10. Juli 1878, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Dirigenten: Zimmer Nr. 10 anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Renntniß geſetzt werden. 
Tarnomwig, den 29. Mai 1878. 
Königl. Kreis Gerichts. 
Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

unter Nr. 210 die Firma 
Ad. Bernhard 

zu Landeck und als deren Inhaber 
der Buch⸗ und Schreibmaterialien⸗, 
ſowie Galanterie » Waaren » Handler 
Adolf Bernhard daſelbſt eingetragen 


orden. 
Habelſchwerdt, den 23. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der kaufwänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Leubuſcher 
zu Peiskretſcham iſt ang [1082] 
Gleiwitz, den 31. Mai 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


cr 


Oppeln, den 29. Mai 1878. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Ober⸗Poſt⸗ Direction 
und dem Poſt⸗Amte dierſelbſt zum 
Verkauf gelangende Maculatur, als 
Bücher, Manuale, Seidenpapier ꝛc., 
ferner die zum Einſtampfen beſtimm⸗ 
ten Morſerollen und Papiere ſollen 
dem Beſtbietenden üherlaſſen werden. 

Gebote für 50 kg. Seidenpapier, 
„ 50 kg. 1 

„ 50 kg. klelnere Papiere 
„ 50 kg. Morſerollen und 
zum Einſtampſen beſtimmte 


apiere, 

Gebote für 50 kg. Bapreinbände 
ſind bis zum 25. Juni d. J. an die 
Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Direction in 
Oppeln abzugeben. 108 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Director. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 15. Juni er. tritt zum 
diesſeitigen Local⸗Güter⸗Tarif dom 
1. Juli pr. nebſt Anhang ein Nach⸗ 
trag VI in Kraft. Derſelbe enthält 
Aenderungen und Ergänzungen der 
ſpeciellen Tariſporſchriſten, Kilometer: 
zeiger und Tariftabellen für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Stationen der Berlin: 
Dresdener Eiſenbahn einerſeits und 
den Stationen der Berliner Nordbabn, 


17 
[2 
. 


bahn andererſeits, bezüglich des Ver⸗ 
kehrs mit den Stationen der letzige⸗ 
nannten Bahn unter Aufhebung der 
zwiſchen dieſer und der Berlin⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn giltigen directen 
Tarife vom 21. Juni 1875 nebſt Nach. 
ttägen I bis Y, ſowie vom 15. Mai 
1876, deren Tariffäe, ſoweit dieſelben 
niedriger ſind als die neuen, noch bis 
um 15. Juli er. in Kraft bleiben; 
ermäßigte Ausnabmetariffäge für den 
Transport von europäiſchem Holz des 
Specialtarifes II; neue Tariſſätze für 
den Eil⸗ und Stückgut⸗Verkehr zwi⸗ 
ſchen Schöneberg und Tempelbof, 
Stationen der Berliner Verbindungs⸗ 
bahn einerfeit3 und Berlin (Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſche, Berliner Nord., 
Berlin⸗Dresdener und Ostbahn) an⸗ 
dererſeits; neue Tarifſätze für Güter 
aller Art für den Verkehr der 
Verliner Verbindungsbahn⸗Statio⸗ 
nen unter einander; neue Tarifſätze 
für Güter aller Art für den Verkehr 
zwiſchen den Bahnhöfen Berlin der 


vorgenannten Bahnen einerſeits u. den 


Stationen der Berliner Verbindungs⸗ 
babn andererſeits und für den Ber: 
kebr der vorerwähnten Bahnhöfe unter 
einander; eine Beſtimmung über die 
Verlängerung der Friſt für die Be⸗ 
und Entladung der Eiſenbahnwagen 
und Druckfeblerberichtigungen, ſowie 
mit Giltigkeit vom 15. Juli er. 
anderweitige erhöhte Taxifſätze des 
Specialtariſes II und III für den 
Verkehr zwiſchen Station Hansdorf 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn einerfeit3 und Stationen der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn an⸗ 
dererſeits; endlich die Aufbebung des 
Ausnahme Tarifs für Thonröhren in 
Wagenladungen für den Verkehr 
zwiſchen Dobrilugk⸗Kirchhein und 
Berlin, Station der Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn von 0,40 Mark per 100 
Kilogramm. 7682 
Exemplare des Tarifs⸗Nachtrages 
ſind demnächſt zum Preiſe von 1 M. 
pro Stück bei den Güterkaſſen zu 


Berlin (N.⸗M. E.), Frankfurt a. O., 


Breslau, Görlitz, Cottbus und Leipzig, 


auf den Stationen der Berlin⸗Dres⸗ RR 
dener Eiſenbahn und bei der Güter⸗ 


Expedition Berlin (B. N.⸗B.) käuflich 
zu haben; auch können die neuen 


Bureau, Leipziger Platz Nr. 17, ein: 
geſeben werden. ö 
Berlin, den 29. Mai 1878. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


An unſerer ſimultanen Elementar⸗ 
ſchule ſollen demnächſt bald zwei 
Lehrerinnen mil einem jährlichen 
Gehalte von je 900 Mark neu auge: 
ftellt werben. 1075] 

Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Qualificationsatteſte 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs bis zum 20. Juni dieſes 
Jahres bei uns melden. 

Seen den 30. Mai 1878. 

er Magiſtrat. 


Gutskauf⸗Geſuch. 
Für einen reellen Käufer ſuche in 
Schleſien ein Gut, etwa 3000 bis 
4000 Morg., nahe d. Bahn u. Gym⸗ 
naſialſtadt z. ſofortigen Kauf. 
Wirklich preiswertbe Off. werden 
berückſichtigt u. erbeten. Rob. Sydow, 
Berlin, Prinzenſtr. 50. 7464 


E ‚n der Nähe von Krakau ſchoͤn ge⸗ 
ilegenes Rittergut iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft beim Landes⸗Ad⸗ 
bocaten Dr. Ferdinand ue in 
Krakau. [1915] 


Ein VBauergut 


im Oelser Kreiſe, mit 80 Morgen 
gutem Acker, wovon 16 Morgen Wieſen 
erſter Klaſſe ſind, iſt mit vollſtändiger 
Einſaat, todtem und lebendem Inven⸗ 
tar bei 4000 Thlr. Anzahlung ſofort 
u übernehmen. Offerten unter 8. F. G. 
5 an die Exped. der Breslauer I 
erbeten. [1937] . 


fowie der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 


Tariſſätze ſchon jetzt in unſerem Tarif. 


isheri f en Gallyot ſchen Coneurs. S 
bisherigen Geſchäftslocale, r. 2, dauert nur noch bis? 


H. Herrmann, 


Fabrik: Neue Weltſtraße Nr. 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtraße Nr. 63 a. 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 


Alluuſtr. Preisnotizen franco. [7270] 


\ — ee 


Lem Kagan 


gers im 
Juli er. 


Breslau, 


Sperialität: 


5 
E 


Zaren 8 


— 
— 


2 


* 


42 


* 


DE 7 


N 


Robey 


0 leger, Stroh-Elevatoren, 


Rohren-! 


Dampf- Maschinen, 
Köbner & Kauty, 


linrichtung von Mahl- 


fRobey& Comp, Lincoln (E 


Filiale Breslau, 


fi stellen zum diesjährigen Breslauer Maschinenmarkt 
aus ihre renommirten 


® Patent-Förder-Locomobilen in Thätigkeit, 5 
#M ferner ihre weltberühmten Locomobllen, Gras- u. Cetreide-Mähmaschinen, Pferde- 
= Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrah- rechen, Heuwender, transportable Vieh- 
nen u. ihren erst prämiirten Selbstein- Ara 


Drill- und Breitsäemaschinen, 


ä 


Repo raturen prompt. 


l 


essel, Patent Köbner 
und Field's Hessel, 
transportabel und stationair, mit 


1 bis 50 Pferdekraft, 
Specialität von 


Breslau, [7220] 
Mastchinenbau-Anstalt und 
Renaratur-Werkstatt. . 
und Sohneidemühlen, Brennerelen und Brauereien. 


er u 


neland), a | 


parate, verticale Dampf- 
maschinen PTR: sowie 0 
alle landwirthschaftlichen Maschinen. 1 


eimstrasse 20, I. 


Cultivatoren, 


Er, er 
N RE TER TA 


lial 


Nes 


Ha: Zi 
‚ 7 


ö sowie durch den uns für 


vertreten. 


zu verkaufen 
für 16 Mille Thaler — feſt — 
geeignet für Brauer, auch Fleischer, 
Viehhändler ꝛc. ꝛc. der vielen Neben⸗ 
gebäude und Stallungen wegen, 
ünftig bei Breslau gelegen und gut 
Befund, — eine baare Anzahlung bon 
7 bis 8 Mille Thaler nöthig. 
Herrn E. Spitze, Burgſeld 12/13, 
damit beauftragt. [5706] 


Verpachtung. 

Lustig’s Cafe und Neftaurant 
in Gleiwitz, [7692] 

Kurzeſtraße, nahe dem Markt. 

Anderweitige Unternebmungen ver⸗ 
anlaſſen mich, mein Etabliſſement 
und großen Eiskeller vom 1. Dctbr. 
a. c. an einen cautionsfähigen, ſoliden 
Reflectanten auf mehrere Jahre zu 


verpachten. Nähere Bedingungen ſind 
in meinem Local zu erfahren und 
werden daſelbſt ſchriſtliche Offerten 
entgegengenommen. 


A. Luſtig. 
leiwitz, im Juni 1878. 


BOEO2:9E918999 
Feine Leinwand⸗Reſter & 


auffallend billig! 15450] 


Benno Schenk, 


Neumarkt 9, 1. Etage. 
godesesesteeeee sede 


ö ährigen Maschinen 
schiedene Maschinen, als: 


Dampfmaschinen, Dampfpumpe, 
Rübendibbelmaschine 


Datentirten Röhrenkessel 


Wir machen auf letzteren, ‚der sich im Betrieb befindet, die Herren 
6 Interessenten ganz besonders aufmerksam. 


Främbs & Freudenberg, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


Alter guter Gaithef Geſchäfts⸗Berkauf. 


durch ver- 8 
122477 


ina 


„Drainröhrenpresse, 


Deutschland und Oesterreich 


Schweidnitz. 


Das Waarenlager der Paul 


Zorn'ſchen Concursmaſſe von hier, 
beſtehend aus *. 


Tuch⸗, Wollen⸗ und 
Weiswaaren, 


ſowie fertiger Herrengarderobe, ſoll 
im Ganzen oder getheilt verkauft 
werden. Taxe liegt bei mir aus, 
Gebote nehme innerh. 8 Tag. entg. 
Waldenburg i. Schl. boss 
o Gaebel, 


afjen-Berwalter. 


Mein jeit 33 Jahren beſtebendes 
Tuch⸗, Bucksking⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft, in einer Stadt Oberſchleſiens 
mit 12,000 Einwobnern, in der beſten 
Lage des Ringes, welches bisher mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, bin 
ich willens, wegen Krankheit meiner 
Frau, unter günſtigen Han obe 
entweder mit oder ohne Haus ſofort 
zu vertauſchen. [7699] 

Gefl. Offerten unter M. 2120 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 31. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
fernelle Schwäche lc. 


[5724] 
ſchnell, fiher und rationell, 


ebenſo 5 
Frauenkrankheiten 
Dehmel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


nell gebei 


Kis 
D Gründlichste 


u. anerkannt befte brieſliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche | 
etc. nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfah | 
rungen mitſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
obne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe 
A. Harmuth, Berlin, Kommau⸗ 
dantenſtraße 80. 120911 


U 


Seezungen, 
Fette 
Flundern, 

Lachs- 
Heringe, 
Matj.-Heringe 

Portug. 
Kartoffeln, 
Caviar, 
Pasteten, 
Fr. Hummern, 
Fruchtsäfte 
und Geldes, 
Schiffsbrot 


zur kalten Schale, 


Engl. Biscuits 


empfiehlt [7720] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Die Wein⸗ Handlung 
N * 


H. Jäckel, 


Ohlauerſtr. 190, 
empfieblt 1870er, 71er, 74er u. 75er 
Bordeaux ⸗Weine, ferner Rhein⸗ und 
Moſelweine, ſpaniſche Weine in vor⸗ 
zuglicher Qualität, alte gezehrte Ober⸗ 
Ungarweine, feinen Cognac, Rum in 
alter ſchöner Waare zu den billiaften 

Preiſen. 5722 

Namentlich mache ich die Herren 
Wiederverkäufer auf vorſtehende Of⸗ 
ferte aufmertiſam. 


Bremer Cigarren-fabrik. 


Verſteuertes See für 
den Zollverein in Hannover. — 

Etwas Ausgezeichnetes, preiswerth, in 

feinen Havanna⸗Cigarren, 7der Ernte. 
Orig.⸗Klſte, 250 St., 19 Mk. Garantie: 

öner Brand, Geſchmack und Aroma. 

Akor de Cuba, ſehr beliebt, angenehme Qualität 
und ſchöner Brand, à Mille 80 Mk. Orig.⸗Kiſte, 
250 Stück, 15 Mk. Cabanas (media Regalia) 
von kräftiger, angenehmer Qualität, beſonders 
Nauchern kräftigerer Waare 1 empfehlen, à Mille 

4 Mk., Orig.⸗Kiſte, 250 Stück, 15 Mk. gegen Nachn. 
Special⸗Preiscourante 1878 verſendet franco 


Jul. Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


norm billige Cravatten in der 
neuen Crabattenfabrit Carlsſtr. 
c Nr. 28, Seitengebäude links, 1 Tr. 


Wein-, Liqueur⸗, 
Waaren⸗ | Etiquetts, 
und Cigarren⸗ 


Placate jeden Genres 


empfiehlt in größter Auswahl 


billigſt das litb. Inſt. 7474] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Inläudischs Fonds, 


Amtlichor Cours, 


170631 


18 18 


Billiger Ausverkauf 


fertiger Wagen! 
Geſchafts⸗Aufgabe! 
Nur Accor 18. 


Verw. Schrameck. 


E. R. Dressler & Sohn 


Hof⸗Wagen⸗Fabrik, 
empfehlen eine Neuheit (Patent Dick 
und Kirſchten) und Vervollkommnung 
an Achſen und Radbuchſen, vermit⸗ 
telſt Beilegung und Befeſtigung von 
Gummimuffen, welche die Haltbarkeit 
der Wagen in allen Theilen, vor⸗ 
nehmlich der Achfen, Federn und 


Weber Verſetzung! ſind 4 Zimmer 
Meubel, ſeor gut gehalten, 


welche zur Ausſtattung ſich gut eignen, 


von morgen ab im Ganzen oder auch 
einzeln b. zu verk. Gr. Feldſtr. 15a, 
bochparterre, nächſt der Kloſterſtr. 


Großes Lager 


fertiger Spiegel, Bilderrahmen u. 


Gardinenſtangen, Renovation billige 


ausgeführt Urſulinerſtraße Nr. 23 bei 
[5723] chröter. 
adentiſch nebſt Revoſ. für 40 Thlr. 
zu verk. Nicolaiſtr. 22, i. Hofe links. 
Ein noch brauchbarer Bier⸗ und 
Speiſe⸗Eisſchrank wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten unter B. 8. Nr. 2 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2119 


Neiſekörbe, 


vorjährige, [7274] 


mehrere 100 Stück, 


Räder bedeutend erhöhen. Auch] um damit zu räumen, ſehr billig bei 
wird mit dieſer Einrichtung das läſtige C Aro 
Geräuſch, welches bei geſchloſſenen » 9 
Wagen wie Landauer, Coupees ze. Ohlauerſtr. 80. 


auf ſchlechten Plaſtern und Wegen 
entſtebt, gänzlich vermieden. 

Proben und Zeichnungen liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit. [7402] 


Zwei offene Wagen, 


gamı neu aufgepolſtert und ladirt, 
ind ſehr billig zu verkaufen. Hoff⸗ 
mann's Hotel, Oels, Babnboſſtr. 


In meinem [7379] 


Möbel 
Magazin! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu beden⸗ 
tend herabgeſetzten Preifen berlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
varterre, erſte und zweite Etage. 


Spiegel, Trumeaux in Kryſtall, 


h jeder Größe, gute Gar⸗ 
nit. in Plüſch u. Seidenbez., ſowie 
6 Zimmer⸗Einricht., wenig gebr., offe⸗ 
rirt auch einzeln, bei Hälfte Anzahl., 
billigſt W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2 J. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf aus einer 
Concurs⸗Maſſe ven Mö⸗ 


beln, Holfterwaaren u. Bildern 
von 30 Zimmern wird zu Zar: 
preiſen fortgerese Ohlauer⸗ 
ſtraße 62, 1. u. 2. Etage, 


Vormittags von 10 Uhr ab. Die 
gekauften Sachen können auf Ver⸗ 
langen 4 Wochen ſtehen bleiben. 


E. Lawatzeck, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Neue Matjes - Heringe, 


in ganzen Tonnen u. kleinen Gebinden, 
offerirt billigſt [5700 
die Hering⸗Engros⸗Handlun 


6 10 Tonnen Stücke, 
20 5⸗Tonnen⸗Stücke, 
1 Transporteur mit Schlauch, 
1 Eiskübel⸗Apparat 
ſteben billig zum Verkauf. Off. 
unter N. 2121 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [7701] 


C · EEETETEEREERENE 
Eine Partie Lederabfälle 
iſt billig zu haben. Reflectanten 
wollen ihre Offerten sub L. 147 an 
die General⸗Agentur von Rudolf 
Moſſe (Braun & Weber) i. Königs: 
berg i. Pr. einſenden. [7702] 


" Sawäne- Berfanf, € 


Die Breslauer Promenaden-Ber: 
waltung bat Schwäne im Alter von 
1—3 Jahren, ſowohl Paare als einzelne 
männliche, zum Preiſe von 36—45 M. 
pro Paar, excl. Emballage, abzulaſſen. 
Näheres Gartenſtraße Nr. 36 bei dem 
Stadtrerorbneten Herrn Marks. 


zin kleines junges Windſpiel wird 
zu kaufen geſucht Kl.⸗Scheitniger⸗ 
ſtraße 57, 1. Etage links. [5699] 


Ein eleganter, kräftiger 
Doppelponni, 


vortrefflicher Gänger, nebit neuem, 

eleganten Wagen und Geſchirr, billig 

zu verkaufen. ö 5725 
Dehnel, Krchſtr. 12. 


Ein Ponny⸗Geſpann, 


einſpännig, mit elegantem Geſchirr, 
hochelegantem Wagen, iſt zu ver⸗ 
ſaufen. Offerten w. sub K. 2. 8 an 
die Exped. der Bresl. Ztg erbeten. 


(Gin Paar reelle Wagenpferde, 
braun: Wallachen, öjahrig, circa 
4 Zoll, nebſt einem gut erhaltenen 
Sandſchneider, ſtehen zum Verkauf 
Junkernſtraße 2. [5651] 


Bine: Wallach, 7 Jahr alt, 6 Zoll 
gr, ſehr fromm u. ſeblerfrei, zuletzt 
von 1Landw.⸗Ofſiz. vorm Zuge geritten, 
f. jedes Gewicht geeignet, ſteht zum Verk. 


Hirsch Töplitz, Bhttnerftr 25. bei Wadimftr. Kape in Oblau. [5662] 


Breslauer Börse vom 4. Juni 1878. 


taländischs Eissehahn-Stammaotion 
und Siamm-Prioritätsaotien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, 


Für eine bedeutende Blumen⸗ 
Fabrik in Berlin wird eine 
Directrice, welche die Fabri⸗ 
kation und Leitung gründlich 
berjtebt, bei hohem Salair ſofort 
verlangt. Adreſſen sub J. N. 
4619 befördert Rudolf Moſſe, 

17697 


Berlin SW. 


Ein j. Mädchen ſ. Stell. als Stütze d. 
Hausfr. Auf Wunſch k.auchlInterr. 
in Elementargegenſt. erth. werd. Off. u. 
A. B. 14 an die Exp. d. Bresl. Zig 


Ein J. Mädchen w. Stell. als Stütze d. 
Hausfe. Selb. würd. auch Kinder 
verpfleg. Kein Gehalt. Offert. unter 
N. N. 13 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige . [7715] 


Hotel⸗Köchin, 


welche im Stande iſt die Hotel⸗Küche 
allein und ſelbſtſtändig zu bewirth⸗ 
ſchaften, 


wird geſucht. 

Antritt ſpäteſtens 1. Juli. Solche, 
welche bereits ähnliche Stellung be- 
kleidet, erhalten den Vorzug. Offer⸗ 
ten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen ſind unter B. an die Expedi⸗ 
tion der Oberſchleſ. Grenzzeitung in 
Beuthen OS. zu ſenden. 


Ich ſuche für mein Spedilions⸗Ge⸗ 
ſchaft einen gewandten [2246] 


Buchhalter. 


Landeshut i. Schl. 
N 


„Fiſcher, 
Speditions-, Kohlen⸗, Eiſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


„Ein ſolider, 


ſtreng rechtlicher, mehrere Jahre hier 
etablirt geweſener Speceriſt (Fami⸗ 
lienvater), der ohne eigenes Verſchul⸗ 
den ſich kürzlich gendibigt ſab, fein 
Geſchäft aufzugeben, ſucht unter be: 
ſcheidenen Anſprüchen ein Engagement 
als Buchbalter, Lagerhalter, Factor ꝛc. 
Gef. Offerten beliebe man an den 
Vorſtand des Vereins der Breslauer 
Colonialwaaren⸗Händler zu richten. 


Ein junger Kaufmann 
in einem der größten Getreide-, 
Producten⸗ und Spiritus⸗Geſchäfte 
der Provinz Poſen ibätig, mit der 
Branche, dem ſelbſtſtändigen Ein: und 
Verkauf gründlich vertraut, ſucht 
anderes Engagement. 7657 

Gefällige Offerten erbitte sub H, 
21836 an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau. 


Zum 1. Juli cx. 
fabrenen, tüchtigen 


Verkäufer 


für mein Modewaaren⸗ u. Tuchgeſchäft. 
Hainau. J. London. 


ſuche einen er: 
[2241] 


Ein zuberläßiger, mit dem Cigarren⸗ 
geihäft vollſtändig vertrauter 


Commis 


wird zum ſofortigen Antritt als Ver⸗ 
käufer geſucht. 2123] 
Kattowitz. A. Becker. 


Ein Commis, 


Speceriſt, und mit Eiſenbranche ver⸗ 
traut, farb. Confeſſion, ſucht Stellung 
je 1. Juli. Gefl. Off. unter Chiffre 

.J. 9 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen aud Prieritäten, 
Amtlicher Cours, | Bichtamtl, Course. 


Amtlicher Cours, 5 * 
re 88 8 Br.-Schw.-Brb. 4. 9,30 3 8,75 ban Lortinder u.. 1108,00 6 alt 128 6 
"rss, cone. Anl. 4 5. DE Br ombarden ...|4 
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Anleibe 1850. 4 — n Rumän. St.-Act, 4 38,35 à 50 0 — 
8t.-Bchuldsch. . 3 82,50 etbz de 81. Prior. 5 110.25 5 do. St.-Prior. 8 — — 
Pros. Präm;-Anl. | 3½ 137,00 8 B DW N 5 ' Warsch.-W.8t A 4 — * 
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Schl. Prdbr. altl. 3½ | 86.30 ba Nr teen de. Pri r 
de, Lit, A. . 34 | 84,008 1500er 84,25 9 . Krak.-Oberschl. 4 — — 
‚do, alt.. 4 — — = 1 De 5 > 2 695,50B nen 5 44 — — 
40. Lit. A x „ 2 0. u... I 98, ‚ch - 8 5 zu; 
„doe, do. 4½ 101,75 bz do Lit. H. 4% | 93,50 B Centrald,- Prior. fr. | — — 
do. Lit. B 3 — do, Lit, J. 4 | 2 A —— —— y 
40. It. G. F 3600 5 4e. 101700 B Bank-Aotion, 
“do. 40. 4 Hl. 95,05 ba Oberschl.Lit.E. 3 | 85,00 C Brel. Discontobd.|4 | 60,00 B — 
% 
do. (Rus h 0. 1873 ? . Reichsba — 
Dr do. en 4 | 119490 0 do, 1874 4% | 99,95 & 100 bs Sch. Bankverein 1% 80.00 bzB * 
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"Pos. Ord.-Pfdbr.|4 | 94,90 4 80 vad do. Lit G 4% 100,00 8 Oestert. Greait|4 396 6 ul. 397495 795,50 ä 
Rontenbr. Schl. 4 26,20 B do. Lit. H. |4% 101,00 etbz | 
do. Posener |4 en * 20 je ER 4 e 4 
Bohl. Pr.-Hilfsk. 4 0. se-Brg. — .: n 
e e 1 101.25 B de. Wü. B.. 5 103,10 8 v lustels- Atlas. f 
Schl. Bod.-Crd. - 2905 K 5 R,-Odar-Ufer . 4 100.20 ba Bresl. Act.-Ges. 1 
ad. 9,00 etb⸗ - für Möbell4 4— — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohasi-Conres vom 3. Juni, do. do, St.-Pr. 4 | — — 
Sache. Rente ..|3 | — Amsterd, 100 fl. 27% KS. | 168,65 bz do, Börsenast.|4 9 - — 
— — . —— do. do. 2 2M. 167,35 bz do. Spritactien 4 En ar 
ee: Be 2% |kS. | — 8 4 — — 
Auslän Fes 0. do. 2K 2M. — o. Baubank 4 — — 
Amorikuner 6 — London 1 L. Strl.] 2 ks. 20,405 bz Donnersmarkh. 4 2 
Atallen. Rente. 5 — do. do, |2% 3M. | 20,32 ( Laurahütte. 4 75,75 b2G, alt. 76 bıG 
Oost. Pa „Bent. 4½ 54,00 G Paris 100 Frs. 2 KS. 81,10 B Moritzhntte 44 — . 
do. Silb.-Rent. 4½ 56,50 B * Ä 1 2 |2M. | - 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
n Wien UN Fl. 4 8. 19080 b, | Ba Freren. | — = 
Id e 4 do. 48 (28. 18950 6 do. Immobilien 4 66,25 B 2 
Poln.Ligu.-Pid. |4 | 57,40 à 57 bıG — | do. Leinenind, 4 — — 
do. Plandbr. 4 er \ Fremde Valntes. do. Zinkh. A. 4 — — 
4% de. |5 | 63106 bacaran . nn do. do. Bt.Pr.|dg | — — 
Russ, Bod. -Grd. | 5 — 20 Frs. - Stücke [171b: g Sil. V. ch. Fabr.) 4 — ce 
de. 1877 Anl, |5 82,00 bz Oest. W. 100 4. 170,75 a fal. — Ver. Oeltabrik, 4 — — 
Nass. Haukbill. Vorwärtshütte. 4 — — 
| 10 8.-R |209,00b2B 210 à 209 bz 


[Stellung als Comptoiriſt oder 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wesen Aenderung meines Geschäfts 
bin ich in der Lage, einen 
Commis, Spec., vacant zu ſtellen. 
Da ſelbiger treu und flotter Exped., 
ſo kann ihn Jedermann empfehlen. 
Antritt ſofort oder 1. Juli c. 

Gef. Off. unter Chiffre N. N. 28 
Beuthen OS. 2137 


Ein junger Mann, der 6 Jabre in 
Speditions- und Kohlengeſchäf⸗ 
ten gearbeitet, mit Branche und Kund⸗ 
ſchaft ſehr vertraut, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen jetzt oder 1 555 
el: 
fender. Gef. Offert. sub B. 1567 
durch G. Müller’3 Annoncen⸗Bü⸗ 
reau in Görlitz erbeten. [2138] 


Ein, geb. j. Mann, im Beſitz von 
kaüfm. Vorkenntniſſen, ſucht, ges 
fügt auf gute Empf., pr. 1. Juli od. 
ſpäter Stellung. Branche gleich. 
Gef. Off. werden erb. unter poſtlag. 
A. 8. 21 in Neuſtadt OS. [2129] 


Ein jüdiſcher junger Mann, flotter 
Expedient, der polniſchen Sprache 
mächtig und gut empfohlen, kann 
ſich zum Antritt per 1. Juli c. für 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäften gros 
et en detail Oberſchleſtens melden. 

Näheres unter H. 2116 an Nud. 
Moſſe, Breslau. 7633 


Ein tüchtiger Monteur, der eine 
Dampfdreſchmaſchine gut zu füb⸗ 
ren verſtebt, ſowie ein Heizer können 
ſich melden bei [2136] 
O. Hindemith in Lüſſen, 
Kreis Striegau. 
in früherer Gutsbeſitzer, Land⸗ 
webr⸗Offizier, verbeirathet, ſucht 
als Bevollmächtigter oder Admi⸗ 
niſtrator auf einer größeren Beſitzung 
oder ſonſt eine ſeinen Befäbigungen 
entſprechende auskömmliche Stellung. 
Gefl. Offerten werden erbeten durch 
Nud. Moſſe, Breslau, unter 28 
L. 2119, [7700 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit auf einem großen Gute ab⸗ 
ſolvirt bat, wünſcht eine Aſſiſtenten⸗ 
Stelle obne Gebalt vom 1. Juli od. 
October anzunehmen. Vorgezogen in 
Mittel: oder Niederſchleſten. 0) 
Adreſſen zu richten R. v. L. poſt⸗ 
lagernd Gnadenfeld bei Coſel. 


Eir jung. Mann, verh., cautionsfäh., 
ſucht bald od. fpäter Stellung als 
Ausſchänker, Kaſſendiener od. Comp⸗ 
toirdiener. Gef Off. erb. unt. Chiffre 
E. H. Nr. 11 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Für unſer Galanterie- und Kurz⸗ 

waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen Lehrling zum Tofertinen 

tt 7675] 


Antritt. 
Goldbach & Waldmann 
in Brieg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Pe. 3 eine Wobnung in der 
1. Etage zu vermietben. [5738] 


Eine größere 


Kloſterſtraße 1a, iſt vom 1. October c. ab zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße 11 bei Leinert. 


Ein großes Geſchäfts⸗Local 


mit Comptoir und Keller, in feinſter Gegend, vorzüglich zum Wein⸗ oder 
Delicateſſen⸗Geſchäft geeignet, iſt ver 1. 
Chiffre R. H. 28 an das Central-Annoncen- Bureau in Breslau, Carlsſtr. l. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt auf den britiſchen Inſeln geſunken mit ſchwachen 
den und theilweiſe regneriſchem Wetter, in Deulſchland berrſcht bei 
verändertem Barometerſtande ſtille, veränderliche, jedoch meiſt trockene 
N 2 Skagerrak dauern die friſchen Weſiw 
fort, im Canal iſt mäßiger Südweſt eingetreten. 


wärmere Witterung. Auf dem 


Als Kagerplatz 


x 


Ein Chevaar findet währe. d. Ma 
8 1 0 Eu 
rerzierpla Seiten⸗Ge 5 
rechts, Cravattengeſch. [5736] 
„ 
r. 17 u. Nr. 42 
ſind hochelegante, mit größtem Com⸗ 
fort ausgeſtattete große Wohnungen im 
Preiſe von 450 Thlr. bis 850 Tölr. zu 
vermietben. Näb. b. d. Hausbältern. 


Zimmerſtr. Nr. 21 


iſt die mit größter Eleganz ausge⸗ 
ſtaltete II. Etage, die Hälfte der III 
Etage, ſowie Stallung und Kutſcher⸗ 
wohnung zu bermietben. Nah. II. C.. 


Ein gut mößlietee Ziamı nit 
oder ohne Cabinet wird be 
Königsplatz zu miethen geſue “ f 


8. K. poſtlagernd Hauptpoſt⸗ 


Ernſtſtraße Nr. 5 
iſt die größere Hälfte der 
Etage bald oder per 1. Juli 7 
Näberes hierüber im Com tur 
ſeumsplatz 6, Parterre links. 351 
Mufenmöplag 7 
iſt die halbe 3. Etage und ein [bes 
Hochparterre zu vermiethen. des 
beim Hausmeiſter im Hofe. 71] 


Weidenſtr. 22 m 


ö U Wohnung 
3zweifenſtr. Zimmer, Küche, Waſſer⸗ 
leitung für 160 Thlr. bald zu verm. 


Große Wohnungen 
zum Preiſe von 120—150 Thlr. 
Kloſterſtraße 35. 


Brüderſtraße 31 


iſt die 1. Etage: 1 Salon, 3 zwei? 
fenftr. und 1 einfenſtr. Stube, zwei 
Mittelcabinets, 2 Küchen ze. ꝛc. zum 
1. Juli für jäbrlich 460 Mark (das 
1. Quart. noch etwas billiger) zu 
vermietben. 157151 

um Woll: u. Maſch nenmarkte eine 

frdl., fein möbl. Zimmer zu verm. 
Albrechtsſtr. 21, 3. Et., n. a. Ringe. 


Coclaſtraße Nr. 8, Ede Königs 
ſtiaße, die 2. renovirte Etage pet 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben. 


Ein geräumiges Comptoir 8 
iſt per 1. Juli oder 1. October 
zu vermiethen. Näberes Muſeums⸗ 
platz 6, Parterre links. [5732] 


ten 


tm. 


it der Vorgarlen des Grumbitüdes 

Gräbſchner Chauſſe 124 billig zu 

vermiethen und bald zu berufe 
Näheres daſelbſt. 57:0] 


Eckwohnung, 


15606] 


Juli zu vermiethen. Näheres unter 


F 
Ort. 205 8 83 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ass: N: 8 
Aberdeen 259,4] 9,4 OSD. ſtill. bedeckt. See ruhig. 
Kovenbagen | 7583| 9,8 WSW. leicht. bedeckt. 
olm 754,1 10,2 WSW. mäßig. bedeckt. 
avarandı 749,3 11,0 SW. leicht. halb bedeckt. 
etersburg 757,6 13,1 SW. ſtill. heiter. 
kau — — ln N 
Cort 753,6 13,9 NW mäßig. wolkig. Seegang leicht. 
Breſt 761,5 14,0 W. ſchwach. bedeckt. ; 
Helder 758,8 13,6 OND. till. Nebel. t 
vlt 759,3 10,3 NNW. ſtill. wolkig. Nad Regen. 
amburg 759,1 14.0 ftill. bedeckt. achts Regen. 
e e e, e 
N } . ſtill. bedeckt. unſtiger Horizo 
Memel 760.5 13,4 SW. fm. wolkig. Seegang leicht. 
aris 760,1] 19,6 SW. ſchw. bedeckt. 
zeſeld 759,6 17,3 WNW. leicht. bedeckt. | 
Carlsrub⸗ 761,0 17,6 SW. ſchwach. bedeckt. Abds. Gewitter 
Wiesbaden 761,1 19,0 O. fill. bedeckt. Geſtern Regen. 
Kaſſel 781,4 | 17,6 iD. leicht. beiter. ſteigender eb 
München 63,7 14,1 SW. ſchwach. Regen. 2 
Leipzig 761,1 17,8 0[SSW. ſchw. beiter. 
Berl 2602 100 N. fit., beiter. 
Wien 762,6 14,1 NNW. ſtill. beiter. 
Breslau 7624| 14,8 WSW. leicht. wolkenlos. 


Win- 
wenig 
und 
ind 


Nord, 


Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) bl 
Guropa, 2) Küftenzone ven Irland big Dftpreuben, 3) Winel⸗Europa de 
dieſer Kaſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don 
nach Oſt eingehalten. 


